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   75 Jahre  
Erfolgsgeschichte

DIE GLEICHUNG GEHT 
AUF! 30 JAHRE TBJ  
UND 45 JAHRE VÖTB
Manfred Schreiner, Rainer 
Haubenwaller und Michael 
Zimper sprechen im Interview 
über die gemeinsamen Erfolge 

DEN SCHALLPEGEL 
AUF EIN MINIMUM 
REDUZIEREN
In elementaren Bildungs­
einrichtungen bedarf es 
spezieller raumakus­
tischer Maßnahmen 

ALLE(S) UNTER 
EINEM DACH –  
NUR BITTE LEISE!
Wie schalltechnische 
Lösungen im Trockenbau 
die Wohnumgebung 
nachhaltig verbessern
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Liebe Leserinnen  
und Leser!

Ein wichtiges und klares Ziel 
des Verbands Österrei
chischer Stuckateur- und 
Trockenbauunternehmun-
gen (VÖTB) für dieses und 
die folgenden Jahre ist die 
intensive Nachwuchsarbeit. 
Ein Großteil der diesbezügli-
chen Kommunikation erfolgt 
entsprechend der Generati-
on Z natürlich auf digitalen 
Wegen. Aber persönliche 
Treffen und Veranstaltungen 
waren und  sind – so es die 
Rahmenbedingungen zulas-
sen - dennoch unumgänglich und für die  
persönliche Erfahrung unbedingt notwendig. 
Ich freue mich daher und es erfüllt mich mit  
großem Stolz, dass wir als Verband im Juli die 
ersten VÖTB-Lehrlingstage durchgeführt haben. 
Gemeinsam mit der Firma Fural haben wir den 
Jugendlichen einen interessanten und spannenden 
3-Tages-Event geboten. Zahlreiche Mitglieder des 
VÖTB-Vorstandes waren ebenfalls anwesend und 
konnten sich von der lehrreichen Schulung vor Ort 
selbst ein Bild machen. 
Die neu ins Leben gerufenen Werkzeugkisten wur-
den an die Lehrlinge im ersten Lehrjahr übergeben 
und eine Kiste im Wert von 1500 € wurde unter den 
anwesenden Lehrlingen im zweiten und dritten 
Lehrjahr verlost. Lesen Sie doch dazu bitte den 
Gesamtbericht ab Seite 23.  
Ein herzliches Dankeschön möchte ich an dieser 
Stelle den vielen Sponsoren und natürlich auch dem 
Veranstalter, der Firma Fural – unterstützt von der 
Firma Perchtold – aussprechen. Sie haben keine 
Kosten und Mühen gescheut, um den jungen  
Menschen diese Tage so angenehm wie möglich zu 
gestalten – und damit auch den Lehrberuf noch 
schmackhafter zu machen. Und aufgrund des gro-
ßen Erfolges steht auch schon fest: Im nächsten 
Jahr werden wieder VÖTB-Lehrlingstage abgehal-
ten! Und ich hoffe, dass dann alle Lehrlinge aus 
dem Stuckateur- und Trockenbaugewerbe unserer 
Einladung folgen werden! 
Genauso freue ich mich schon auf unsere General-
versammlung im Oktober in Innsbruck, bei der wir 
unser gemeinsames Jubiläum, nämlich 45 Jahre 
VÖTB und 30 Jahre TBJ, feiern werden und die 
neuen VÖTB-Anstecknadeln und Aufkleber an  
unsere Mitglieder verteilen können.

Euer  
Manfred Schreiner
Präsident VÖTB

Verband Österreichischer Stuckateur-  
und Trockenbauunternehmungen

E D I T O R I A L



Veranstaltungen: 
„Von Experten für Experten“ und 
VÖTB Generalversammlung

  Für den VÖTB steht der Herbst ganz im Zeichen von Wissensaustausch 
und Networking. Nach der erfolgreichen Veranstaltungsreihe „Wo drückt 
der Schuh?“ und den Regionalmeetings im Frühjahr setzt der VÖTB seine 
Veranstaltungsreihe unter dem Motto „Von Experten für Experten“ für alle 
Interessierten (offene Veranstaltung) am 14. Oktober fort. Die Teilnehmer 
erwarten spannende Vorträge zum Thema Trockenbau-Gutachten und 
wissenswerte Beispiele aus der Praxis. 

14. Oktober 2021: VÖTB. Von Experten für Experten (offene Veranstaltung)
14–17.30 Uhr – Expertenvorträge
(Austria Trend Hotel Congress Innsbruck, Rennweg 12a, 6020 Innsbruck)
Ab 19 Uhr – Abendausklang sponsored by Würth-Hochenburger –  
ausschließlich für VÖTB Mitglieder – (Restaurant 1809 am Bergisel,  
Bergiselweg 2, 6020 Innsbruck)

15. Oktober 2021, 10–12.00 Uhr: VÖTB-Generalversammlung, zu der der 
VÖTB alle Verbandsmitglieder sehr herzlich einlädt (Austria Trend Hotel 
Congress Innsbruck, Rennweg 12a, 6020 Innsbruck).

Infos: Anmeldungen zu beiden Events unter office@voetb.at. 
Hotelbuchungen werden direkt im Austria Trend Hotel Congress  
Innsbruck entgegengenommen.

Bei den Veranstaltungen werden alle Bestimmungen der aktuellen  
COVID-19-Lockerungsverordnung eingehalten.

Save the date 2021
 ��Österreichische Bautage: 16. – 18. November 2021,  

Congress Loipersdorf, Infos: www.bautage.at  

 �AustrianSkills 2021: 18. – 21. November 2021 
Messezentrum Salzburg, Infos: www.skillsaustria.at

 �Heim + Handwerk 2021: 1. – 5. Dezember 2021  
Messegelände München, Infos: www.heim-handwerk.de

 �ETHOUSE Award 2022: Einreichfrist 4. November 2021  
alle Unterlagen digital an: ethouse@waermedaemmsysteme.at 
Infos: www.ethouse.waermedaemmsysteme.at/c/termine 

Infos zu allen VÖTB-Veranstaltungen unter  
www.voetb.at/aktuelles#Veranstaltungen

Trockenbau Journal Vorschau 4/2021 
mit Sonderthema Estrich
Schwerpunktthemen in der kommenden Ausgabe:
 Zeitersparnis – Vorfertigung
 VÖTB Generalversammlung & Expertentag in Innsbruck

Anzeigenschluss: 12. November 2021
Erscheinungstermin: 16. Dezember 2021
Infos: www.trockenbaujournal.at
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KURZ NOTIERT

TIPP

Buchtipp: (Keine) Mehrkosten
forderungen beim Bauvertrag 

  Mehrkostenforderungen sind bei der 
Abwicklung von Bauaufträgen nicht unge-
wöhnlich. Sie resultieren aus mangelhaf-
ten Ausschreibungen, der Weiterentwick-
lung der Planung, aber auch aus Störun-
gen der Leistungserbringung. Mehr zah-
len oder für das vereinbarte Entgelt mehr 
als geplant leisten zu müssen, sorgt in 
der Regel für Konflikte. In diesem Buch 
verarbeitet Andreas Kropik seine langjäh-
rige Erfahrung und spannt den Bogen von 
den rechtlichen und bauwirtschaftlichen 
Grundlagen bis zur praxistauglichen 
Umsetzung. Mit über 300 Beispielen und 150 Anwenderhinweisen und 
Musterbriefen sind auch komplexe Zusammenhänge verständlich 
erklärt und geben ausgezeichnete Hilfestellung bei der Anwendung. 

Infos und Bestellung: www.bauwesen.at/pub, bestellung@bw-b.at;  
ISBN 978-3-950-42982-4; Format 17 × 24 cm; über 1.008 Seiten; 
Eigenverlag 2021; Preis € 170,00 netto zzgl. aktueller MwSt

Buchtipp: Erfolgreich mit  
Compliance – Zur effizienten  
Organisation mit ISO 37301:2021.  
Das Praxishandbuch. 

  Ein Compliance-Management-System 
(CMS) ist ein Führungsinstrument, das 
regelkonformes Verhalten in einer Organi-
sation wirksam fördert. Die neue ISO 
37301:2021 „Compliance management 
systems – Requirements with guidance for 
use“ stellt weltweit vereinheitlichte Anfor-
derungen zur Verfügung und enthält Leitli-
nien für die Entwicklung, Umsetzung, Auf-
rechterhaltung und kontinuierliche Ver-
besserung eines CMS. In der überarbeiteten zweiten Auflage des 
Praxishandbuches behandelt Barbara Neiger die konkreten Änderun-
gen zum Vorgängerstandard ISO 19600:2014 „Compliance manage-
ment systeme – Guidelines“. 

Infos: www.austrian-standards.at; 2., überarbeitete Auflage 2021; ISBN: 
978-3-85402-412-5; Preis brutto EUR 79,00; auch als eBook erhältlich. 

SAVE  
THE DATE

14. und 15.  
Oktober 2021, 

Innsbruck
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Trockenbau Journal: Wohl die einfachste 
aller „Warm-Up“-Fragen: Was bedeutet für 
Sie der Beruf des „Stuckateur und Trocken-
bauers“ und was begeistert Sie daran? 
Rainer Haubenwaller: Für mich ist die Ent-

wicklung der Branche und die damit verbundene 

unendliche Vielfalt in der Innenraumgestaltung 

ein wenig vergleichbar mit dem amerikanischen 

Traum: Alles ist möglich, wenn man nur ausrei-

chend Fleiß und Engagement an den Tag legt – 

und das motiviert und inspiriert  mich.

Zwei wichtige Jubiläen dürfen wir 
heuer begehen: 45 Jahre VÖTB und 
30 Jahre Trockenbau Journal – bei-

des Erfolgsgeschichten. Der Ver-
band der Österreichischen Stuck-
ateur- und Trockenbauunterneh-

mungen (VÖTB) wurde im Jahre 
1976 als flammendes Bekenntnis 

einer jungen gewerblichen Branche 
zu qualifizierter Facharbeit, zu  

freiwilliger Selbstkontrolle, zu wirt-
schaftlicher Seriosität und damit 

zur massiven Förderung des öffent-
lichen Stellenwertes eines neuen 
gewerblichen Zweiges gegründet. 

Verlagschef Michael Zimper und 
sein Team sprachen mit VÖTB- 

Präsident Manfred Schreiner und 
Vize-Präsident Rainer Hauben

waller über Vergangenheit,  
Gegenwart und Zukunft des  

Trockenbau Journals und  
des Verbandes.

Jubiläum: Spuren in Gips

Erfolgsgeschichte
45 + 30 = 75 Jahre

A K T U E L L

➝
WARM-UP. Rainer Haubenwaller, Manfred Schreiner 

und Michael Zimper testeten vor dem Interview einige 
Geräte der brandneuen Lehrlings-Werkzeugkiste. (v.l.)



und uns ermöglicht, unsere Leistungsfähigkeit 

auch einer breiten Leserschaft vorstellen zu 

können. Die letzten Jahre zeigten vor allem, 

dass sich der Trockenbau als Schlüsselgewerk 

etablieren konnte – und wir arbeiten daran, 

diesen Status weiter auszubauen. 

TBJ: Der VÖTB ist eine Erfolgsgeschichte, 
die Sie nun gemeinsam fortschreiben. Wo 
sehen Sie diese aktuell? 
RH: Durch eine außerordentlich strukturierte 

und gut organisierte Zepter-Übergabe von 

Herrn Gregor Todt an Manfred Schreiner im 

Herbst 2020 wurde eine Basis geschaffen, auf 

der neue große Projekte angegangen werden 

konnten. Durch das breite Commitment der 

wichtigsten VÖTB-Unterstützer aus Handel 

und Industrie konnte eine umfangreiche Image- 

und Werbekampagne umgesetzt werden. 

MS: Ich halte es da mit Heraklit, der sagte, dass 

man niemals zweimal in denselben Fluss steigen 

kann. Was ich damit sagen möchte ist, dass wir 

naturgemäß wieder ganz andere Impulse mit- 

und einbringen und deshalb neue Wege hin-

sichtlich der Attraktivierung von Lehrlingsaus-

bildungen und hoffentlich auch ein besseres 

Setting/Image in der gesamten Baubranche 

bekommen. Ein wirklich großes Anliegen ist 

uns, dass uns unsere größten Kritiker die Chan-

ce einräumen uns dahingehend zu beweisen, 

dass es sich beim Trockenbau um ein ehrliches 

und hochwertiges Handwerk mit ungeahntem 

Potenzial handelt.

TBJ: Welche Themen waren Ihnen im 
ersten Jahr Ihrer Amtszeit so wichtig, dass 
Sie mit diesen gleich gestartet sind?
RH: Um unser Ziel, den Trockenbau als Schlüs-

selgewerk zu etablieren, auch erfolgreich umset-

zen zu können, haben wir damit begonnen, einen 

neuen, gesamtheitlichen Außen- und Kommuni-

kationsauftritt in den digitalen und sozialen 

Medien zu forcieren. So war uns die Neugestal-

tung der Verbandshomepage ein wichtiges Anlie-

gen, um auch die jüngere Generation zu errei-

chen. Dies ging Hand-in-Hand mit einer breit 

gestreuten Mitglieder- und Lehrlingsoffensive.

MS: Im Juli durften wir feierlich unsere erste 

VÖTB Lehrlings-Werkzeugkiste im Rahmen Fo
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Manfred Schreiner: Der Trockenbau ist meine 

Leidenschaft; er begleitet mich schon mein gan-

zes Leben. 1968 gründete mein Vater seine erste 

Firma und von klein auf durfte ich im Unter-

nehmen „Hand anlegen“. Die praktische und 

flexible Umsetzung von Projekten im Trocken-

bau begeistert mich 

jeden Tag aufs Neue.  

TBJ: Der VÖTB feiert 
heuer sein 45-jähri-
ges Bestehen – auch 
wir dürfen herzlich 
gratulieren! Welche 
Meilensteine konn-
ten im Trockenbau 
dank des Verbandes 
in den vergangenen 
vier Jahrzehnten erzielt werden?
RH: Hervorheben möchten wir besonders, 

dass wir den Status eines befähigungsnachweis-

pflichtigen Gewerbes erreicht haben. Zudem 

haben wir uns auch um den Nachwuchs 

gekümmert: Es wurden zahlreiche Lehrlings-

ausbildungsplätze und die dafür vorgesehenen 

Einrichtungen geschaffen. Der Verband sorgte 

ebenso für normativ geregelte Qualitätsstan-

dards – darauf können wir sehr stolz sein. 

MS: Das TBJ hat uns auf unserem Weg stets 

als das Fachmedium des Trockenbaus begleitet 

Durch das besondere Engagement  
unseres neuen Teams wurden 

umfangreiche Mitgliederinformations-
veranstaltungen – quer durch das 

gesamte Bundesgebiet – durchgeführt 
und es konnten schon zahlreiche neue 

Mitglieder gewonnen werden.
Manfred Schreiner

6

„Der VÖTB hat sich mit der Erarbeitung von ,Allgemeinen 
Bedingungen für Trockenbauarbeiten‘ Qualitätserfordernisse 
und einen Standard vorgegeben, die nun – selbstverständlich 
– nicht nur eingehalten, sondern vor allem der interessierten 
fachkundigen Öffentlichkeit auch bekannt und bewusst 
gemacht werden sollen. Das ist der Hauptgrund, warum sich 
der VÖTB zur Herausgabe einer eigenen periodischen Zeit-
schrift mit dem Titel ,Trockenbau Journal‘ entschlossen hat.“
Obiges wurde soweit wörtlich aus dem ersten Vorwort der 
Ausgabe des Trockenbau Jour-
nals 1/1991 des damaligen 
Präsidenten Wilhelm Kaiser 
zitiert.  Das Trockenbau Jour-
nal als Fachorgan des VÖTB ist 
sowohl Sprachrohr als auch 
Schnittstelle zwischen Archi-
tekten, Bauherren, Verarbei-
tern, Industrien, Fachreferen-
ten und vielen mehr. Es ver-
knüpft zahlreiche Gruppen, 
welche an der erfolgreichen 
Realisierung von Bauprojekten 
beteiligt sind. 

JAHRE30

A K T U E L L
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einer Kick-off-Veranstaltung an den engagier-

ten Nachwuchs überreichen. Außerdem gibt es 

an der HTL Baden eine neue Ausbildungs-

möglichkeit für unsere Fachkräfte von morgen. 

Wir horchen auch aufmerksam in die Branche 

hinein, um feststellen zu können, wo Bedarf 

besteht. Unser aktuelles Ziel ist es, als Verband 

besser zu werden und herauszufinden, wo den 

Mitgliedbetrieben „der Schuh drückt“. 

TBJ: Was steht heuer noch auf der Agenda 
für den VÖTB?
RH: Unser nächster wichtiger Schritt ist es, die 

laufenden Projekte mit dem bis dato sehr 

hohen Engagement weiterzuführen, abzu-

schließen und zu standardisieren, sodass diese 

nachhaltig wirken können. 

MS: Danach wird es im Herbst bei der Gene-

ralversammlung in Innsbruck wichtig sein, 

sich den Gremien zu stellen. Dabei ist darauf 

zu achten, wo es kritisches Feedback gibt. Das 

ist wichtig, um laufende Projekte zu evaluieren 

und dementsprechend anzupassen bzw. neue 

Projekte anzustoßen.

TBJ: Ein Teamerfolg ist die Summe guter 
Einzelplayer. Sie haben Ihr Team neu for-
miert und bündeln damit eine unvergleich-
liche fachliche Kompetenz. Wie können wir 
uns das nun konkret vorstellen? 

RH: Teamerfolg begründet sich aus meiner Sicht 

nicht aus der Fachkompetenz vieler Einzelner, 

sondern vielmehr aus Charakteren, die ihre Ein-

zelinteressen zurückstellen und zudem ein hohes 

Maß an Kompromissbereitschaft besitzen. Und 

auch daraus, dass man einander vertraut!

MS: Der wesentliche Unterschied zu den Jahren 

davor ist, dass Schwerpunktthemen sauber her-

ausgearbeitet werden. Jeweils ein Verantwortli-

cher aus dem Vorstand widmet sich einem 

Kernthema. Voraussetzung für ein Gelingen ist 

auch hier das gegenseitige Vertrauen.

TBJ: Im Interview (Anm. TBJ 4/2020) haben 
Sie, Herr Haubenwaller, die Prämisse 

TROCKENBAU JOURNAL. 
Das Team des Magazins 
war bei vielen VÖTB-High-
ligts in 30 Jahren dabei. 
Gründerväter Wolfgang 
Blasch ( ) und Professor 
Walter Zimper ( ) hatten 
damals die richtige Idee. 

➝

ROUND TABLE.  
Verlagschef Michael 

Zimper und sein  
TBJ-Team (Martina 
Zimper und Sarah 

Trübl) sprachen mit 
Manfred Schreiner und  

Rainer Haubenwaller
über Vergangenheit, 

Gegenwart und Zukunft 
des Trockenbau  

Journals und des  
Verbandes.



beln darf. Wie man der neu gestalteten 
Homepage des VÖTB entnehmen kann, 
konnte sich der Trockenbau seit den 1970er 
Jahren erfolgreich in Österreich etablieren. 
Welche Bilanz ziehen Sie aus 30 Jahren TBJ? 
RH: Das Trockenbau Journal ist mittlerweile 

zu einer Institution unter den Fachmedien 

geworden. Ich registriere seit vielen Jahren, 

welchen Stellenwert das Journal bei unseren 

Kunden gewinnt und – als eines der wenigen 

– auch regelmäßig konsumiert und als sehr 

authentisch wahrgenommen wird. 

TBJ: Auf Initiative von Gründervater Wolf-
gang Blasch, Verlagschef Prof. Walter Zim-
per sowie dem damaligen VÖTB-Präsiden-
ten Wilhelm Kaiser ist das Trockenbau 
Journal im Jahr 1991 erstmals erschienen. 
Was zeichnet die Zusammenarbeit zwi-
schen VÖTB und Trockenbau Journal aus? 
RH: Die Fachkompetenz als Verleger, das Ken-

nen der Branche seit über 30 Jahren und die 

handelnden Personen sind in ihren Kreisen 

sicherlich als Benchmark zu sehen. 
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A K T U E L L

ausgegeben, dass der VÖTB als Standes-
vertretung der Stichwortgeber und Trend-
setter sein sollte, um in 10 Jahren den 
Status eines innovativen Schlüsselgewerks 
zu haben. Wie stehen Sie heute dazu?
RH: Ja, ich weiß, dass wir das jetzt schon sind, 

aber die Wahrnehmung entspricht dem noch 

nicht, denn wir übernehmen hier eine der 

größten Verantwortlich-

keiten, die man überhaupt 

übernehmen kann! Wir 

schützen durch umfangrei-

che Brandschutz-, Strah-

lenschutz- und Schall-

schutzkonstrukt ionen 

„Leib und Leben“ von 

Menschen. Dazu haben 

sich die Möglichkeiten der 

architektonischen Gestaltung in eine Dimensi-

on weiterentwickelt, die vor vielen Jahren noch 

undenkbar gewesen wäre. Ich sehe das auch als 

einen absoluten Gewinn für unsere Branche, 

weil der Trockenbauer tatsächlich imstande ist, 

diese neue, geniale Architektur in einem fairen 

Preis-Leistungsverhältnis umzusetzen.

TBJ: Herr Schreiner, Im Antrittsinterview 
(Anm. TBJ 4/2020) sagten Sie uns, dass 
der VÖTB zwar gehört werde, dass es aber 
noch Luft nach oben gebe. Welche Maß-
nahmen wollen Sie hier verstärken? 
MS: Ein wichtiger Punkt ist es, eine stärkere 

mediale Aufmerksamkeit für den VÖTB und 

seine Themen zu bekommen. Wir möchten 

mit den Leuten persönlich ins Gespräch kom-

men und auch die Kontakte zu den gesetzli-

chen Vertretern und den Kammern suchen, 

um gemeinsam an einem Strang zu ziehen.

TBJ: Ein wichtiger Teil der VÖTB-Kommuni-
kation ist das Trockenbau Journal, das heuer 
ebenfalls sein 30-jähriges Bestehen beju-

LEHRLINGS
OFFENSIVE.  
Im Juli durfte  
der VÖTB die  
erste Lehrlings-
Werkzeugkiste  
im Rahmen  
einer Kick-off- 
Veranstaltung in 
Gmunden an den 
engagierten  
Nachwuchs  
überreichen.

PARTNER. Der Österreichische Kommunalverlag 
und der VÖTB schreiben mit ihrem Fachmagazin 

eine gemeinsame Erfolgsgeschichte.Wir stehen im Zentrum des  
gesamten Bauprozesses und kein 

anderes Gewerk hat auch nur  
annähernd so viele Schnittstellen 

zu anderen am Bau Beteiligten.
Rainer Haubenwaller

TBJ: Das Trockenbau Journal ist das einzi-
ge Fachmagazin in der Baubranche, in 
dem erfolgreich mit Trockenbau realisier-
te Referenzprojekte vorgestellt werden. In 
welchen Bereichen würden Sie das TBJ 
noch als „einzigartig“ beschreiben? 
MS: Dass das Magazin wohlüberlegt den 

schnelllebigen grafischen „Möglichkeiten“ 

standhaft geblieben ist und sich authentisch 

auch im Bereich des grafischen Auftritts ent-

wickelt hat und es auch digital nachzulesen ist. 

Außerdem: Ehrliche Recherche und dem Treu-

bleiben von Grundsätzen. 

TBJ: Die Wichtigkeit des Magazins wird 
u.a. durch Interviews mit renommierten 
Architekten, die auf Trockenbau setzen, 
deutlich. Auch aus anderen Sparten regi-
strieren wir ein reges Interesse. Die 
Öffentlichkeitsarbeit des VÖTB wurde in 
den vergangenen Monaten auf soziale 
Netzwerke erweitert, sozusagen ein „VÖTB 
4.0“. Welchen Stellenwert wird das TBJ in 
diesem digitalen Konzept einnehmen?  
RH: Ich persönlich stelle immer wieder fest, wie 

wichtig es mir ist, Zeitungen auch haptisch zu 

konsumieren. Am Ende des Tages verspürt der 

Leser eine ganz andere Zeitqualität, sich einer 

vertrauten Zeitschrift „analog“ zu widmen … 

Und es ist gewiss auch eine Frage des Stils.

MS: Die neuen Medien müssen hier natürlich 

Beachtung finden und in optimaler Koexistenz 

mit dem Druckexemplar stehen.

TBJ: Mit welchen drei Worten würden Sie das 
Trockenbau Journal und die Zusammenarbeit 
mit dem Trockenbau-Team beschreiben? 
RH: Kompetent, authentisch und zeitgemäß.

MS: Dem stimme ich zu!

TBJ: Wir danken für das Gespräch!�

Hinweis: Lesen Sie dazu die Interviews im TBJ 4/20 
Seiten 22-25. 
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Alle(s) unter einem Dach – 
nur bitte leise!
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Schalltechnische Möglichkeiten und deren Rahmenbedingungen im 
Reihen- und Mehrfamilienhaus

A K T U E L L

VIELFALT IM ZUSAMMENLEBEN ALS 
HERAUSFORDERUNG
Der Trockenbau kann alle Anforderungen, die 

der Schallschutz an ihn stellt, erfüllen: Schall-

schutzprofile, Hohlraumdämmungen und 

Beplankungen mit unterschiedlichen Plattenge-

wichten bieten einen wunderbaren Baukasten, 

um Luft- und Trittschall auf ein erträgliches Maß 

zu reduzieren. Aber wer definiert dieses „Erträg-

liche“? Natürlich sind es die Normen und Vor-

schriften, die Landesgesetze und Bauordnungen. 

Doch diese bilden nicht immer den Stand der 

gesellschaftlichen Entwicklung ab. Im Reihen-

haus wohnt nicht mehr nur Familie an Familie. 

Es wohnt das kinderlose, freischaffende Paar 

neben der Berufstätigen-WG. Der nachtaktive 

Aussteiger wohnt über der im Homeoffice arbei-

tenden Architektin mit Kindern. Das Schlafzim-

mer wird zum Büro, die Küche ist einmal leben-

diger Treffpunkt für Freunde und am nächsten 

Tag Arbeitsplatz für konzentriertes Arbeiten. Das 

schafft ganz neue Anforderungen, weil sich eines 

nicht geändert hat: Bei der Frage, ob wir Schall 

Nachbarschaftliches Zusammenleben weist eine große 
Formenvielfalt auf, welche nicht nur durch die baulichen 
Gegebenheiten definiert wird, sondern auch durch die 
soziodemografische Struktur der BewohnerInnen.  
Nachbarschaft bezieht sich auf die gemeinsame  
Wohnumgebung genauso wie auf die nebenan wohnenden 
Menschen: Das Räumliche trifft auf das Soziale. 

TROCKENBAU Journal            3  2021

Eine Ewigkeit ist es noch nicht her, dass 

mit dem „Bundesgesetz zur Neuord-

nung der persönlichen Rechtswirkun-

gen der Ehe“ im Jahre 1975 die Stellung des 

Ehemannes als Oberhaupt der Familie abge-

schafft und die Gleichberechtigung der Frau in 

der ehelichen Gemeinschaft gesetzlich festge-

schrieben wurde. Die umfangreiche Familien-

rechtsreform der 1970er-Jahre war Ausdruck 

einer sich verändernden Gesellschaft, in der 

das alte Modell mit dem Mann als Familiener-

nährer und der Frau als Hüterin des Haushalts 

aufzubrechen begann. Die Frage, was das mit 

Schallschutz im nachbarschaftlichen Zusam-

menleben zu tun hat, ist berechtigt, aber 

anhand eines Beispiels einfach zu beantworten: 

Wer Ende der 1960er-Jahre in einem Mehr-

parteienhaus im Stiegenhaus stand, für den 

waren die Haushaltsgeräusche, welche man aus 

den Wohnungen hörte, kein Lärm – es war die 

gewohnte Geräuschkulisse einer nach 

Geschlecht arbeitsteiligen Gesellschaft. Die 

vergangenen Jahrzehnte haben das traditionel-

le Konzept von Familie und Wohnen nicht 

abgeschafft, aber es ist nur mehr ein Konzept 

unter vielen anderen. Eine neue Normenviel-

falt hat Einzug gehalten – und mit ihr neue 

Konflikte.

AUTOREN

  DI Thomas Ender
Studium in Innsbruck, angestellter Architekt in Innsbruck,  
Forschungstätigkeit an der Universität Innsbruck, Arbeitsbereich  
Holzbau im Bereich nachhaltige und energieeffiziente Bauweisen; 
Fotograf und Inneneinrichter.
Kontakt: office@tenderdesign.at 

  �DI Georg Johannes Wieland
Architekturstudium in Innsbruck und Lund (Schweden);  
Lehrtätigkeit an der HTL Imst, Forschungs- und Lehrtätigkeit an  
der Universität Innsbruck, Arbeitsbereich Holzbau im Bereich  
nachhaltige und energieeffiziente Bauweisen.
Kontakt: office@architekt-wieland.com
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als störend empfinden, ist immer auch entschei-

dend, in welcher Situation wir uns befinden und 

was wir gerade tun. Und diese Situationen wer-

den mit der neuen Normenvielfalt des Wohnens 

vielfältiger und herausfordernder.

HERAUSFORDERUNG ALS CHANCE
In dieser Herausforderung liegt eine große 

Chance für den Trockenbau. Er hat durch seine 

Flexibilität nicht nur die Möglichkeit, sich an 

bauliche Gegebenheiten anzupassen, sondern 

auch an gesellschaftliche. Nachträglich errich-

tete Vorsatzschalen im Mehrfamilienhaus, 

selbst wenn theoretisch alle gesetzlichen Anfor-

derungen erfüllt wären, können einen wesent-

lichen Mehrwert für die BewohnerInnen gene-

rieren. Die abgehängte Decke in der Altbau-

wohnung lässt den im Geschoß darüber an 

einem neuen Ballettstück arbeitenden Choreo-
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grafen hinter den 

akustischen Vorhang treten, 

selbst wenn der Bestands-

schutz des Altbaus rein recht-

lich keine Schallschutzverbesse-

rung erforderlich macht. Zusammen mit der 

Erfahrung und dem enormen Innovationspo-

tential der großen und kleinen Player aufseiten 

der Hersteller ist es dem Trockenbau technisch 

und wirtschaftlich immer einfacher möglich, 

Minimalanforderungen weit zu übertreffen. 

Dabei ist nicht die schallimmissionslose „silent 

box“ das Ziel, sondern eine der Nutzung der 

einzelnen Räume im Mehrfamilien- und Rei-

henhausverband entsprechende Qualität. 

Gepaart mit der Professionalität der Ausfüh-

renden finden sich so überzeugende Argumen-

te, dem Trockenbau eine noch größere Rolle im 

Schallschutz zukommen zu lassen.

3  2021            TROCKENBAU Journal
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ANSPRÜCHE UND FEHLER
Die Ansprüche im Wohnbau – und besonders 

im verdichteten Wohnen in Mehrparteien- und 

Reihenhäusern – steigen kontinuierlich und 

erlauben keine Fehler. Mit erhöhten Kom-

fortansprüchen kommt eine erhöhte Erwar-

tungshaltung einher – und dies nicht erst seit 

z.B. Gerichte in Deutschland fest-

gestellt haben, dass die Einhaltung 

von Schallschutz-Mindeststan-

dards der DIN-Nor-

men nicht automatisch 

den aktuell anerkannten 

Regeln der Technik im 

Wohnungsneubau ent-

spricht und damit auch 

nicht den üblicherweise zu 

erwartenden Qualitäts- und Komfort-

standards genügt. Eine abgesackte 

Dämmschicht in der Trockenbauwand, 

ein mangelhafter Randstreifen im Bodenaufbau 

oder eine in die Trittschalldämmung einge-

schlitzte Leitung machen das Schallschutzver-

mögen eines gesamten Bauteils zunichte. Eine 

noch höhere Qualitätskontrolle in der Ausfüh-

rung und Planung ist gefragt. Der Ausblick auf 

Außenwände in Trockenbauweisen und damit 

die Ausbildung auch der die Trennwände flan-

kierenden Wände im gleichen Gewerk wird 

damit nochmals spannender, als er ohnehin 

schon ist. Der Trockenbau kann die Ansprüche, 

die der Schallschutz an ihn stellt, problemlos 

erfüllen – über den Grad dieser Ansprüche gilt 

es allerdings genauso umfassend nachzudenken 

wie über die Ausführung selbst.�
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Toben und schlafen 
Raumakustik: Lärmbelastung in elementaren Bildungseinrichtungen 

Wo viele Kinder zusammenkommen, wird es schnell einmal laut. Dies trifft besonders  
auf elementare Bildungseinrichtungen zu. Ohne entsprechende raumakustische  
Maßnahmen kommt es rasch zum Anstieg der Lärmspirale, wenn innerhalb eines  
Raums mehrere Gruppierungen gleichzeitig verschiedenen Tätigkeiten nachgehen. 

wirkung der Schallpegel auf die Herzratenva-

riabilität der KindergartenpädagogInnen. 

Dabei stellte sie unter anderem eine Zunahme 

der Herzrate bei steigendem Schallpegel fest. 

Des Weiteren wurde von 

den Kindergartenpädago-

gInnen angegeben, dass 

die Toleranz für den 

Geräuschpegel mit zuneh-

mendem Alter und mit der 

Dauer der Berufstätigkeit 

sinke. In einer Einrich-

tung, in der sich das Gruppengeschehen auf 

mehrere Räume aufteilte, zeigten sich die 

geringsten gemittelten Dauerschallpegel.  

Im Ländervergleich finden sich in den 

schalltechnischen Untersuchungen durchwegs 

hohe Schalldruckpegelwerte. In einer Untersu-

Während im Baubereich euphorisch 

mit Holzbausteinen hantiert wird, 

im Malbereich künstlerische Krea-

tionen entworfen und an den verschiedenen 

Spieltischen Puzzles sowie didaktische Spiele 

ausprobiert werden, wird im Bilderbuchbe-

reich vorgelesen, um die Kinder sprachlich zu 

fördern. Ab einem gewissen Hintergrundge-

räuschpegel wird es jedoch schwierig, jedes 

gesprochene Wort zu verstehen und konzent-

riert bei der Sache zu bleiben. Dabei kommt 

oftmals der Lombardeffekt zum Tragen, wobei 

das Signal der einen Gruppe zum Störsignal 

für die anderen wird. Durch Anheben der 

Sprechlautstärke wird schließlich versucht, die 

mangelnde Verständlichkeit zu kompensieren.

KindergartenpädagogInnen sind somit täg-

lich hohen Lärmpegeln ausgesetzt. Sonja 

A K T U E L L

TROCKENBAU Journal            3  2021

OPTIMALE  
SCHALLABSORPTION.  
Im Sviyaga Hills Kreativ­
zentrum für Kinder (Russland/
Tatarstan; Architect: Bozhena 
Khachaturyan) wurden zur Ver­
besserung der Raumakustik 
freihängende Einheiten mit 
einer speziellen Oberfläche  
von der Decke montiert.

Brachtl war selbst viele Jahre in diesem Beruf 

tätig und kennt daher aus eigener Erfahrung 

die Belastung aufgrund des Lärms im Grup-

penraum. Nach einem langen Arbeitstag sind 

körperliche Beschwerden, wie Kopfschmerzen 

und Empfindlichkeit auf laute Geräusche, 

keine Seltenheit. 

Dauerbelastung durch Lärm hinterlässt 

seine Spuren. Sonja Brachtl untersuchte daher 

in neun Wiener Privatkindergärten die Aus-

Ab einem gewissen Hintergrundge-
räuschpegel wird es schwierig, jedes 
gesprochene Wort zu verstehen und 
konzentriert bei der Sache zu bleiben.

Sonja Brachtl
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ISOVER & RIGIPS
Das unschlagbare System 
im Trockenbau

Ultimativer Brandschutz
Schmelzpunkt ≥ 1000 °C

Höchster Wärmeschutz
Wärmeleitfähigkeit ab λD = 0,031 W/m·K

Bester Schallschutz

Hohe Einbruchsicherheit
RC2 und RC3 geprüft

Hohe Lastenbefestigung
bis zu 60 kg

Befestigung ohne Dübel

www.isover.at          www.rigips.at

A K T U E L L

TOBEN UND SCHLAFEN.  
Hier treffen zwei Welten aufeinander, die  

unterschiedlicher nicht sein können. In einer  
Einrichtung, in der sich das Gruppengeschehen  

auf mehrere Räume aufteilt, zeigen sich die  
geringsten gemittelten Dauerschallpegel. 

der Leitung von Sonja Brachtl die ÖAL Richt-

linie 42 „Lärmreduktion in elementaren Bil-

dungseinrichtungen – Planung und Gestal-

tung“, die im August 2019 veröffentlicht 

wurde. Innerhalb einer interdisziplinären 

Fachgruppe aus den Bereichen Akustik, Lärm-

forschung, Raumplanung, Pädagogik und Psy-

chologie wurde der Frage nachgegangen, wie 

Lärm bereits durch Planung und Gestal- ➝

chung aus der Stadt Umeå, in Schweden, 

durchgeführt in 17 elementaren Bildungsein-

richtungen, sind jedoch geringere gemittelte 

Dauerschallpegelwerte angeführt. Bei weiterer 

Recherche stellte sich heraus, dass dort anstel-

le eines großen Gruppenraums mehrere 

Räumlichkeiten für die pädagogischen Bil-

dungsbereiche zur Verfügung stehen, die über-

wiegend mit raumakustischen Maßnahmen an 

Decken und Wänden ausgestattet sind. 

ÖAL RICHTLINIE 42
Oben erwähnte Untersuchungen werfen die 

Frage auf, ob im Elementarbereich bestimmte 

Raumkonzepte eine Lärmreduktion begünsti-

gen könnten und welche akustischen Maßnah-

men für die Minimierung des Lärmpegels 

ausschlaggebend wären. 

Angeregt durch diese Fragen entstand unter 

Der Einbau getrennter 
Bereiche innerhalb eines 
Raumes würde den  
Kindern je nach Bedarf 
entweder Rückzugsmög-
lichkeiten oder Spielraum 
für Bewegung bieten.

Sonja Brachtl
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tung auf ein Minimum reduziert werden 

könnte. Die Richtlinie dient als Leitfaden zur 

Lärmprävention bei Neubau sowie Sanierung 

von elementaren Bildungseinrichtungen und 

gliedert sich in drei Abschnitte. 

INHALT DER RICHTLINIE 
Der erste Abschnitt gibt Einblick in die Ursa-

chen und Auswirkungen des Lärms. Da beson-

ders für jüngere Kinder gute akustische Bedin-

gungen zum Erlernen der Sprache von großer 

Bedeutung sind, wird auf Erkenntnisse zur 

Sprachverständlichkeit näher eingegangen. 

Im zweiten Abschnitt werden raumakusti-

sche Maßnahmen vorgestellt, die zum Ziel 

haben, die Nachhallzeit in den Räumen so gut 

wie möglich zu reduzieren. Es 

werden Möglichkeiten zur 

Anhebung der Schallabsorpti-

on beschrieben, die bereits 

bei der Planung einfließen 

sollten. Außerdem werden 

Beispiele für die Sanierung 

vorgestellt. Für eine bessere 

Wirksamkeit wird empfoh-

len, Schallabsorber nicht nur 

an der Decke, sondern 

zumindest auch an zwei nicht 

gegenüberliegenden Seitenflächen zu platzieren. 

Der dritte Abschnitt enthält Anregungen 

zur Planung und Gestaltung der Räumlichkei-

ten – mit dem Ziel, gegenseitige Beeinträchti-

gungen durch Störgeräusche, die meist auf-

grund parallel stattfindender Aktivitäten ent-

stehen, bestmöglich zu reduzieren. Dabei 

sollten in erster Linie das pädagogische Kon-

zept und die daraus resultierenden Ziele 

berücksichtigt werden.

dadurch ebenfalls weniger zum Tragen. Damit 

bei der Umsetzung dieses Konzepts die Auf-

sicht über mehrere Räumlichkeiten auch gege-

ben ist und der visuelle Kontakt zwischen den 

Gruppen möglich bleibt, empfiehlt sich die 

Anordnung von geeignet großen Sichtfenstern 

in Trennwänden und Türen.

Eine weitere Möglichkeit wäre ein dynami-

sches Raumkonzept, welches eine permanente 

Partizipation der Kinder und PädagogInnen 

ermöglicht. Mithilfe von Raumteilern und 

mobilen Trennwänden würden mit wenig Auf-

wand Räume variabel einsetzbar und ihre 

Funktion nach Bedarf verändert werden. Der 

Einbau mehrerer Ebenen innerhalb eines Rau-

mes würde den Kindern entweder Rückzugs-

möglichkeiten oder Spielraum für Bewegung 

bieten. 

Unabhängig der in Betracht gezogenen Kon-

zepte muss immer eine geeignet hohe Schall-

dämmung der Trennelemente sowie eine aus-

reichende Schallabsorption in allen Räumen 

bzw. Raumbereichen berücksichtigt werden. 

Empfehlenswert bei diesen Konzepten wäre 

außerdem, den Personalschlüssel und die Kin-

deranzahl innerhalb der Räumlichkeiten zu 

überdenken. 

VORSTELLUNG VON RAUMKONZEPTEN
In der Richtlinie werden zwei Konzepte vorge-

stellt:

Stehen den Kindern mehrere Räumlichkei-

ten – gestaltet nach unterschiedlichen Berei-

chen – zur Verfügung können sie allen Aktivi-

täten nachgehen, ohne sich gegenseitig zu 

stören. Die Anzahl der Kinder würde sich 

somit verteilen und den Hintergrundgeräusch-

pegel reduzieren. Der Lombardeffekt käme 

A K T U E L L
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TEAMWORK DER FACHEXPERTEN.  
Ing. Thomas Huber/Leiter Anwendungstechniker 
Saint-Gobain Rigips Austria, allg. beeideter  
und gerichtlich zertifizierter Sachverständiger  
und Mag.a Sonja Brachtl/Ltg Arbeitsgruppe  
„Lärm im Kindergarten“ beim Österreichischen 
Arbeitsring für Lärmbekämpfung (ÖAL) und ver­
antwortlich für die Erstellung der ÖAL Richtlinie 42 
„Lärmreduktion in elementaren Bildungsein­
richtungen - Planung und Gestaltung“ diskutieren 
über raumakustische Maßnahmen.  

HÖRBARES 
ERGEBNIS.  

In diesem Kinder­
garten am Sacré 
Coeur in Press­

baum wurden zur 
Lärmreduktion 

sowohl eine  
Akustikdecke  

als auch  
Wandpaneele  

eingebaut. 

Neben dem Lochbild hat auch  
die Abhängehöhe – der Abstand  
zwischen Rohdecke und Oberkante 
der Akustikdecke – entscheidenden 
Einfluss auf die akustischen  
Eigenschaften der Decke.

Thomas Huber



	� Kindergarten Sacré Coeur in Pressbaum 
Die Ausführung beim Kindergarten im Sacré Coeur in Pressbaum zeigt, dass die 
Umsetzung der Anforderungen der Richtlinie bei fachgerechter Planung einfach 
möglich ist.

Lochplattendecken und Rasterdecken weisen unterschiedliche absorptionstechni-
sche Eigenschaften auf. In Abhängigkeit zum Lochbild, einer Dämmstoffauflage 
und der Abhängehöhe bzw. dem Abstand zur Wand, kann die Wirksamkeit fre-
quenzabhängig beeinflusst werden. RIGIPS bietet für jede akustische Anforderung 
passende Lochbilder und Anordnungsmöglichkeiten.

Lochflächenanteil/Lochgeometrie: Die Wahl des Lochbildes hat in der Regel auch 
Einfluss auf die akustischen Eigenschaften der Deckenkonstruktion. So führt etwa 
eine Erhöhung des Lochflächenanteils in der Regel zu einer Erhöhung der Schall-
absorption. Bei Lochflächenanteilen über 25% verändern sich die Werte jedoch 
nur noch gering.  

Abhängehöhe/Lufthohlraum: Neben dem Lochbild hat auch die Abhängehöhe –  
der Abstand zwischen Rohdecke und Oberkante der Akustikdecke – entscheidenden 
Einfluss auf die akustischen Eigenschaften der Decke. Bei geringen Abhängehöhen 
< 100 mm verschiebt sich die Schallabsorptionskurve in Richtung eines mittleren 
und hohen Frequenzbereichs (nach rechts). Eine Vergrößerung der Abhängehöhe 
wiederum führt zur Erhöhung der Schallabsorption im niederfrequenten Bereich. 

Akustikvlies: Lochplatten, die mit einem Akustikvlies ausgestattet sind, sorgen in 
nahezu allen Räumen für eine optimale Akustik. 

Mineralwolle-Auflage: Wie beim Akustikvlies wird durch die Verwendung von 
Mineralwolle-Auflagen die Wirksamkeit der Schallabsorption erhöht.

Wandabsorber: Zur Erzielung einer noch besseren Raumakustik können auch 
zusätzliche Absorberflächen an den begrenzenden Wandflächen angeordnet werden. 

Integrierte Luftreinigung für die Decke: Rasterdecken verfügen aufgrund eines Aku-
stikvlieses über besondere akustische Eigenschaften, besonders im Frequenzbereich 
der menschlichen Stimme. Darüber hinaus sind einige von ihnen mit einem inte-
grierten Luftreinigungseffekt zur Verbesserung der Raumluft ausgestattet. Auch bei 
den Rasterdecken sind nahezu alle architektonischen Wünsche möglich, denn es gibt 
hier Platten mit runder, rechteckiger, quadratischer sowie hexagonaler Lochung. 
Zusätzliche optische Akzente können durch das entweder komplett oder teilweise 
sichtbare Schienensystem gesetzt werden, da das Schienensystem einen festen 
Gestaltungsbestandteil im Deckenbild einnimmt. Auch eine vollkommen unsichtbare, 
verdeckte Montageart ist möglich. Die Rasterdecken sind werkseitig mit einer hoch-
wertigen weißen Acrylfarbbeschichtung versehen. Der Lichtreflexionsgrad beträgt 
etwa 70 %, bei den perforierten Kassetten sowie den ungelochten Kassetten ca. 82 %. 

PRAXISBEISPIEL

Um die Ansätze zur Raumgestaltung für Pla-

nende anhand eines umfassenden Leitfadens zu 

ermöglichen, müssten im Rahmen einer Studie 

– unter Berücksichtigung pädagogischer, archi-

tektonischer sowie bau- und raumakustischer 

Gesichtspunkte – vertiefende Planungsgrundla-

gen, aufbauend auf die ÖAL-Richtlinie 42, noch 

erarbeitet werden. Die vielfältigen Möglichkeiten 

des Trockenbaus können hier – über die Gestal-

tung der bau- und raumakustischen Gegebenhei-

ten hinaus – eine maßgebliche Rolle spielen.�

INFOS: zur ÖAL Richtlinie 42 – www.oeal.at,  

www.austrian-standards.at

* �Vorschau zum Teil 2 im TBJ 4/2021: 
Vergleichsbeispiele zur Wirksamkeit der in der 
ÖAL Richtlinie 42 vorgeschlagenen Maßnahmen.
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6464 Tarrenz
Dollinger 60

5071 Wals-Siezenheim
Bayernstraße 21

3300 Amstetten
Ybbsstraße 68

6832 Röthis
Bundesstraße 20

6122 Fritzens
Tonwerkstraße 10

9020 Klagenfurt
Fallegasse 7

2201 Hagenbrunn
Am Heuweg 6–8

BESTENS BERATEN, WENN‘S UMS BAUEN GEHT.

Alles für den  
modernen Trockenbau

Ihr Trockenbau-Experte und 
Baustoff-Partner aus der Region

www.wh-baustoffe.at

A K T U E L L
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Der neu entwickelte TG-Test  

bietet u. a. Trockenbauunter

nehmen, Bauherrenvertretern, 

Planern, aber vor allem der  

örtlichen Bauaufsicht (ÖBA) die 

Möglichkeit, zeitgerecht die fach-

gerechte Ausführung zu prüfen  

und gegebenenfalls eine Mängel-

behebung sofort einzuleiten.  

Dieser Kontrollvorgang dient der 

Qualitätssicherung, unterstützt  

den Trockenbauer in der Mitarbei-

terschulung und beugt letztlich 

unangenehmen Diskussionen vor, 

die auch finanzielle Einbußen für 

den Verarbeiter bedeuten können.

TROCKENBAU Journal            3  2021

VON EXPERTEN FÜR EXPERTEN

Trockenbau – 
Grundwissen-Test

	 Beispiele aus dem TG-Test
Fo

to
s:

 G
re

go
r 

To
dt

, s
to

ck
.a

do
be

.c
om

/M
ic

ro
O

ne
, M

ar
tin

a 
Zi

m
pe

r/
TB

J

Die abgehängte GK-Decke wurde ohne Feuerwiderstand, mit 
Unterkonstruktion aus Metallprofilen C 60/27mm verbaut.  
Die RICHTIGE UK-Montage bedeutet, dass das erste Tragprofil 
einen Abstand von der angrenzenden Wand < 150 mm  
(also 15 cm) haben soll. Das erste Montageprofil muss einen 
maximalen Abstand von der angrenzenden Wand < 100 mm 
(also 10 cm) vorweisen. Dieses Ausführungsdetail findet sich 
nicht nur in den Systemherstellerrichtlinien der Industrien, 
sondern auch in der ÖNORM B 3415/2019 Tabelle 8 und 9 bzw. 
im Bild 24 wieder. Wie bereits beim Bild 1 sind im Merkblatt 
für die abgehängte GK-Decke – ohne Feuerwiderstand, mit 
Unterkonstruktion aus Metallprofilen – sowohl für die Trag
profile als auch für die Montageprofile die maximalen Abstände 
unter Berücksichtigung der flächenbezogenen Last 
(Beplankungsanzahl etc.) angegeben. 

(Gregor Todt erklärte auf den VÖTB-Regionalmeetings  
die richtige Montagetechnik mit seinem neu entwickelten  
TG-Test.)

Einfach aufbereitete Datenblätter sollen 

zukünftig die Grundlage für die fach-

lich ordnungsgemäße Ausführung der 

Trockenbauarbeiten sein. Die Erfahrung zeigt, 

dass viele Mängel während der Montagearbei-

ten direkt auf der Baustelle entstehen. Mehr-

fach stimmt die Kommunikation zwischen 

ÖBA, Bauleitung und Fachmonteuren betref-

fend der Ausführungsdetails nicht – sie wird 

viel zu wenig geführt oder passiert überhaupt 

nicht. 

NEUES SERVICE
Um diese Schnittstellen besser „in den Griff“ 

zu bekommen, erhalten alle Interessierten auf 

Wunsch übersichtliche Datenblätter zu diver-

sen Fachthemen. Diese neue Mappe wird 

somit regelmäßig mit Fachdetails befüllt und 

steht als „wachsendes“ Nachschlagewerk jedem 

auf Anfrage persönlich zur Verfügung. Aus 

meiner Erfahrung handelt es sich meist um 

gleiche, sich wiederholende Fehlerquellen. 

Daher startet diese Aktion mit Beispielen zur 

abgehängten GK-Decke, deren mangelhafte 

Ausführung ebenfalls zu einer der häufigsten 

Problemfälle auf der Baustelle zählt.  

ONLINE PRAXIS- 
SCHULUNGSPROGRAMM
Man startet mit dem Praxisordner und erhält 

monatlich jeweils ein Merkblatt digital bereit-

gestellt – damit soll die Baustellenkommunika-

tion verstärkt werden. Alle Interessierten – wie 

zum Beispiel Bauherrenvertreter und ausführen-

de Firmen – verfügen in weiterer Folge über ein 

praxistaugliches „Werkzeug“, welches die fach-

gerechte Ausführung grundlegender Trocken-

baudetails beinhaltet, immer basierend auf den 



Vorgaben und Hinweisen diverser Systemher-

steller. Geplant ist der monatliche, personenbe-

zogene Versand der „technischen Ergänzungs-

blätter“. Damit ist der Baustellencheck ohne 

zeitintensiven Aufwand leicht möglich. �

INFOS UND ANMELDUNG: Ing. Gregor Todt,   

allgemein beeideter und gerichtlich zertifizierter 

Sachverständiger für Schall-, Wärme- und 

Brandschutzkonstruktionen, Akustik und  

Trockenausbau, gregor.todt@trustone.at 
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DX 6 ̶ DER  
ALLESKÖNNER
Ein starkes Gerät für alle  
Bereiche Ihrer Baustelle! 

Mit dem universellen DX 6 
Bolzensetzgerät können Sie 
ihre Produktivität steigern, 
Vibrationen minimieren und Staub 
reduzieren. Durch die einfache 
Handhabung und vielseitige 
Einsetzbarkeit ist das Gerät der 
ideale Partner auf der Baustelle. 
In Verbindung mit den neuen X-IE 
Dämmstoffbefestigern sind auch 
Isolierplatten in Tiefgaragen  
schnell und einfach befestigt. 

T 0800-81 81 00  
www.hilti.at

Sie möchten mehr zum 
Thema Direktbefestigung 
erfahren? Scannen Sie 
einfach diesen QR-Code.

	� Beispiel aus dem TG-Test

Die Schnittstellenproblematik kann nur mit vorheriger Koor-
dinationsplanung zwischen Trockenbauer und Haustechnik-
firmen ordentlich gelöst werden. Bei diesem Beispiel wurde 
bei der Montage der Haustechnik auf die Möglichkeit einer 
fachgerechten Abhängung der Zwischendecke keine Rück-
sicht genommen. Zudem hat der Trockenbauer weder das 
geforderte Material eingesetzt noch ist er seiner Hinweis-
pflicht nachgekommen. Laut ÖNORM B3415/2019 Pkt.4 hat 
der Planer anhand von Ausführungsplänen (z.B.: Decken-
spiegelplan) und einer technischen Beschreibung ausrei-
chend detailgenau die Trockenarbeiten und die Schnittstel-
len so vorzuplanen, dass ein reibungsloser Bauablauf für 
die fachgerechte Leistungserbringung möglich ist. 

A K T U E L L

TG-TEST. Die neue Baustellenmappe  
wird monatlich mit den technischen  
Ergänzungsblättern befüllt. So erhält 
man ein übersichtliches, praxistaugliches  
Prüfwerkzeug und Nachschlagewerk.

 Service 
 

für Sie!
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Parkraum auf  
leisen Sohlen

Schall- und Brandschutz  
in Tiefgaragen

Heutzutage müssen moderne Tiefgaragen und Parkhäuser über eine ausgezeichnete  
Dämmungslösung verfügen, die sowohl im Bereich des Brandschutzes wie auch des Schallschutzes 
höchsten Anforderungen gerecht wird. Denn der Schutz von „Leib und Leben“ steht an oberster  
Stelle und duldet in puncto Funktion und Sicherheit keine Kompromisse.

auswirken. Durch unterbewusste Beeinträchtigung können unter ande-

rem Schlafstörungen bis hin zu Depressionen die Folge sein. 

SPEZIELLE LÖSUNGEN FÜR ERHÖHTEN  
SCHALL- UND BRANDSCHUTZ
Um das bestehende Lärmproblem zu bekämpfen und zusätzlich auch 

die gegebenen Brandschutzanforderungen in Wohnbauten zu erfüllen, 

bieten spezielle Dämmplatten, welche direkt an die Garagendecke ange-

bracht werden, die beste Lösung. Zum einen werden diese Spezialplatten 

benötigt, um das Gebäude vor dem Eindringen von Kälte und Feuch-

tigkeit zu schützen. Auf der anderen Seite reduzieren sie – bei richtiger 

Montage – die Schallübertragung auf die darüber liegenden und/oder 

angrenzenden Wohneinheiten und tragen zum Brandschutzkonzept bei, 

da ihre Beschaffenheit besondere Brandschutzanforderungen erfüllen 

muss. Meist kommen hierfür Platten aus Mineralwolle oder Holzwolle-

Mehrschichtplatten zum Einsatz, da diese mit ihrer schweren Entflamm-

barkeit und ihrem Tropf- und Rauchverhalten punkten können.

HOHE PRODUKTIVITÄT OHNE STAUB & BOHRER
Die großflächige Montage von Dämmplatten erfordert eine hohe Anzahl 

an Befestigern. Hält man hier an herkömmlichen Montagevarianten wie 

dem Bohren und anschließenden Setzen von Dübeln fest, so können die 

benötigten Arbeitsstunden schnell ins Unermessliche anwachsen. Da der 

Faktor Zeit heute zu den größten Kostentreibern auf der Baustelle zählt, 

wurde daran gearbeitet, eine produktivere Befestigungsvariante für 

Dämmstoffdübel zu entwickeln. Heute können dafür Bolzensetzgeräte 

mit entsprechenden Dämmstoffbefestigern verwendet werden. Ohne 

vorher ein Loch in die Betondecke „vorbohren“ zu müssen, kann man 

einen Kunststoffbefestiger, welcher mit einem Nagel versehen ist, direkt 

in den Betonuntergrund treiben. Das spart Zeit und Geld. 

Attraktiver Nebeneffekt: Mithilfe dieser neuen Methode kann die 

Staub- und Schmutzbelastung auf der Baustelle stark reduziert werden. 

Auch in Ballungszentren wie Großstädten oder Wohngebieten ver-

fügt mittlerweile ein Großteil der Menschen über mindestens ein 

eigenes Fahrzeug pro Haushalt. Natürlich darf es deshalb nicht 

an Parkmöglichkeiten fehlen. Um dies zu ermöglichen – ohne kostbares 

Bauland dafür zu vergeuden – wird heute oft in die Tiefe gebaut.

ÖFFENTLICHER PARKRAUM IST KNAPP
Eigene Tiefgaragen sind längst keine Seltenheit mehr und haben sich 

heute als „Standardausstattung“ im mehrgeschossigen Wohnbau etab-

liert. Ein zusätzlicher Grund ist, dass in den Bauordnungen geregelt ist, 

dass am privaten Grund ausreichend Parkmöglichkeiten zur Verfügung 

gestellt werden müssen. Öffentliche Parkflächen sind vor allem im städ-

tischen Raum ein rares Gut und der Kampf um den täglichen Parkplatz 

leider oft schon eine leidige Tatsache.

Ist man als Unternehmer mit der Planung und Errichtung einer 

Tiefgarage konfrontiert, so wird man sich gezwungenermaßen auch mit 

dem Schall- und Brandschutz auf diesen Flächen beschäftigen müssen. 

Nicht nur, dass Menschenleben von den Brandschutzkonzepten in 

Wohngebäuden abhängen, sonder auch eine dauerhafte Lärmbelästi-

gung (Ein- und Ausfahrtslärm) über einen längeren Zeitraum kann für 

bleibende Schäden und Unmut bei Bewohnern sorgen. Zwar kann man 

sich an Lärm gewöhnen, doch eine dauerhafte Belastung kann sich 

psychisch und sogar körperlich auf die Gesundheit von Betroffenen 

P R A X I S

TROCKENBAU Journal            3  2021

AUTOR

  Stephan Gafgo, MSc 
Branchenmanager für Ausbau & Holzbau,  
Brandschutz/Hilti Österreich GmbH
stephan.gafgo@hilti.com



Ein wesentlicher Faktor ist die „Staubbelastung auf der Baustelle“: 

Die gesetzlichen Grenzwerte rücken hier immer stärker in den Fokus, 

gilt es doch, die Belastung so gering als möglich zu halten und damit 

selbstverständlich auf die Gesundheit der eigenen Mitarbeiter zu achten. 

Tipps für ausführende Unternehmen: Als Verarbeiter sollte man stets 

vor Arbeitsbeginn die Anforderungen für die Montage im Ausschrei-

bungstext genau studieren und hinterfragen. Nur so kann man die Mon-

tage der Brandschutzplatten in Übereinstimmung mit dem oftmals kom-

plexen Brandschutzkonzept optimal planen, korrekt umsetzen und letzt-

endlich ein optisch ansprechendes Deckenergebnis für den Auftraggeber 

erzielen. Um die Brandschutzanforderungen zu erfüllen, können z.B. 

Betonschrauben oder mechanische Dübel mit Brandschutzprüfung als 

Abhilfe dienen. Wichtig ist,  hier ebenfalls auf geprüfte und freigegebene 

Systemlösungen zurückzugreifen und sich vorab zu informieren.�Fo
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VERSCHIEDENE MARKEN-PRODUKTE KOMBINIERBAR 
IN EINEM GEPRÜFTEN SYSTEM FÜR BRANDSCHUTZ, 

SCHALLSCHUTZ & STATIK.

GENIAL FLEXIBEL  
ABSOLUT SICHER.
DAS HAT SYSTEM.

&

1 SYSTEM - 2 TROCKENBAU-FACHHÄNDLER. 
FRAGEN SIE NACH! 

www.schilowsky.at www.wuerth-hochenburger.at

SKYSYSTEM

SKYSYSTEMPROFILE

DÄMMSTOFFE

GIPSPLATTEN

FUGENFÜLLER

ZUBEHÖR und weitere 
Lieferanten

SKYSYSTEM

SKYSYSTEM

 �Schneller und einfacher Setzvorgang 
 �Staubfreie Montage 
 �Geprüfte Brandschutzlösungen
 �Materialschonender Setzvorgang
 �Einfache Lösung – kein langes „Überkopfarbeiten“

VERARBEITUNGSVORTEILE

3  2021            TROCKENBAU Journal

IN DER STADT.  
Da Parkgaragen in 
Wohngebäuden zur 
Standardausstattung 
geworden sind, sollten 
Unternehmer produk­
tive Arbeitsweisen  
mithilfe Bolzensetz­
geräten in Betracht  
ziehen und so Zeit  
und Geld sparen.

SCHNELL  
UND EINFACH.  
Mithilfe dieser 

Setzmethode 
kann die Staub- 

und Schmutz­
belastung auf der  

Baustelle stark  
reduziert werden.
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Hält die  
Klappe? 

Teil 2*: Fehlende Regelungen  
für Revisionsklappen

Die Brandschutzanforderungen, wie sie in der OIB-Richtlinie 2 definiert sind, legen Feuerwiderstandsklassen 
für Türen bzw. Abschlüsse in Trennwänden und Trenndecken fest. Für ein Gebäude mit einem Fluchtniveau  
von mehr als 22 m (GK 5) wäre das beispielsweise die Feuerwiderstandsklasse EI2 90-S200 oder EI2 90,  
vierseitig angeschlagen. Diese Klassifizierung gibt es allerdings nur für Brandschutztüren, geprüft nach  
EN 1634-1, klassifiziert nach EN 13501-2 und zertifiziert nach ÖNORM B 3850. 

Da Revisionsklappen ausschließlich in klassifizierte Bauteile ein-

gebaut werden dürfen, werden von namhaften Systemherstel-

lern in aufwändigen Prüfungen und Testreihen, Schachtwände 

und Unterdecken sowohl mit als auch ohne Revisionsöffnungsverschlüs-

sen geprüft.

PRÜFUNG EINER SCHACHTWAND/UNTERDECKE  
MIT INTEGRIERTEM REVISIONSÖFFNUNGSVERSCHLUSS
(REVISIONSKLAPPE)
Für Schachtwände wird EN 1364-1 – Feuerwiderstandsprüfungen für 

nichttragende Bauteile – Teil 1: Wände herangezogen. Erforderlich sind 

mindestens zwei Prüfungen, da es sich bei Schachtwänden in der Regel 

um asymmetrische Bauteile handelt: Einmal muss von Schachtinnen-

seite und einmal von der Schachtaußenseite geprüft werden. Die Norm 

regelt außerdem die Verwendung von elektrischen Installationen wie 

ELT-Dosen und Schalter im Kapitel für den direkten Anwendungsbe-

reich der Prüfergebnisse. Eine diesbezügliche Regelung für andere Ein-

bauteile – folglich auch für Revisionsklappen – sucht man in dieser 

Norm vergeblich.

Sinngemäß dasselbe gilt für die Verwendung von Revisionsklappen 

in horizontalen Bauteilen bei der Prüfung nach EN 1364-2 – Feuerwi-

derstandsprüfungen für nichttragende Bauteile – Teil 2: Unterdecken. 

Diese Norm gibt vor, dass dort, wo Installationsteile und Einbauten 

keine Bestandteile der Unterdecke sind, aber in der Endanwendung 

eingebaut werden können, eine Prüfung ohne diese Installationsteile 

und Einbauten sowie eine zweite Prüfung in Originalgröße mit den 

Installationsteilen und Einbauten durchgeführt werden muss. Dies gilt 

jeweils für beide Richtungen der geforderten Brandbeanspruchung. 

Insgesamt bedeutet dies einen erheblichen zeitlichen und monetären 

Aufwand für mindestens zwei Prüfungen pro Schachtwandtyp und 

Deckensystem, jeweils mit und ohne eingebautem Revisionsöffnungs-

verschluss und dies für jede der geforderten Feuerwiderstandsklassen. 

Wenn man nun auch die Vielzahl an Größen und Varianten von 

A K T U E L L
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PRÜFUNG NACH EN 1364-1. Brandschutztechnisch klassifiziert wird die 
Schachtwand samt Revisionsklappe als komplettes Bauteil.



Revisionsklappen in Betracht zieht, so ist leicht auszurechnen, dass für 

eine Prüfserie sehr schnell ein hoher sechsstelliger Euro-Betrag zusam-

menkommt.

Als Ergebnis von derartigen Untersuchungen steht der Beweis, dass 

die geprüften Schachtwände oder Unterdecken ihre brandschutztechni-

sche Klassifikation auch mit eingebautem Revisionsöffnungsverschluss 

beibehalten und bei systemkonformen Einbau keine Beeinträchtigung 

des geforderten Schutzzieles erfolgt. Klassifiziert wird also die komplet-

te Schachtwand bzw. Unterdecke samt Revisionsklappe als Bauteil.

EINE KLASSIFIZIERUNG DER REVISIONSKLAPPE  
ALLEIN IST AKTUELL NICHT MÖGLICH!
Knauf, Rigips und Air Fire Tech haben hier geprüfte und klassifizierte 

Systemlösungen für den Trockenbau anzubieten. 

Klar gibt es auch Produzenten, die diesen Aufwand erst gar nicht 

betreiben und mit geringstmöglichem Kapitaleinsatz Produkte in Verkehr 

bringen, die zwar als „geprüft und klassifiziert“ angepriesen werden, deren 

Nachweise auf Nachfrage aber eher im Dunkeln bleiben und nur vage 

Rückschlüsse auf die Methodik der zugrunde liegenden Tests zulassen. 

WAS SIND DIE AUSWIRKUNGEN?
Tatsächlich hat sich in der Praxis gezeigt, dass das Zusammenspiel aus 

Trockenbausystem und Revisionsklappe bei weitem nicht immer funk-

tioniert. Denn nicht jede Revisionsklappe passt ohne Weiteres in geprüf-

te Schachtwände oder Brandschutzdecken. Dazu kommt, dass ausfüh-

rende Unternehmen sich nicht darüber informieren, wie der Einbau 

vorzunehmen ist oder Produkte verwendet werden, für die es keine 

klaren Einbauanweisungen gibt.

RESÜMEE
Schachtwände, Abschottungen und Feuerschutzabschlüsse (Türen) wer-

den nach eindeutigen Regeln geprüft und ihre brandschutztechnische 

Leistungsfähigkeit wird festgestellt und klassifiziert.

Diese eindeutigen Regeln fehlen für die sogenannte Revisionsklappe 

– oder richtiger – für den „Revisionsöffnungsverschluss“, für die zwar 

Anforderungen festgelegt sind, deren Nachweisführung aber nicht klar 

geregelt ist.

Das erklärte Ziel muss es daher sein, klare Spielregeln für die Prüfung 

und Klassifizierung von brandschutztechnisch wirksamen Revisions-

klappen – z.B. durch Aufnahme in die Baustoffliste ÖA – zu schaffen. 

Die technischen Voraussetzungen in den Prüfinstituten wären gegeben, 

Vorschläge für eine mögliche Regulierung auf nationaler Ebene werden 

unter Experten schon länger diskutiert. Eine zeitnahe Umsetzung wäre 

aufgrund der gegebenen Umstände mehr als angebracht.�

AUTOREN: Ing. Thomas Huber (Leitung Anwendungstechnik Saint-

Gobain Rigips Austria GesmbH), Ing. Walter Kiendler (Technischer Leiter 

bei Air Fire Tech Brandschutzsysteme), Techn. Rat Ing. Robert Stubits 

(Leitung Knauf Anwendungstechnik)

* Teil 1: TBJ 2/2021 Seiten 18-20Fo
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Das waren die  
VÖTB-Regionalmeetings 2021! 

Wieder gestartet

2020 blieben sie den Interessenten 
aufgrund der Pandemiesituation 
verwehrt, doch heuer war es wie-
der soweit: Bei den vier Veranstal-
tungen quer durch Österreich 
erhielten die Teilnehmer*innen 
wertvolle Informationen zu unter-
schiedlichen Fachthemen. Und 
auch das Netzwerken – endlich 
einmal wieder nicht online! –  
kam dabei nicht zu kurz.

senden jede Menge Einblicke aus der Praxis 

zum Thema „Baumängel und Schäden aus 

Sicht des Sachverständigen“.  Die Experten 

DI(FH) Jens Koch von Saint-Gobain Rigips 

und BM Ing. Ferdinand Obernhuber von 

Knauf referierten abwechselnd zur Materie 

„Holz mit Gips“, also sogenannten Hybrid-

Konstruktionen.

Im Anschluss gab es ausreichend Zeit und 

Raum für Fragen aus dem Publikum, die von 

den Experten direkt beantwortet wurden.

Schreiner: „Es ist toll, dass wir diese Veran-

staltungsreihe heuer wieder aufnehmen konn-

Auch Präsident Manfred Schreiner war 

mehrfach anwesend. Er stellte zu 

Beginn jeder Veranstaltung kurz den 

Verband vor, damit sich all jene, die noch 

nicht Mitglied sind, von dessen Vorteilen 

überzeugen konnten. Schreiner: „Es ist einfach 

immer wieder wichtig, der Branche die 

umfangreichen Leistungen unseres Verbandes 

aufzuzeigen! Und vor allem, welchen Nutzen 

jedes einzelne Mitglied davon hat!“

Nach dieser kurzen Einführung folgten die 

Fachvorträge: Gregor Todt, ehemaliger VÖTB-

Präsident und Sachverständiger gab den Anwe-

TROCKENBAU Journal            3  2021

REGIONALMEETING SÜD  
AM 25. MAI 2021.  
Die wahrscheinlich  
außergewöhnlichste Location:  
das Sägewerk Wolfsberg. 

BEGRÜSSUNG.  
Präsident Manfred  

Schreiner repräsentiert 
den Verband und zeigt 

dessen Vorteile auf.

REGIONALMEETING MITTE AM 14. JUNI 2021. Bei der Fural Systeme in Metall GmbH  
fanden die Vorträge in elegantem Rahmen statt. Anschließend folgte eine Führung durchs Werk.

REGIONALMEETING OST  
AM 24. JUNI 2021.  
Regionalverantwortlicher  
Horst Pinter begrüßte die 
Gäste. Die Veranstaltung 
war – unter Einhaltung der 
3G-Regel – sehr gut 
besucht!

REGIONALMEETING WEST AM 21. JUNI 2021.  
Cooler Vortragsraum bei Spannrahmen Hard.



ten. Damit bietet sich uns der perfekte Rah-

men, zu zeigen, dass „Ein-Mann-Spachtler-

Betriebe“ längst der Vergangenheit angehören 

und wir alle das notwendige Rüstzeug brau-

chen, um unserer Position auf der Baustelle 

gerecht zu werden.“

Besonders erfreut zeigte sich der Vorstand 

des VÖTB auch über das Mitwirken der 

jeweiligen Wirtschaftskammer: Bei allen 

Regionalmeetings richteten die Verantwortli-

chen aus den entsprechenden Geschäftsstellen 

persönlich ihre Begrüßungsworte an das 

Auditorium.�
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	� Neue  
VÖTB-Mitglieder
Trockenbau Leymüller GmbH 
Mundenham 78 
5163 Palting

Interio-Bau OG 
Liechtensteinstraße 52/6-9 
1090 Wien

TRM-BAU GmbH 
Donaufelderstraße 101/4/1 
1210 Wien

Trockenausbauteam GmbH & Co KG 
Unterspannberg 7A 
5602 Wagrain

Mile Trockenbau GmbH 
Bruno-Gallee-Weg 12/3 
4060 Leonding

INFO

Die VÖTB-Lehrlingstage!
Erfolgreiche Premiere

Eines der im Vorjahr klar 
definierten Ziele des Vor-

stands des VÖTB ist die 
intensive Nachwuchsarbeit. 

Daher gingen bei Fural in 
Gmunden von 28. bis 30. Juli 

die ersten VÖTB-Lehrlings-
tage über die Bühne. Und 

alle waren sich einig: Fort-
setzung folgt! Besonderes 
Highlight in diesem Jahr: 

Die brandneue Lehrlings-
Werkzeugkiste wurde vorge-

stellt – und ein Stück davon 
wurde unter den anwesen-

den Lehrlingen verlost!

Bereits seit Jahresbeginn kommuniziert 

der VÖTB auf den unterschiedlichs-

ten digitalen Kanälen mit interessier-

ten Jugendlichen und ebenso mit deren Eltern. 

Dort wird der Beruf des Trockenbauers in all 

seiner Vielfalt und Attraktivität gezeigt. Um 

diese Facetten nun auch in der realen Welt 

lebendig zu präsentieren, wurden die Lehr-

lingstage ins Leben gerufen. Und der Start 

konnte sich sehen lassen!

Da spielte es auch keine Rolle, dass es am 

ersten Abend in Strömen geschüttet hat. An 

diesem Tag konnten Interessierte gleich nach 

ihrer Anreise an einer Werksführung teilneh-

men, bevor sie sich bei der Welcome-Party in 

der alten Fabrikshalle zu cooler Musik ins 

Geschehen stürzten. Und auch für die Kulina-

rik war gesorgt: Johanna Demmelhuber (Toch-

ter von Hausherr und Fural-Geschäftsführer 

Christian Demmelhuber) servierte gemeinsam 

mit Richard Obermayr am späten Abend köst-

liche Pizzen für alle Beteiligten bis 1 Uhr früh! 

Danach brachte ein Shuttlebus die Gäste in die 

Jugendherberge nach Gmunden zurück.

LERNEN, ACTION UND  
JEDE MENGE SPASS
Am nächsten Tag jedoch klarte es auf und bei 

30 Grad im Schatten ging es los mit interes-

santen Infos, aber vor allem auch mit einem 

abwechslungsreichen Rahmenprogramm!  

Im „Lernteil“ wurde der Nachwuchs in vier 

8er-Teams an verschiedenen Stellen im Werk 

von Fural gleichzeitig in Theorie und Praxis 

geschult.

Am Nachmittag ging es dann mit der Gon-

del auf die 900 m hoch gelegene Grünbergalm. 

Bei der Baumwipfelwanderung um den Lau-

dachsee mit steilem Aufstieg in Richtung 

Traunstein (1691 m) über die Hohe Scharte 

zum Hoisn-Kratzenstein (1349 m) waren 

Kondition, Ausdauer und Geschick gefragt.

Entspannt haben sich dann alle gemeinsam 

am späten Nachmittag bei der Bootsrundfahrt 

am Traunsee. Die darauffolgende stärkende 

Grillerei am Traunsee wurde von Landesberuf-

gruppensprecher und Lehrlingswart Gerhard 

Abel begleitet.

Auch der Freitag startete vormittags mit 

Werkzeugkunde und Produktschulungen mit 

Montagetraining und Anleitung zu 

HIGHLIGHT. Der krönende Schlusspunkt  
waren die Präsentation und die Verlosung der 

neuen Lehrlings-Werkzeugkiste im Beisein einiger 
Sponsoren. Maximilian Lichtenegger von der  
Firma Lico konnte sich über die umfangreich 

bestückte und 25 kg schwere Werkzeugkiste freuen! 
(Präsident Manfred Schreiner, Maximimilian  

Lichtenegger und Alexander Dasek v.l.)

WISSEN VOM SACHVERSTÄNDIGEN. 
Gregor Todt untermalte seine Vorträge  
mit lebhaften Praxisbeispielen.
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Arbeiten mit Metall: An vier Stationen, die 

von den Fural-Nachwuchstechnikern betreut 

wurden, erfuhren die Auszubildenden alles zu 

folgenden Themen: Montage von Brand-

schutzdecken, Werkzeugkunde für die Metall-

technik sowie richtige Verwendung der geeig-

neten Werkzeuge inklusive Ausprobieren unter 

Anleitung. Für die Karriereplanung stand der 

Vortrag „Trockenbau in der Zukunft: Was 

kann ich mit der Wahl dieses Berufs werden 

und erreichen“ am Programm.

Manfred Schreiner: „Es war schön und inte-

ressant, die jungen Menschen an diesen Tagen 

zu beobachten. Anfänglich noch etwas reser-

viert, verloren sie ihre Scheu den anderen 

gegenüber und bildeten eine geschlossene 

Gruppe. Alle waren mit Begeisterung dabei!“

Und die Lehrlinge ihrerseits bestätigten: Es 

war eine lehrreiche Veranstaltung und sie 

haben sehr interessante Erfahrungen für die 

Zukunft gesammelt. Vor allem aber hatten sie 

auch Spaß! Dazu Philip Pinter, der im Betrieb 

seines Onkels Horst Pinter (VÖTB-Vor-

standsmitglied) arbeitet: „Das Arbeiten mit 

Metall und das Zuschneiden sind ausgespro-

chen interessant. Ich habe ja auch schon 

selbst Metalldecken verlegt! Ehrlich gesagt: 

Das Arbeiten macht mir persönlich wesent-

lich mehr Spaß als das Zuhören und Aufpas-

sen in Vorträgen oder Schulungen!“ Fragt 

man auch andere Lehrlinge danach, was 

ihnen in ihrem Lehrberuf besonders Freude 

bereit, so betonen die meisten die Abwechs-

lung – und natürlich auch immer den Ersten 

des Monats! Als große Herausforderung 

beschreiben sie die schweren Platten und 

auch die vielen verschiedenen Systeme.

HIGHLIGHT: PRÄSENTATION UND  
VERLOSUNG DER LEHRLINGSKISTE 
Krönender Schlusspunkt: Alexander Dasek 

stellte die Lehrlings-Werkzeugkiste vor und 

D.I. Barbara Weißnegger von Hilti zog dann 

das Los! Maximilian Lichtenegger von der 

Firma Lico konnte sich über die umfangreich 

bestückte und 25 kg schwere Werkzeugkiste 

freuen!

Die anwesenden VÖTB-Vorstände Man-

fred Schreiner, Richard Obermayr, Johannes 

Reumiller, Alexander Dasek, Peter Sterr und 

Stefan Pointl gaben sich einhellig überzeugt: 

Das waren nicht die letzten VÖTB-Lehr-

lingstage!�

Die Generalversammlung  
des VÖTB goes West!

Vorschau

Bereits am Vortag geht die Fachveran-

staltung „Von Experten für Experten“ 

über die Bühne.

Unter dem Titel „Haftung des Trockenbau-

ers: Schadensfälle, rechtliche Beurteilungen, 

Haftpflichtversicherung“ spricht Ing. Lothar 

Kurzemann, Trockenbau-Sachverständiger mit 

Gerhard Veits, allg. beeideter und gerichtlicher 

Sachverständiger für Versicherungen sowie mit 

Dr. Hans-Jörg Vogl, Rechtsanwalt, allg. beei-

deter und gerichtlich zertifizierter Sachverstän-

24

diger und akademisch geprüfter Versiche-

rungskaufmann.

Doch auch das Alternativprogramm kann 

sich sehen lassen: Neben einer Besichtigung 

des Doms St. Jakob, der einige Überraschun-

gen bietet, sowie einem schönen Blick auf das 

Goldene Dachl, der Bekanntes und Unbe-

kanntes zeigt, werden mittelalterliche Häuser 

und – sofern es die Covid-19-Regelungen 

erlauben – ein schöner Innenhof und ein mit-

telalterliches Treppenhaus besucht.�

TIPP

GEMEINSAM.  
Die unterhaltsamen 
und lehrreichen Tage 
begeisterten die jungen  
Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer!

WERKZEUGKUNDE UND PRODUKTSCHULUNGEN.  
Die jungen Menschen waren nicht nur  
aufmerksame Zuhörer, sondern legten  
selbst auch aktiv Hand an.

Am 15. Oktober  
2021 findet die  

diesjährige General- 
versammlung im Austria Trend 

Hotel Congress Innsbruck statt.  
Alle Mitglieder sind dazu  

herzlich eingeladen.
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Trockenestrich –  
Die perfekte Ergänzung

Neue VÖTB-Arbeitsgruppe Trockenestrich

Da sich der Trockenbau immer mehr zum Schlüsselgewerk auf jeder Baustelle entwickelt,  
gewinnt auch das Thema „Trockenestrich“ an Bedeutung. So einfach und technisch logisch  
dieser auch ist, gibt es doch immer wieder Tücken. 

Warum ist das so? Diese Tücken sind 

derzeit auf mehrere Aspekte 

zurückzuführen:

 �Es gibt keine zeitgemäßen Regelungen für 

Trockenestriche in Bezug auf Planung und 

Ausschreibung.

 �Unterschiedliche Gewerke wirken am 

Gesamtaufbau des Trockenestrichs mit, 

ohne dass diese in der Praxis ausreichend 

genau koordiniert und abgestimmt werden.

 �Nachfolgegewerke, wie Bodenbelagsarbei-

ten, werden oftmals erst sehr spät in den 

Bauprozess eingebunden.

Das sind wichtige Gründe, um als VÖTB aktiv 

zu werden, um u.a. auch den Trockenbauer als 

ausführendes Unternehmen zu unterstützen. 

Die Arbeitsgruppe Trockenestrich wurde mit 

dem Ziel ins Leben gerufen, klare Regelungen 

für den Trockenestrich – unter Einbeziehung 

weiterer beteiligter Gewerke – zu schaffen.

BEISPIEL AUS DER PRAXIS
Auf einer Bestandsdecke wird eine gebundene 

Wärmedämmschicht vom Gewerk „X“ einge-

bracht. Die Trockenestrich-Elemente sollen 

vom Trockenbauer darauf verlegt und im 

Anschluss vom Bodenleger mit einem dekora-

tiven Belag veredelt werden.

 �Ist die gebundene Wärmedämmschicht aus-

reichend tragfähig, um die geforderten Ein-

zellasten dauerhaft aufnehmen zu können?

 �Ist der Untergrund ebenflächig genug, um 

darauf Trockenestrich-Elemente verlegen zu 

können? 

bereits die wichtigsten Inhalte definiert. Sukzes-

sive werden die einzelnen Themenfelder befüllt, 

sodass am Ende das Merkblatt „Trockenestrich“ 

einen Leitfaden darstellt, der die Aspekte der 

Planung, Ausschreibung und Ausführung samt 

Belagsarbeiten durch klare Regelungen be-

schreibt. Das Standard LBH für Trockenestriche 

ist in die Jahre gekommen und nicht mehr zeit-

gemäß. Die darin beschriebenen Materialien 

sind unzureichend beschrieben, um (oftmals) die 

gewünschten Anforderungen an den Trockene-

strich zu erreichen. Basierend auf den Inhalten 

des zukünftigen Merkblattes „Trockenestrich“ 

wird der Überarbeitungsvorschlag für die Stan-

dard LBH-Texte „Trockenestrich“ aufgesetzt.

Mit diesem Merkblatt sollen Planer und Aus-

schreiber, Bauherren/Eigentümer sowie Bauleiter 

und Ausführende angesprochen und unterstützt 

werden. Der erste Schritt zur Erstellung des 

Merkblattes „Trockenestrich“ ist getan und es ist 

geplant, dass bis Ende 2021 der Rohentwurf 

soweit fertiggestellt ist, dass die weiteren Gewer-

ke, wie z.B. Installateur, Fliesenleger, Parkettleger 

und Bodenleger, einbezogen werden können.�

 �Ist die Ausführung des Trockenestrichs für 

die Verlegung des gewünschten Bodenbela-

ges geeignet?

Es ist die Aufgabe des Planers, die richtigen 

Teilschichten eines Trockenestrichs in Verbindung 

mit der Rohdecke und dem Bodenbelag so zu 

planen und auszuschreiben, dass dieser ausführbar 

ist und die Dauerhaftigkeit sowie die Gebrauchs-

tauglichkeit gewährleistet werden können.

ACHTUNG: In der Praxis ist bei vielen 

Trockenestrich-Projekten dieser Grundsatz 

nicht anzutreffen und die Verantwortlichkei-

ten sind unklar. 

Die Arbeitsgruppe Trockenestrich will die Ver-

antwortlichkeiten herausarbeiten und klare Rege-

lungen schaffen. Die zwei wichtigsten Punkte 

sind die Erstellung eines gewerkeübergreifenden 

Merkblattes für Trockenestriche sowie die Erstel-

lung eines Überarbeitungsvorschlages zur Neuge-

staltung der Standard LBH-Texte für das BM für 

Digitalisierung und Wirtschaftsstandort.

KLARES ZIEL DER FACHEXPERTEN
In der ersten Arbeitssitzung Mitte Juni wurden 

ARBEITSGRUPPE TROCKENESTRICH. 
In dieser Runde sind Fachexperten 

von ausführenden Unternehmen,  
Herstellern und Handel (VÖTB- 

Mitgliedsunternehmen) vertreten. 
Foto: Vorsitzender Thomas Grudl, 

Wolfgang Schaffer, Thomas Huber, 
VÖTB-Präsident Manfred Schreiner, 

Günter Grube (v.l.). Nicht im Bild:  
Karl Singer, John Jadrisevits  

und Hannes Eberhardt. 

AUTOR

  Ing. Thomas Grudl
Experte für Trockenbodenkonstruktionen;
Technischer Leiter James Hardie Austria;
verantwortlich für Österreich, Slowenien und Kroatien
E-Mail: thomas.grudl@jameshardie.com
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Erste Hilfe bei  
Anfeindungen im Internet

Hass im Netz 

Seit 1. April müssen große Kommunikationsplattformen wie Facebook oder Instagram einfache Wege 
zur Löschung rechtswidriger Inhalte anbieten. Mit einem Formblatt – zu finden auf der Website des 
Justizministeriums – können von Hasspostings Betroffene die Ausforschung des Täters oder der  
Täterin durch ein Gericht initiieren. 

Gut die Hälfte der Beschimpfungen und 

Verleumdungen kommt mittlerweile 

aus dem Internet. Mit dem neuen 

„Hass-im-Netz-Bekämpfungs-Gesetz“ soll es 

nun leichter werden, dagegen anzukämpfen.

BESCHWERDEN GEGEN  
RECHTSWIDRIGE INHALTE
Außerdem müssen große Kommunikations-

plattformen ihren Usern Beschwerden gegen 

rechtswidrige Inhalte erleichtern: So muss etwa 

ein deutschsprachiger Beauftragter eingesetzt 

werden und es muss ein leicht zugängliches 

Verfahren geben. 

Sind gemeldete Inhalte offensichtlich rechts-

widrig, müssen sie binnen 24 Stunden gelöscht 

oder gesperrt werden. Ist eine Prüfung nötig, 

darf diese nicht länger als sieben Tage dauern. 

Das neue Gesetz bringt erstmals die Möglich-

keit für Private, von Internet-Access-Providern 

eine Auskunft darüber zu erzwingen, wem eine 

bestimmte IP-Adresse zuzurechnen ist. Behaup-

Umsatz von mehr als 500.000 Euro haben und 

gewinnorientiert arbeiten – aber es gibt auch 

eine Reihe von Ausnahmen. So etwa für 

Online-Enzyklopädien wie Wikipedia, die 

Kommentarspalten von Medienwebsites und 

Handelsplattformen wie willhaben. 

WIE MAN SICH GEGEN  
HASSPOSTINGS WEHRT
Wer auf Facebook oder einer anderen Platt-

form beschimpft wurde, hat mehrere Möglich-

keiten, dagegen anzukämpfen. Zunächst kann 

man das Hassposting direkt bei der Plattform 

löschen lassen. Des Weiteren ist es möglich, 

bei Gericht einen Unterlassungsauftrag oder 

einen Antrag auf Entschädigung einzubringen. 

Bei der Polizei kann man zudem eine straf-

rechtliche Anzeige erstatten.

Zuallererst sollte man einen Screenshot des 

Postings machen oder es abfotografieren. Ach-

ten Sie dabei unbedingt darauf, dass das Datum 

sichtbar ist. Außerdem sollte man am besten 

tet jemand, Opfer einer üblen Nachrede oder 

Beleidigung geworden zu sein, kann er beim 

Strafgericht eine Anordnung gegen den zustän-

digen Provider erwirken, damit dieser Name und 

Anschrift des vermeintlichen Täters preisgibt. 

Ist man mit dem Vorgehen einer Plattform 

nicht zufrieden, kann man die dem Bundes-

kanzleramt unterstellte Regulierungsbehörde 

KommAustria einschalten. Diese kann bei wie-

derholten Verstößen bis zu zehn Millionen 

Euro Strafe verhängen. 

GELTUNGSBEREICHE 
Auch Unternehmen können gegen Postings 

vorgehen: Arbeitgeber können Unterlassungs- 

und Beseitigungsansprüche geltend machen, 

wenn ein Mitarbeiter oder eine Mitarbeiterin 

von Hasspostings betroffen ist. 

Doch das Gesetz gilt nicht für alle. Die 

neuen Vorschriften gelten für in- und auslän-

dische Kommunikationsplattformen, die mehr 

als 100.000 Nutzer oder in Österreich einen 
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TIPP.
Auf den Seiten  
des BMJ unter  
www.bmj.gv.at  
finden Sie auch  
die kostenfreie  
Broschüre „Wie kann 
ich mich gegen Hass 
im Netz wehren“  
als Download.



den gesamten Thread fotografieren. Dies dient 

dazu, dass man das Posting später beweisen 

kann, auch wenn es bereits wieder gelöscht 

wurde. Große Plattformen sind verpflichtet, ein 

Meldesystem, wie z.B. einen Meldebutton, vor-

zusehen. Dort kann man das Hassposting direkt 

melden. Unabhängig davon, ob man durch eine 

Privatnachricht oder ein allgemein einsehbares 

Posting beleidigt wurde, kann man die Internet-

Plattform auffordern, das Posting zu löschen.

DIE VORGEHENSWEISE
 �Melden Sie das Posting direkt über den 

Meldebutton auf der Plattform und fordern 

Sie diese auf, das Posting zu löschen.

 �Die Internet-Plattform muss Sie dann dar-

über informieren, wie mit der Meldung 

umgegangen wird und wann das Posting 

gelöscht wurde.

 �Grundsätzlich muss das Posting 

bei offensichtlichen Rechtswid-

rigkeiten (Vergewaltigungs-

wünsche, Morddrohung etc.) 

binnen 24 Stunden gelöscht 

werden. Muss die Rechtswid-

rigkeit eines Postings detaillier-

ter geprüft werden, stehen der 

Internet-Plattform dafür maximal sieben 

Tage zu. Falls das Posting nicht gelöscht 

wurde, muss die Plattform über das mögli-

che Beschwerdeverfahren informieren.

UNTERLASSUNGSAUFTRAG
Falls die Plattform das Posting trotz Aufforde-

rung nicht löscht, kann man sie klagen. Damit 

die Klage zugestellt werden kann, müssen die 

Kontaktdaten der Plattform angegeben wer-

den. Diese finden sich im Impressum. 

Der Unterlassungsauftrag richtet sich gegen 

die Verletzung der Menschenwürde im Inter-

net. Dies umfasst z. B. obszöne Beschimpfun-

gen, Todes- oder Vergewaltigungswünsche. 

Unabhängig davon kann man auf jeden Fall 

den Verfasser des Postings klagen. Falls der 

Name des Verfassers nicht bekannt ist, kann 

man beim Anbieter der Website Name und 

Adresse erfragen. Alternativ kann man auch 
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beim Gemeindeamt bzw. beim Magistrat – 

persönlich, per Post oder über das Internet mit 

Bürgerkarte – eine Meldeauskunft aus dem 

Zentralen Melderegister beantragen, wenn 

einem der Name bereits bekannt ist.

Das Formular für den Unterlassungsauftrag 

findet sich auf justizonline.gv.at. Über diese 

Plattform ist auch eine direkte Einbringung 

möglich. Für diesen Unterlassungsauftrag sind 

etwa 100 Euro zu bezahlen.

ENTSCHÄDIGUNG NACH MEDIEN­
GESETZ UND ANZEIGE BEI DER POLIZEI
Zusätzlich kann man bei Gericht vom Medien-

inhaber (z.B. Inhaber eines Facebook- oder 

Instagram-Profils) eine Entschädigung – bei-

spielsweise wegen übler Nachrede, Beschimp-

fung, Verleumdung oder Verletzung des 

höchstpersönlichen Lebensbereichs – fordern. 

Dazu muss man bei Gericht einen Antrag stel-

len. Ein solcher Antrag kostet circa 270 Euro.

Falls der Inhalt des Hasspostings auch straf-

bar ist, kann man bei der nächsten Landespo-

lizeidirektion Anzeige erstatten. Anzeige kann 

man auch erstatten, wenn einem der Klarname 

des Verfassers (noch) nicht bekannt ist. In die-

sem Fall kann die Staatsanwaltschaft behörd-

lich den Täter ausforschen. 

Folgende Straftatbestände des Strafgesetz-

buchs (StGB) kommen bei Hasspostings bei-

spielsweise in Frage: Nötigung (§ 105 StGB), 

gefährliche Drohung (§ 107 StGB), beharrli-

che Verfolgung (§ 107a StGB), fortdauernde 

Belästigung im Wege einer Telekommunikati-

on oder eines Computersystems (§ 107c 

StGB), Verhetzung (§ 283 StGB), Verleum-

dung (§ 297 StGB). Anzeige sowie Strafverfah-

ren sind grundsätzlich kostenlos.�

Die ModulDecke zum 

Kühlen und Heizen. 
Die Modul-Platten mit der 

glatten Oberfläche und den 

flexiblen Akustikplatten in 

3 Loch-Varianten passen 

sich den baulichen 

Anforderungen 

perfekt an.

VI
D
E
O

HEIZEN. KÜHLEN. WOHLFÜHLEN.

www.variotherm.com
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Arbeitgeber können Unterlas-
sungs- und Beseitigungsansprüche 
geltend machen, wenn ein Mitar-
beiter oder eine Mitarbeiterin von 
Hasspostings betroffen ist. 

Helmut Reindl
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Die Zeit vorausdenken
Zukunftsweisende Projekte und hochwertige Materialien

Bei zukunftsweisenden Projekten, mit denen Wohnkonzepte  
von morgen umgesetzt werden, müssen auch die verwendeten  
Materialien allen Ansprüchen gerecht werden.

Wohnen gewinnt immer mehr an 

Bedeutung. Corona hat uns allen 

vor Augen geführt, wie wichtig die 

eigenen vier Wände für das Wohlfühlen sind. 

Man darf getrost sagen, dass die coronabeding-

ten Beschränkungen einer Bewegung die sich 

schon längst abgezeichnet hat, noch einmal 

eine enorme Dynamik verliehen hat: Wohnen 

als Inbegriff des eigenen Seins. Die Verlage-

rung zahlreicher Aktivitäten des täglichen 

Lebens in die Wohnung ist teilweise den Lock-

downs geschuldet, liegt aber auch im Rahmen 

entsteht im südlichen Teil des Reininghaus-

Areals ein weiterer Meilenstein im mehrge-

schossigen Holzbau in der Steiermark. Das 

gesamte Quartier wurde mit teilweise 

6-geschossigen Gebäuden geplant und umge-

setzt, was eine neue Dimension für den Holz-

bau darstellt. Erstmals wurde ein Teilquartier 

zu 100% aus Holz konstruiert – also auch die 

tragenden Elemente der Erschließungskerne 

und Stiegenhäuser wurden in Holz ausgeführt. 

Das ist gerade bei 6-geschossigen Wohnhäu-

sern eine wesentliche Neuerung in Österreich 

und gilt definitiv als Leuchtturmprojekt. 

WEITERER MEILENSTEIN IM HOLZBAU 
Philipp Kletzenbauer, dessen Unternehmen für 

den Trockenbau zuständig war, meinte: 

„Dadurch, dass es sich um einen reinen Holzbau 

eines langfristigen Trends, der sich bereits seit 

mehreren Jahren beobachten lässt. Home

office, Homelearning, Homefitness, Home-

shopping und anderes führt zu dauerhaft ver-

änderten Anforderungen an Ausstattung, 

Größe, Zuschnitt und Lage von Wohnungen. 

„Ein lebenswertes und qualitätsvolles Wohn-

umfeld, in dem sich BewohnerInnen auf 

Dauer wohlfühlen, braucht durchdachte 

Grundrisse, ein angenehmes bzw. gesundes 

Wohnklima und genügend Grün- und Freiräu-

me als Begegnungszonen“, meint VDir. Ing. 

Wolfram Sacherer, Siedlungsgenossenschaft 

ENW und Ennstal: „Nur wenn all diese Eigen-

schaften im Einklang sind, können lebendige 

Nachbarschaften entstehen.“ 

ZUKUNFTSWEISENDER HOLZBAU
Die Siedlungsgenossenschaft ENW und Enn-

stal hat eines der außergewöhnlichsten Projekte 

in Graz realisiert – nämlich moderne und öko-

logische Lebensräume aus Holz. Nach einem 

vorangegangenen Architekturwettbewerb wur-

den die Grazer Büros „balloon architekten“ 

und „Hohensinn Architektur“ mit der Konzep-

tion und Planung für diese Aufgabe betraut. 

Mit dem Großprojekt QUARTIER SIEBEN 

P R A X I S
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WOHNKONZEPT. Die Verlagerung zahlreicher Aktivitäten in die Wohnung ist teilweise den Lockdowns geschuldet, liegt aber auch im Rahmen eines langfristigen Trends. 

LEBENSWERT. Ein qualitätsvolles Wohnumfeld,  
in dem sich alle auf Dauer wohlfühlen.

HOLZBAU. Das gesamte Quartier wurde mit  
teilweise 6-geschossigen Gebäuden umgesetzt.
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Umgesetzt wurden diese mit viel Bedacht und 

Fingerspitzengefühl. Das Gesamtquartier wurde 

in vier Unterquartiere aufgegliedert, die jeweils 

mit einer hofartigen Struktur bebaut wurden. 

Diese Wohnhöfe bieten optimale Übergänge 

von den öffentlichen zu den privaten Freiberei-

chen und haben in der Mitte einen öffentlichen 

Park entstehen lassen.

Das QUARTIER SIEBEN ist damit nicht 

nur ein Meilenstein des Holzbaues geworden, 

sondern auch ein lebenswertes Quartier für 

seine BewohnerInnen. Und ohne die verwende-

ten Systemprodukte von Saint-Gobain wäre 

modernes Wohnen im Stadtquartier in dieser 

Form nicht möglich geworden.�

293  2021            TROCKENBAU Journal

handelt, war der Schall- und Brandschutz eine 

große Herausforderung.“ Daher war es für den 

Geschäftsführer der Friedrich Kletzenbauer Tro-

ckenbau GmbH nur logisch die Systeme von 

RIGIPS und ISOVER zu wählen: „Für die gege-

benen Anforderungen sind alle Prüfungen vor-

handen.“ Mehr noch: Sämtliche Anforderungen, 

die an die Materialien bei einem zukunftsweisen-

den Holzbau gestellt werden, „wurden eingehal-

ten und großteils sogar übertroffen.“ Ein wesent-

licher Punkt bei solchen speziellen Bauvorhaben, 

der das Gelingen garantiert, ist es „systemgetreu 

zu bauen“, meint Saint-Gobain Austria Fachbe-

rater Manfred Krammer. Das heißt, dass die 

verantwortlichen Ausführenden Wert darauf 

legen, dass sämtliche Systemkomponenten von 

einem Systemanbieter stammen und nicht diver-

se Produkte, die es am Markt gibt, vermischt 

und eingebaut werden. „In diesem Fall handelte 

es sich um den ISOVER ULTIMATE Trenn-

wand-Filz und den RIGIPS Bau- sowie Feuer-

schutzplatten“, so Manfred Krammer. Die ver-

wendeten Produkte kommen auch den Wün-

schen des Bauherrn entgegen. „Viele unserer 

Kunden legen Wert auf Wohnungen mit moder-

nen Grundrissen gepaart mit einer ökologischen 

Bauweise“, meint Wolfram Sacherer und ergänzt: 

„Als gemeinnütziger Wohnbauträger stehen wir 

für leistbaren und qualitätsvollen Wohnraum für 

die BewohnerInnen.“

WIE IM INNEN, SO IM AUSSEN
Auf qualitätsvollen Wohnraum wurde natürlich 

von Seiten der balloon architekten ZT-OG 

besonders Wert gelegt und Architekt Andreas 

Gratl meint: „Die Wohnungen selbst sollen 

möglichst einfach und funktional sein und sol-

len vom Zuschnitt so geformt sein, dass sich die 

BewohnerInnen diese auf unterschiedlichste 

Weise aneignen können.“ Im Quartier Q7 ver-

fügt jede Wohnung außerdem über einen groß-

zügigen Freibereich in Form von Gärten, durch-

gehenden Balkonen und Eck-Loggien. Aber 

nicht nur der Raum innerhalb der eigenen vier 

Wände hat für Andreas Gratl Priorität: „Das 

Thema ,Wohnen‘ bezieht sich für uns nicht 

allein auf die Wohnung selbst, sondern immer 

auf die dazugehörigen Freibereiche und die 

Übergänge zum öffentlichen Raum.“ Im gege-

benen Fall waren gewisse städtebauliche Vorga-

ben, wie zum Beispiel die öffentlichen Durch-

wegungen in Nord-Süd- bzw. Ost-West-Rich-

tung über den Gesamtrahmenplan Reininghaus, 

bereits vonseiten der Stadtplanung vorgegeben. 

	 Projekt: Reininghaus Quartier 7, 8053 Graz 

	 Bauherr: ENW Gemeinnützige Wohnungsgesellschaft m.b.H., Graz; 
	� Gemeinnützige Wohn- und Siedlungsgesellschaft Ennstal  

reg. Genossenschaft m.b.H, Liezen 

	 Architektur: balloon architekten ZT-OG, Graz, www.balloon-rgw.at;
	 Hohensinn Architektur ZT GmbH, Graz, www.hohensinn-architektur.at  

	 Trockenbau: Friedrich Kletzenbauer Trockenbau GmbH, 8051 Graz, 
	 www.kletzenbauer-trockenbau.at

	 Saint-Gobain Austria Fachberatung: Manfred Krammer

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

QUALITÄT.  
Viele der Bewoh

nerInnen legen  
großen Wert auf  
Wohnungen mit 

modernen Grund
rissen gepaart mit 
einer ökologischen 

Bauweise.



E igentlich schien alles perfekt: Neu-

bauwohnung in Hanglage im zweiten 

Stock mit Traumblick auf den Faa-

kersee. Gleichzeitig wurde schon heute für 

die Zukunft barrierefrei geplant und der 

Zugang zur Wohnung von der Tiefgarage 

ebenerdig erreichbar gestaltet.

In der Wohnung selbst gibt es stellenweise 

unglaubliche 3,10 m Raumhöhe, die dem 

Neubau das Flair eines Altbaus verleihen und 

die Faszination noch weiter steigern.

Allerdings einen gravierenden Schönheits-

fehler hat die Traumwohnung: Während die 

besondere Raumhöhe für ein besonderes Flair 

sorgt, verleiht sie der Akustik ebenfalls eine 

besondere – leider unschöne – Note. Zusätz-

lich „verschärft“ wurde das Problem durch das 

besonders feine Gehör der Eigentümer und 

deren Entscheidung, den Boden mit schönen 

beigen Fliesen im Italo-Style auszustatten. 

Stichwort Schall.

30

Fo
to

s:
 K

na
uf

/P
.K

ub
el

ka

Sanierung in  
höchsten Tönen

Raumakustik:  
Wohnung über dem Faakersee

Schön, wenn man nach Corona endlich wieder an einem 
Kärntner See Urlaub machen kann. Schöner, wenn man 

aus der eigenen Wohnung auf den Faakersee blicken kann. 
Am schönsten, wenn diese Wohnung jetzt mit  

Knauf Cleaneo akustisch verbessert wurde.

P R A X I S
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heißen. Waren bislang perfekte glatte Wände 

und angenehme Akustik eher ein Wider-

spruch, so wurde dies am Faakersee stilgerecht 

und lösungsorientiert umgesetzt. Bei diesem 

zum Patent angemeldeten System verschwin-

den die Löcher der Knauf Akustikloch-Platten 

dank eines speziellen Klebeverfahrens hinter 

einer schalloffenen Tapete.

„Für mich und meine drei Mitarbeiter war 

es eine Jungfernfahrt“, erinnert sich Franz 

Schuhmach, Geschäftsführer von Infratec-Tro-

ckenbau, an den Jänner dieses Jahres: „Für 

diese gänzlich neuartige Arbeitstechnik beka-

men wir von Knauf eine eigene Einschulung. 

Als eines von 13 Unternehmen in Österreich 

sind wir jetzt zertifiziert!“ Statt wie bisher mit 

Kleister wurde mit Pets, einer doppelseitigen 

Selbstklebefolie von 3M gearbeitet. So wurde 

die Decke in der Wohnung am Faakersee, 

bestehend aus drei Feldern mit 4x4 m in Form 

eines L – der mittlere Teil ist höher, die Teile 

rechts und links sind tiefer gesetzt – verarbeitet.

Eine besondere Herausforderung war der 

Einbau während der Coronazeit auch für die 

Wohnungseigentümer selbst, die zehn Tage 

lang Homeoffice, Kleinkindbetreuung und 

Umbau in den Wohn- und Lebensalltag inte-

grieren mussten.

Doch es hat sich letztendlich gelohnt. Zu 

hören ist jetzt nach erfolgreichem Einbau 

wenig, da Cleaneo Systexx  für eine angeneh-

me Raumakustik sorgt. Zu sehen ist einzig 

eine glatte Oberfläche aus Glasvlies. Huber: 

„Für die Wohnungseigentümer hat es nun im 

dritten Versuch geklappt. Zuvor waren ver-

schiedenste Möglichkeiten weder in puncto 

Funktionalität noch Optik zur vollen Zufrie-

denheit. Dank Cleaneo Systexx hat sich die 

Akustik mehr als erwartet verbessert und – fast 

genauso wichtig – die Knauf Decke fügt sich 

jetzt perfekt, weil unauffällig, in den Stil der 

Wohnung und Einrichtung ein.“�

P R A X I S
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	 Projekt: Neubauwohnung am 
	 Faakersee/Kärnten

	 Bauherr: Private Wohnungseigentümer

	 Knauf Fachberatung: Othmar Huber; 
	 Mobil +43 664 2533195

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

„UNSICHTBARE“ AKUSTIKOPTIMIERUNG 
Das rief Knauf Fachberater Othmar Huber auf 

den Plan: „Ich habe mit dem Akustikrechner 

verschiedenste Varianten durchkalkuliert – 

Lochplatten mit verschiedenen Friesbreiten und 

Abhängehöhen, mit und ohne Isolierung. Und 

unser Experte Tarkan Ongun hat nach einem 

Besuch vor Ort in der Wohnung einen Detail-

plan entworfen, in dem jede einzelne Lochplat-

te und jede Tapete extra eingezeichnet war.“

Schließlich entschieden sich die Wohnungs-

eigentümer aber ganz anders, erinnert sich 

Huber an die ausschlaggebende Diskussion: 

„Die Schallabsorption hätte auch mit den 

Lochplatten sehr gut funktioniert. Aber es hat 

sich letztendlich herausgestellt: Am wichtigs-

ten war den Eigentümern eine gute Akustik, 

die man jedoch gleichzeitig nicht sieht!“

LOGISCHE LÖSUNG: CLEANEO SYSTEXX
Die Lösung musste also fast Cleaneo Systexx 

SENSATIONELL.  
Die Neubauwohnung bietet durch  

ihre Hanglage im zweiten Stock einen  
Traumblick auf den Faakersee.

CLEANEO SYSTEXX.  
Waren bislang perfekte  

glatte Wände und angenehme 
Akustik eher ein  

Widerspruch, so wurde  
dies am Faakersee  

stilgerecht und lösungs­
orientiert umgesetzt.

ERFOLGREICH. Die Decke fügt sich jetzt perfekt – weil unauffällig – in den Stil der Wohnung und Einrichtung ein.
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Full-Service im Innenausbau
Volksbank Wien: Neue Büroräumlichkeiten in 1030 Wien 

Mit dem Umzug in das  
„Quartier Lände 3“ in der  

Dietrichgasse 25, 1030 Wien, 
übernimmt die Volksbank Wien 
rund 14.000 m2 Bürofläche der 

ehemaligen Zentrale der  
Post AG. Die rhtb: projekt 

gmbh wurde als Generalunter-
nehmer mit dem Umbau,  

der Adaptierung und  
der Modernisierung des 

Gebäudeteils beauftragt.
690 m2 Maars Panorama sowie 950 m2 String 

2 Bi-Block wurden in Kombination verbaut 

(das String-2-System in dreigeteilter Version, 

unten und oben Glas, in der Mitte mit HPL-

Dekor). Das Innenausbaukonzept sah vor, die 

beiden Systeme dem Raum und Zweck ent-

sprechend miteinander zu kombinieren. In der 

Umsetzung bedeutet das eine Trockenverkle-

bung der Nurglasecken, präzise ausgeführte 

T-Anschlüsse von Panorama auf String 2 sowie 

den Ausgleich der Höhensprünge. Zur flexib-

len Innenraumteilung installierte rhtb: auch 

mobile Trennwände und mobile Glaswände in 

Teleskopausführung.

MILLIMETERGENAUE ARBEIT
Da auch die Doppelböden und Hohlraumbö-

den im Rahmen der Innenausbauarbeiten von 

rhtb: durchgeführt wurden, konnte sich das 

TROCKENBAU Journal            3  202132

Die Übernahme von 14.000 m2 Büro-

fläche in der ehemaligen Zentrale der 

Post AG galt als größte Bürovermie-

tung des Jahres. Die Volksbank Wien ent-

schloss sich, auf dieser Fläche neue, moderne 

und vor allem zeitgemäße Büros und Bespre-

chungsräume einzurichten.

INNENAUSBAU-GU
Für die rhtb: projekt gmbh war dieses Projekt 

in vielerlei Hinsicht eine Herausforderung. 

Einerseits war die Vorgabe der Bauzeit von nur 

acht Monaten durchaus „sportlich“ angelegt, 

andererseits war dieser Auftrag auch ein Pilot-

projekt, bei dem rhtb: als Innenausbau-GU die 

Vergabe und Verantwortung für die zentralen 

Innenausbauarbeiten übernommen hat. rhtb:-

Projektleiter Richard Tritscher erklärt: „Unsere 

Aufgabe war es, sämtliche Leistungen sowohl 

zeitlich als auch logistisch abzustimmen. Dazu 

zählten die Baumeisteraufgaben, Schlosser

arbeiten, Malerarbeiten, Tischlerarbeiten, die 

Fenstersanierung, die Sonnenschutzverklei-

dung, das Verfliesen und Bodenverlegen, diver-

se Beschichtungsarbeiten sowie die Installation 

von Brandschutztüren, einbruchssicheren 

Türen, Zutrittsschleusen und Drehkreuzen.“

Die Hauptarbeiten des rhtb:-Teams umfass-

ten vor allem den Aufbau und die Installation 

der ständerlosen Wandsysteme und Türen – 

eine technische Herausforderung. Rund  

HERAUSFORDERUNG. Einerseits war die  
Vorgabe der Bauzeit von nur acht Monaten bis zur 
schlüsselfertigen Übergabe durchaus „sportlich“ 
angelegt, andererseits war dieser Auftrag auch  
ein Pilotprojekt, bei dem rhtb: als Innenausbau-GU 
die Vergabe und Verantwortung für die zentralen 
Innenausbauarbeiten übernommen hat.



Team beim Aufstellen der Wände zumindest 

auf die Maßhaltigkeit des Bodens verlassen. 

„Aufgrund der schmalen Wandanschlussprofi-

le mit minimalsten Toleranzen mussten wir die 

Glas-Systemtrennwände millimetergenau 

bestellen. Dank der präzisen Vorarbeit und der 

internen Abstimmung war es schließlich mög-

lich, den Umbau in extrem kurzer Zeit umzu-

setzen – ohne weitere Passfelder nachzubestel-

len“, berichtet Projektleiter Gerald Uher. Bei 

den Türelementen wurde auf Funktionalität 

und Raumwirkung gesetzt. Verbaut wurden 

vorwiegend XL-Glastüren mit Durchgangs-

lichten von 120 cm Breite 

und 250 cm Höhe in flash-

glazed-Ausführung sowie 

Pacific-Nussbaum-Dekor. 

Im Innenbereich kamen 

darüber hinaus noch rund 

10.000 m2 Ständerwände der 

verschiedensten Kategorien 

und Klassifikationen von EI0 

bis EI90, ca. 2.000 m2 Vor-

satzschalen für Sanitärinstalla-

tionen und als Installations-

ebenen vor Brandabschnitten 

sowie 11.000 m2 Mineralfa-

serdecke, 2.800 m2 Gips- und 

Lochdecke und 200 m2 

Metalldecke zum Einsatz. Als 

Generalunternehmen zeich-

nete die rhtb: projekt gmbh 

aber auch für Arbeiten verantwortlich, die nicht 

dem klassischen Innenausbaubereich zuzuord-

nen sind. Besonders arbeitsaufwändig gestaltete 

sich das Einbringen von zwei Liftschächten, die 

vom Kellergeschoß in das erste Obergeschoß 

führen. Und auch der mehr als 60 Meter lange 

Übergang, der vom zweiten Obergeschoß in das 

Parkdeck führt, hat sich als bauliche und logis-

tische Herausforderung dargestellt. Diese neu 

errichtete Stahl- und Glasbaukonstruktion ist 

heute eines der optischen Highlights des revita-

lisierten „Quartier Lände 3“. �Fo
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Boden | Wand | Decke  

RAUM IN 
PERFEKTION

www.rhtb.at

Innovative Technologien für Raumklima  
und Komfort sowie höchste Zuverlässig -
keit und Präzision in der handwerklichen 
Umsetzung, das ist Raum in Perfektion 
von rhtb:

Dieser Gesamtumbau 
von 14.000 m2 innerhalb 
von nur acht Monaten 
war für alle Beteiligten 
durchaus herausfor-
dernd. Wir konnten 
allerdings einen ent-
scheidenden Vorteil 
nutzen, denn die Koordi-
nation und Abstimmung 
der Gewerke-Schnitt-
stellen lag zu 100 % in 
unseren Händen. 

Rainer Haubenwaller

KNOW-HOW.  
Das Resultat beweist, 
dass rhtb: zum Vorteil 

der Auftraggeber 
sowohl planen als  

auch umsetzen  
kann.



Fo
to

s:
 M

ic
ha

el
 H

et
zm

an
ns

ed
er

So schön kann Schule sein
Neubau der Volksschule Frauenfeld in Schwechat/NÖ

Die neu errichtete Volksschule mit Ganztagesbetreuung 
verfügt über 18 Klassen, Freizeitklassen, einen Turn-
saal und sämtliche erforderliche Nebeneinrichtungen 
wie zum Beispiel eine Mensa sowie eine Direktion. 
Diese clusterbasierte Schule befindet sich in unmittel-
barer Nachbarschaft zur bestehenden NMS Europa-
schule – Frauenfeld.

Ein Fall für die KAEFER-Metallprofis! „Wir 

haben in unserer hauseigenen Werkstätte für 

beide Stiegenhäuser spezielle Geländer aus 

Flachstahl mit doppelläufigen Edelstahlhand-

läufen nach Naturmaß gefertigt und montiert. 

Für mich persönlich stellen aber die beiden 

Fluchtstiegen die Besonderheit an diesem Pro-

jekt dar. Mittels eines Baukrans konnten die 

Einzelteile über die noch offene Dachkonstruk-

tion eingehoben werden. Die einzelnen Podeste 

wurden auf den Montagekonsolen befestigt und 

mit den Treppenwangen verbunden. Erst 

danach konnten die rutschhemmenden Riffel-

bleche und die Handläufe montiert werden,“ 

erklärt der verantwortliche Abteilungsleiter 

Robert Frieben die technischen Schritte. Kom-

petente Unterstützung kam von Seiten der 

ÖBA durch Herrn Ing. Werner Fischl, MDes. 

VIELFÄLTIGE AUFGABEN
Nicht nur Geländer, Handläufe, Überstiegen 

am Dach und die Fluchtstiegen wurden ver-

baut, sondern auch Rad- und Scooter-Ständer, 

maßgenaue Sauberlaufmatten im Eingangsbe-

Der Volksschul-Neubau am Frauenfeld 

leistet einen wesentlichen Beitrag zur 

zeitgemäßen Kinderbetreuung und 

zum Bildungskonzept der Stadtgemeinde 

Schwechat. Im Herbst 2017 wurde der Grund-

satzbeschluss für den Neubau einstimmig in 

der Stadtregierung beschlossen. Anfang März 

2018 konstituierte sich dazu eine Wettbe-

werbsjury, die den zweistufigen, EU-weiten, 

offenen Wettbewerb leitete. Der Startschuss 

für den Neubau fiel im Mai 2020. 

Das neue Schulgebäude bietet städtebaulich 

eine gute Kommunikation zwischen Alt und 

Neu und weist in der internen Organisation 

insgesamt eine kompakte und durchdachte 

Lösung auf. Besonders positiv hervorzuheben 
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NEUBAU.  
Die Müllinseln  
im EG sind mit 

einem speziellen  
Schließsystem und 

Rammschutz von 
KAEFER aus­

gestattet. 

STIEGENHÄUSER. Flachstahl-Geländer und Edelstahlhandläufe wurden exakt nach Naturmaß in der hauseigenen Werkstätte in Göllersdorf gefertigt.

PLANERISCHES DETAIL. Gerald Hackstock und 
Robert Frieben (v.l.) stehen vor dem Eingang zum 
Turnsaal im UG, der auch für diverse Schulveran­
staltungen extra zugängig ist. Zu sehen ist das auf 
planerischen Wunsch konisch zulaufenden Gelän­
der und der maßgefertigte Gitterrost. 

ist, dass sich die gut belichteten Cluster – ins-

gesamt 18 Klassen samt erforderlichen Neben-

räumen – auf einer Ebene befinden. 

Für die Generalplanung zeichnet das Archi-

tekturbüro ARCHITEKTUR WEISMANN+ 

Ziviltechniker GmbH aus Linz verantwortlich, 

das sich mit einem wohldurchdachten Kon-

zept erfolgreich durchsetzen konnte. Das Büro 

tgaplan+ Beratende Ingenieure wurde als Fach-

planer mit den Planungs- und Bauüberwa-

chungsleistungen für die gesamte technische 

Gebäudeausstattung beauftragt. 

PASSGENAUER METALLBAU
Das Thema „Sicherheit“ wird in einem Schulge-

bäude ganz besonders groß geschrieben, daher 

sind die baulichen Vorschriften umfassend und 

setzen hohe Ansprüche an Verarbeitungsqualität.  



	 Projekt: VS Frauenfeld in Schwechat/NÖ

	 Bauherr: Stadtgemeinde Schwechat

	 Architekt: ARCHITEKTUR WEISMANN+ 
	 Ziviltechniker GmbH, 4040 Linz; www.architektur-weismann.at

	 Metalltechnik: KAEFER GmbH, 1230 Wien, www.kaefer.at 

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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reich sowie ein aufgeständerter Doppelhand-

lauf im Übergangsbereich zur NMS montiert. 

Im Technikraum wurde ein komplett abnehm-

barer Gitterrost für den Pumpenschacht instal-

liert, der durch zwei abnehmbare Querträger 

eine leichte Begehung für alle nötigen War-

tungsarbeiten ermöglicht. 

Dass bei der witterungsbeständigen Müll-

platzeinhausung die UK vor der Deckenschlie-

ßung montiert und die Seitenteile sowie der 

Rammschutz erst im Anschluss verbaut wurden, 

sei hier nur am Rande erwähnt.  Im gesamten 

Projekt gibt es unzählige Details aus Metall, die 

man so auf den ersten Blick nicht sieht. 

Der KAEFER Metall-Experte und Projektver-

antwortliche Gerald Hackstock bringt es beim 

Rundgang im neuen Schulgebäude auf den 

Punkt: „Es freut mich wirklich, dass wir am 

termingerechten Gelingen dieses Projekts mit-

wirken konnten. Wir haben all unser Wissen so 

eingesetzt, dass jedes Werkstück aus Metall 

genauestens in der hauseigenen Werkstätte gefer-

tigt und im Anschluss von unseren Mitarbeitern 

professionell auf der Baustelle montiert wurde 

– zum Schutz und zur Sicherheit der Kids.“�
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Das KAEFER-Team brachte
sich mit einem hohen Maß
an Professionalität und
Flexibilität in diesem außer-
gewöhnlichen Projekt ein
und konnte durch seine
Termintreue punkten.

KAEFER GmbH
Lemböckgasse 61/Top 23 + 24
1230 Wien, Austria
Tel. (01) 699 01-0
Fax (01) 699 01-4304
info@kaefer.at
www.kaefer.at

Das Ergebnis 
überzeugt.

BEGRÜNT.  
In den Innen­
höfen wurden 
Rankgitter für 
die Grünplanzen 
montiert. 

TECHNIKRAUM.  
Der Gitterrost für 

den Pumpenschacht 
kann komplett  

entfernt werden. 



36

Fo
to

s:
 D

an
ie

l H
aw

el
ka

Neue BioUni auf alter Gstätten
Biologiezentrum Universität Wien

Nach drei Jahren Bauzeit ist das markante neue Uni-Gebäude mit seiner imposanten rotbraunen  
Klinker-Fassade fertig gestellt. Ab Herbst werden rund 5.000 Biologie-Student*innen und 500 
Mitarbeiter*innen nach Sankt Marx übersiedeln. Das neue Biologiezentrum Universität Wien  
beeindruckt als klimafreundliches Büro- und Laborgebäude.

Lange Zeit war dieser mittlere Teil der 

Schlachthausgasse nahe St. Marx eine – 

wie man in Wien so schön sagt – 

„Gstätten“. Im Sommer 2018 schließlich 

begann die BIG (Bundesimmobiliengesell-

schaft) auf dem Gelände mit dem Bau des 

neuen Biologiezentrums. 

Die Pläne stammen von den Berliner Archi-

tekten Karsten Liebner und Marcel Backhaus. 

Mit dem Entwurf der markanten rotbraunen 

Klinkerfassade schufen sie einen direkten 

Bezug zur historischen Architektur der einsti-

gen Schlachthöfe und der aktuellen Marxhalle. 

Genauso erinnert das Gebäude auch an die 

typischen amerikanischen Campus-Universitä-

ten. Das Bauprojekt wurde mit lokalem Part-

ner vor Ort in einer Arge mit Vasko+Partner 

realisiert. Christian Schwarz, stellvertretender 

Projektleiter Vasko+Partner, erläutert die zum 

Teil ungewöhnlichen Aufgaben: „Die sehr 

komplexe Technik, die Abstimmungen mit 

den vielen verschiedenen Behörden – vom 

Arbeitsinspektorat bis zum Tierschutz – stell-

ten eine große Herausforderung dar. Doch das 

Ergebnis kann sich sehen lassen: zukunftswei-

Das Biologiezentrum hat die neu geschaffene 

Adresse Djerassi-Platz 1 nach dem Wiener Che-

minker Carl Djerassi benannt, der als Miterfin-

der der Antibabypille bekannt wurde. Es wird 

große Teile der Fakultät für Lebenswissenschaf-

ten und Bereiche des Zentrums für Mikrobiolo-

gie und Umweltsystemwissenschaft beherbergen.

Im Gegensatz zu der beeindruckenden Fas-

sade findet sich im Inneren nüchtern-eleganter 

Sichtbeton. Die insgesamt fünf Stockwerke 

mit 40.000 m2 Bruttogeschoßfläche beherber-

gen zunächst den Teil für die universitäre 

Lehre – vom zweiten Stock aufwärts finden 

sich zusätzlich die Laborflächen (rund vierzig 

40 % des Gebäudes) und Büros.

Im Erdgeschoß öffnet sich die großzügige 

Fachbibliothek mit einer Glasfassade in Rich-

sende Arbeitsplätze mit hochqualitativen 

Laborbedingungen.“ 

FASSADE MIT 400.000 KLINKERN
Auf den ersten Blick springt bei der neuen Bio-

Universität die Fassade mit ihren charakteristi-

schen Klinkersteinen ins Auge. „Insgesamt wur-

den hier 400.000 Klinker Stein auf Stein gemau-

ert!“, erinnert sich Martina Lakata, ÖBA: „Ins-

gesamt 30 Spezialist*innen haben ein ganzes 

Jahr nur daran gearbeitet.“ Einzig an den 

Decken wird das von einigen Beteiligten wegen 

seiner Länge von 176 m (entlang der Schlacht-

hausgasse) liebevoll als „liegendes Hochhaus“ 

bezeichnete Gebäude rundherum von insgesamt 

1.300 m2 sturmsicheren Knauf Aquapanel 

Cement Board begrenzt.

P R A X I S

PERFEKTE AKUSTIK. 
Im Erdgeschoß reihen 
sich die drei Hörsäle 
(für 100, 300 und 400 
Student*innen)  
aneinander.



tung Schlachthausgasse. Bei der Planung des 

Biologiezentrums achtete man besonders auf 

den Klimaschutz. Die Laborabluft wird zur 

Wärmerückgewinnung genutzt, sodass mindes-

tens 30 Prozent der benötigten Wärme im Ver-

gleich zu einem herkömmlichen Laborgebäude 

eingespart werden können. Flexible Grundrisse 

garantieren eine lange Nutzungsdauer. Eine 
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klimaaktiv-Zertifizierung Silber wird ange-

strebt. In die andere Richtung liegen Höfe und 

Grünflächen, ein Gewächshaus samt Versuchs-

garten und eine Werkstatt. Die Grünflächen 

und die Mensa sind genauso öffentlich zugäng-

lich wie das Kunst-am-Bau-Projekt „Vivarium 

St. Marx“ – ein lang gestrecktes Terrarium mit 

einem modrigen Original-Baum als Erinne-

rung an die ehemalige Gstätten und Sinnbild 

der Natur. Geschaffen wurde das Kunstwerk 

vom amerikanischen Künstler Mark Dion.

Ebenfalls im Erdgeschoß reihen sich die drei 

Hörsäle aneinander. Errichtet wurden sie als Tri-

bünenkonstruktion aus Stahlbau und Doppel-

boden. Beeindruckend bei der Baustellenbege-

hung war die Akustik, die Eminem aus dem 

Radio der Arbeiter*innen noch imposanter 

erklingen ließ. „Wir haben in den Hörsälen 

Metallkühldecken und seitlich abgehängte Akus-

tiklochplatten installiert“, erzählt Markus 

Schweigberger, Bauleiter bei Lieb Bau Weiz. 

„Vom September 2019 bis zum Mai 2020 waren 

bis zu fünfzig Mitarbeiter*innen vor Ort.  Beson-

ders die Höhen – sowohl im Außenbereich als 

auch hier in den Hörsälen oder der Aula – waren 

eine echte Herausforderung!“ Fast alle Zwischen-

Lieb Bau Weiz GmbH & Co KG
Birkfelder Straße 40 | 8160 Weiz 
+43 3172 2417-0 | www.lieb.at

Kompetenz in der Vielfalt.

Hochbau | Holzbau | Trockenbau | Stiegenbau | Keramikbau | Planung 

GU | Fertighaus | Massivhaus | Modulbau | Elektrotechnik

Kompetenz

Trockenbau©
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P R A X I S
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	 Projekt: Biologiezentrum 
	 Universität Wien

	 Bauherr: BIG Bundesimmobilien-
	� gesellschaft m.b.H.; Verantwortliche – 

Michael Plank und Gert Widu

	 Architekten: Karsten Liebner und 
	 Marcel Backhaus, Berlin

	 Generalkonsulent und Arge-Partner:
	� VASKO+PARTNER INGENIEURE, Zivil-

techniker für Bauwesen und Verfahrens-
technik GesmbH, www.vasko-partner.at

	 Trockenbau: Lieb Bau Weiz GmbH & 
	 Co KG, 8160 Weiz, www.lieb.at

	 Knauf Beratung: Josef Kleinhappl,
	 Mobil:  +43 664 544 60 23

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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BIOUNI.  
Insgesamt 146 
Millionen Euro 
Baukosten  
flossen bis 
heuer in die 
Fertigstellung 
des lang 
gestreckten 
Gebäudes mit 
einer Nutz
fläche von 
19.000 m2.

decken sind vierfach beplankte Knauf Diamant-

platten (insg. 50.000 m²), rund 2.500 m² Akus-

tiklockdecken und ca 500m² Kühldecken in der 

Bibliothek. Die Sanitärbereiche wurden größten-

teils mit 6.300 m2 Knauf Drystar beplankt.�
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Haus der 
Gesundheit

Neues Gesundheitszentrum  
in Bad Fischau-Brunn/NÖ

Bad Fischau-Brunn liegt im  
Industrieviertel in Niederöster-
reich, etwa 50 km südlich von 
Wien, am Westrand des Wiener 
Beckens. Hier entstand nun ein 
modernes Gesundheitszentrum, 
welches sich durch seinen archi-
tektonisch klar reduzierten Stil in 
die vorhandene Ortsstruktur 
homogen einfügt. 

den letzten Stand der Technik widerspiegelt und 

damit dem Nutzer alles bietet, was er sich von 

einem Gebäude im Gesundheitssektor erwarten 

kann.“ Das im Ortskern gelegene neue „Haus 

der Gesundheit“ begrüßt seine Patienten mit 

einem eigenen Parkplatz. Die Einfahrt säumen 

zwei Platanen, die Teil eines üppigen Begrü-

nungskonzepts rund um das Gebäude sind.  

Das „straighte“ Gebäude orientiert sich in 

der Fassadengestaltung am gegenüber liegen-

den „Haus der Musik“ durch eine naturbelas-

sene Holzbeplankung. Hell, freundlich und 

minimalistisch ist überhaupt die passende 

Akzentuierung für diesen Baukörper. In seiner 

rechteckigen Form „springt“ das Obergeschoß 

so weit nach vor, dass ein vor Nässe geschütztes 

Eintreten über eine mehrteilige, automatische 

Glastür erfolgen kann. Zur Begehung der obe-

ren Etage befinden sich gleich dahinter eine 

Treppe und der Lift.

Im Erdgeschoß ordiniert seit Ende Juni die 

allseits beliebte Gemeindeärztin Dr. Maryam 

Radon mit ihrem Team. Über einen eigenen 

Eingang betritt man den Warteraum und sieht 

bereits den gegenüberliegenden Empfangstre-

sen für die Anmeldung. Die auf der Westseite 

situierte raumhohe Glasfront bringt viel Licht 

in den Wartebereich und ermöglicht einen 

Blick in den japanischen Garten. 

Geplant von einem, der hier seine Hei-

mat hat und weiß, was in diese 

Marktgemeinde passt: Baumeister 

Michael Ebner ist mit seiner Familie auch Teil 

einer langjährigen Historie, die erstmals im 9. 

Jahrhundert unter dem Namen „Fiskaha“ 

Erwähnung in den Geschichtsbüchern fand. 

Die rund 3.500 Gemeindebürger schätzen 

diese liebens- und lebenswerte Idylle, deren 

einzigartiges Thermalbad vielen als Filmkulisse 

bekannt ist, ganz besonders.

GESUNDHEITLICHE NAHVERSORGUNG 
Damit die Bewohner alle Annehmlichkeiten 

lange gesund genießen können, ist die gesund-

heitliche „Nahversorgung“ ein zentrales Anlie-

gen der Gemeinde. Daher war die Freude aller 

Gemeindevertreter und Bewohner sehr groß, 

als die ersten Pläne für dieses „Haus der 

Gesundheit“ durchsickerten. 

Im Sommer 2020 begannen die Arbeiten für 

dieses moderne Zentrum und konnten, nach 

nur zehn Monaten Bauzeit, erfolgreich im Juni 

2021 finalisiert werden. Planer Michael Ebner 

erklärt seine Idee: „Unser Ansinnen war es mit 

diesem Projekt ein zeitgemäßes Gebäude zu 

schaffen, welches im Hinblick auf Barrierefrei-

heit, Gebäude- und Energietechnik, Schall- und 

Brandschutz sowie Funktion und Architektur 
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GUT GEPLANT. Im lichtdurchfluteten und wohl temperierten  
Wartebereich nehmen die Patienten nach ihrer Anmeldung gerne Platz. 

Der Anmeldebereich bietet dem Team ausreichend Platz für  
alle organisatorischen Tätigkeiten. 



Zwei Ordinationsräume, ein Labor, ein Dia-

gnoseraum, ein privater Bereich für das Ordi-

Team sowie die Hausapotheke samt  Neben-

räume bieten den Komfort, den eine moderne 

Praxis heute haben sollte. Hinter der Anmel-

dung befindet sich für die Mitarbeiter ein Ver-

bindungsgang, der für alle internen Bereiche 

kurze Wege und damit effiziente Arbeitsabläu-

fe schafft. 

Ergänzend zur Ordination im EG finden die 

Patienten im Obergeschoß die Räumlichkeiten 

(Anm: Top 2 bis Top 7) für weitere Fachärzte 

und Therapeuten unterschiedlichster Fach-

richtungen sowie die gemeinsame Nasszellen-

gruppe vor. Das gesamte Gebäude ist selbstver-

ständlich barrierefrei und das obere Stockwerk 

auch über einen Lift erreichbar.
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TROCKENBAU BRINGT DAS MEHR  
AN KOMFORT
Alle Trockenbauarbeiten, inklusive der von 

Bauherrn-Seite gewünschten Kühldecke im 

EG, wurden vom technisch bestens geschulten 

Team des im südlichen NÖ ansässigen Unter-

nehmen Ing. Robert Augeneder GmbH im 

Zeitraum von nur vier Monaten umgesetzt. 

Der Firmenchef Robert Augeneder verweist 

auf seine langjährige Praxis im Trockenbau: „In 

jedem Projekt setzen wir unseren Erfahrungs-

schatz ein und erweitern unser Wissen ständig, 

um die hohen Ansprüche unserer Kunden zu 

erfüllen.  Dabei ist uns kein Auftrag zu klein, 

aber auch keine Herausforderung zu groß. In 

diesem Bauvorhaben wurden alle Innenberei-

che in Trockenbauweise realisiert und dabei 

rund 350 m² Ständerwände, 400 m² GK-

Decken, Vorsatzschalen und eine 240 m² 

Kühldecke verbaut.“

GEWÄHRLEISTUNG LIEGT  
BEIM TROCKENBAUER
Die CLIMASTAR Klimadecke sorgt im EG 

für wohl temperierte Bereiche (technische ➝

ERDGESCHOSS.  
Die neuen Bereiche ermöglichen dem 

medizinischen Team eine optimale 
Betreuung aller Patienten. Beide Ordi-

nationsräume bieten Platz für einge-
hende Gespräche in einer wohl tempe-

rierten, ruhigen Atmosphäre.
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Auslegung der Anlage: 26°C Raumtemperatur: 

15°C Kühlwasservorlauf und 18°C Rücklauf ), 

ohne lästiger Zugluft- sowie Lärmentwicklung. 

Die Planung, die Leistungsberechnung sowie 

die komplette Montage lagen im Verantwor-

tungsbereich des Trockenbauunternehmens. 

Die gesamte Technik befindet sich im 40 cm 

abgehängten Deckenhohlraum, der über zahl-

reiche 60 x 60 cm große, abklappbare Revisi-

onsöffnungen problemlos gewartet werden 

kann. Die GK-Decken sind glatt gespachtelt 

und wie die GK-Wände reinweiß gehalten. So 

bilden „Wand-Decke“ eine harmonische Ein-

heit mit den hellen Vinylböden und den beige/

grau gemusterten Steinböden.

Der erfahrene Projektleiter Karl Kneissl 

weiß über die wichtigsten Eckpunkte bestens 

Bescheid: „Für uns sind diese Projekte auch 

deshalb so spannend, weil alle Gewerke zur 

selben Zeit, am selben Ort ihre Leistung ter-

mingerecht abliefern müssen. Da muss man 

reden und zuhören können und manchmal 

Kompromisse suchen“, bringt er es auf den 

Punkt, um dann zu ergänzen: „Die Schnittstel-

lenproblematik ist auf allen Baustellen gleich 

und daher haben wir die gesamte Kühldecken-

leistung selbst übernommen. Damit ist die 

Schnittstelle inklusive der Gewährleistung ein-

deutig definiert. Das ist für den Bauherrn ein 

riesiger Vorteil, da dieser einen Ansprechpart-

ner hat. Das heißt, dass wir von der Unterkon-

struktion aus verzinkten C-Deckenprofilen 

über die Montage der GK-Kühldecken-Ver-

rohrung bis hin zur Beplankung mit 10 mm 

Knauf-Thermoplatten alles selbst übernom-

men haben. Wichtig war dabei natürlich auch 

der Einbau des Taupunktsensors inklusive des 

Taupunktwächters sowie der zugehörigen 

Absperrvorrichtungen. Unser Teil der Kühlde-

ckentechnik wurde von uns vor der Inbetrieb-

nahme geprüft und ordnungsgemäß an die 

Haustechnik übergeben.“ Kneissl ergänzt 

einen wichtigen Punkt: „Wir hatten in diesem 

Projekt das unwahrscheinliche Glück, dass der 

Bauherr gleichzeitig Baumeister ist und damit 

vom Fach. Ing. Michael Ebner hat die Planung 

selbst übernommen – wir hatten ein Gegen-

über auf Augenhöhe.“

Unterstützt wurde das Augeneder-Team 

durch seinen Handelspartner Schilowsky, der 

auch in diesem Projekt für die termingerechte 

und einwandfreie Anlieferung aller Materialen 

verantwortlich zeichnete. Christian Bartl fasst 

zusammen: „Wir wissen nicht nur wie Groß-

baustellen funktionieren, sondern unterstützen 

auch Gewerbekunden in kleineren Bauvorha-

ben. Diese müssen oft schnell agieren und 

dabei können wir, auch aufgrund unserer 

Lagerhaltung, besonders flexibel reagieren.“

Fazit: Alle Beteiligten sowie die Gemeinde-

bürger sind sich einig: Alles unter einem Dach 

– bessere Bedingungen für eine gesundheitli-

che Versorgung in einem Ort kann es nicht 

geben!�

STEP BY STEP. Die Planung, die Leistungsberechnung sowie die komplette Montage der Kühldecke lagen im Verantwortungsbereich des  
Trockenbauers. Die gesamte Technik befindet sich im abgehängten Deckenhohlraum, der über zahlreiche Revisionsöffnungen gewartet wird.  
Wohl temperiert wirkt der neue Wartebereich auf die Patienten sehr beruhigend.

	 Projekt: Haus der Gesundheit, 
	 2721 Bad Fischau-Brunn/NÖ

	 Bauherr: Moralito Liegenschafts-
	� verwaltungs GmbH, 2700 Wr. Neustadt

	 Projektleitung & Planungskoordinator: 
	� Ebner & Partner Planung, 2700 Wr. 

Neustadt; Bmstr.Ing. Michael Ebner

	 Fachhandel: Schilowsky Baumarkt 
	� und Baustoffhandel KG,  

2620 Neunkirchen

	 Trockenbau & Kühldecke: 
	� Ing. Robert Augeneder GmbH,  

www.innen-ausbau.at

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

FEINE ARBEIT. Bis ins kleinste Detail sind auch alle  
Deckenanschlüsse durch das Augeneder-Team  
„just in time“ perfekt realisiert worden. 

PERFEKTE LEISTUNG. Projektleiter Karl Kneissl ist mit 
der Ausführung sehr zufrieden. 

RUNDE SACHE. Die Patienten werden über die hauseigene Apotheke, die sich hinter der Anmeldung 
befindet, versorgt. Runde Formgebungen sind mit dem Trockenbau optimal lösbar.
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Größte Grill-Erlebniswelt Österreichs  
mit Hotel in Graz Seiersberg-Pirka

Es ist ein Konzept, das nicht 
nur Grillfans begeistert. 

Gemeint ist der neue Weber 
Original Store, samt Restau-

rant, Weber Grill Academy und 
Eventlocation in Graz-Seiers-
berg. Aber nicht nur die neue 

Weber Erlebniswelt findet dort 
ihr neues Zuhause, auch die 

innovativen eee Business 
Hotels für Geschäftsreisende 

und Privatpersonen nutzen die 
Gebäudeinfrastruktur. 

Was 1952 mit einer spontanen Idee 

von George Stephen in Chicago 

begann, ist 70 Jahre später Geschich-

te: Aus einer simplen Schiffsboje bastelte der 

damalige Schweißer und spätere Gründer der 

Grill-Marke Weber seinen ersten Kugelgrill. 

Heute besitzt das Unternehmen längst Kultsta-

tus und setzt wieder neue Maßstäbe – wie aktu-

ell mit der neuen 1.500 Quadratmeter großen 

Weber Erlebniswelt in Graz-Seiersberg.

Ob Holzkohle-, Gas- oder Elektrogrill, im 

ersten Weber Original Store der Steiermark, 

der nebstbei der größte der Welt ist, gibt es 

alles, was das Herz von Grill-Enthusiasten 

höherschlagen lässt – fachmännische Beratung 

selbstverständlich inklusive. Danach Lust auf 

Gegrilltes? Das Bistro-Restaurant „BBQ 1952“ 

mit Schmankerl-Vielfalt auf der wöchentlich 

wechselnden Speisekarte lässt keinen kulinari-

schen Grillwunsch offen. Ob Firmenevent, 

Geburtstagseinladung oder einfach nur, um 

perfekt grillen zu lernen – in der angeschlosse-

nen Grill Academy lässt sich für jeden Bedarf 

ein passender Grillkurs finden. Abgerundet 

wird die Weber Erlebniswelt durch eine Event- 

und Seminarlocation. 

STANDORT MIT VORZÜGEN
„Nach einer sorgfältigen Analyse fiel die 

Standortwahl auf Seiersberg bei Graz. Aus-

schlaggebend für die Location war einerseits 

die verkehrsgünstige Lage, aber auch die Mög-

lichkeit, dort unsere Designvorstellungen ohne 

Einschränkungen realisieren zu können, was 

beispielsweise im innerstädtischen Bereich in 

Graz unmöglich gewesen wäre“, erklärt ➝

GROSSARTIGES KONZEPT.  
Weber Store, Restaurant, 

Weber Grill Academy, 
Eventlocation und Hotel an 

einem Standort.

STANDORTWAHL.  
In Graz-Seiersberg  

konnten alle  
Designvorstellungen  

ohne Einschränkungen  
realisiert werden.

BISTRO RESTAURANT BBQ 1952.  
Die Schmankerl-Vielfalt lässt keine 
kulinarischen Grillwünsche offen.

Graz-Seiersberg  
ist Grillnabel  
der Welt
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René Peuschler, Geschäftsführer, Weber Origi-

nal Store. „Auch bei den lokalen Behörden 

haben wir entgegenkommende Ansprechpart-

ner vorgefunden.“ Dass das Konzept und der 

Standort sehr gut funktionieren, zeigt die Aus-

lastung des Seminar- und Eventbereichs, der 

schon Wochen im Voraus ausgebucht ist. 

MEHR QUALITÄT,  
WENIGER REKLAMATIONEN
Realisiert wurde der Gebäudekomplex in nur 

14 Monaten, obwohl nach dem Baubeginn 

Anfang 2020 die Corona-Pandemie die Pläne 

etwas durchkreuzte. Ein Baustopp von einigen 

Wochen während des ersten Lockdowns und 

die aufwendigen Sicherheits- und Hygienemaß-

nahmen bremsten anfangs das Tempo des Bau-

fortschritts. Im Laufe der Bauphase konnte aber 

wieder einiges wettgemacht werden und es kam 

letztendlich zu einer Verzögerung von nur rund 

einem Monat. „Die kurzen Bauzeiten, die heute 

generell üblich sind, wären ohne Trockenbau 

nicht machbar“, spricht Bauleiter Harald 

Bacher von M&R HTBau aus Erfahrung. Das 

in Feldkirchen (Kärnten) beheimatete Unter-

AKUSTIKDECKEN  
UNTERSTREICHEN DESIGN
Damit das multifunktionale Konzept aus 

Grill Store, Academy, Eventlocation und 

Hotel in einem Gebäude funktioniert, erfor-

derte speziell der im ersten Obergeschoss 

befindliche Seminar- und Eventbereich akus-

tische Maßnahmen: An der Decke sorgen 

nehmen ist Teil der M & R Bauholding GmbH 

und auf Hochbauprojekte in den Bereichen 

Industrie-, Gewerbe-, Büro- und Sozialbau in 

Kärnten und der Steiermark spezialisiert. 

Bei der Errichtung des 1.500 Quadratmeter 

großen Gebäudes wurde auf hohe Standards 

Wert gelegt – so auch beim Trockenausbau. 

Nach einer öffentlichen Ausschreibung fiel die 

Wahl daher nicht etwa auf den Billigstbieter, 

sondern es kam der etwas höherpreisige Best-

bieter – das bekannte Grazer Trockenbau-

Unternehmen Schreiner – zum Zug. „Um 

Reklamationen oder Verzögerungen zu ver-

meiden, war uns bei den Trockenausbauarbei-

ten die Qualität der Ausführung wichtig“, 

begründet Bacher die Entscheidung. 

Dieser Qualitätsanspruch zieht sich durch 

das gesamte Gebäude. Beispielsweise wurden 

alle Trockenbauwände doppelt beplankt und 

streng nach System gebaut. „Bis zur endgülti-

gen Fertigstellung der Trockenbauarbeiten 

dauerte es rund sechs Monate, daher war es 

hilfreich, dass die Abstimmung mit den Mit-

arbeitern der Firma Schreiner sehr professio-

nell und unkompliziert war.“

P R A X I S

	 Projekt: Weber Original Store und Weber Grill Academy Graz-Seiersberg;
	 eee Hotel

	 Planer und GU: M&R HTBau GmbH, M&R Gewerbepark 1, 
	� 9560 Feldkirchen; Projektleitung: BM Ing. Michael Janesch;  

Bauleitung: Ing. Harald Bacher

	 Bauherr: DMA Immo GmbH, 4614 Marchtrenk

	 Trockenbau: Schreiner Trockenbau, Graz; Bauleitung: Paul Schreiner

	 Saint-Gobain Austria Fachberatung: Manfred Krammer

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

TOP. Weber Grill Chef René Peuschler und  
TB-Projektleiter Paul Schreiner freuen sich über 
das gelungene Projekt. (v.l.)

FUGENLOSES DECKENBILD.  
RIGIPS Rigiton Lochplatten sorgen für  
ein optisch fugenloses Deckenbild.

IN RUHE GENIESSEN.  
Für mehr Ruhe in den Gästezimmern sorgt der 

ISOVER Trennwand-Klemmfilz.

TROCKENBAU Journal            3  2021



RIGIPS Rigiton-Lochplatten mit einer 

durchlaufenden 8/18 Rundlochung für ein 

optisch fugenloses Deckenbild. Die hochwer-

tigen und akustisch wirksamen Lochplatten 

sind aus dem umweltfreundlichen Rohstoff 

Gips hergestellt und sorgen mit einer fugen-

losen Verlegung für ein einheitliches architek-

tonisches Deckenbild. Um dem Weber 

Design- und Farbkonzept zu entsprechen, 

wurde die Akustikdecke abschließend schwarz 

gestrichen. Damit ein möglichst einheitliches 

Deckenbild erzielt werden konnte, wurde 

beim Akustikvlies auf die schwarze Variante 

zurückgegriffen. Auf speziellen Wunsch sind 

die Deckenplatten mit schwarzer anstatt wei-

ßer Kaschierung erhältlich. Um dem coolen 

Stil der Weber Erlebniswelt zu entsprechen, 

der ganz in Rot und Schwarz gehalten ist, 

wurden die Revisionsöffnungen im Decken-

bereich sowie die Dehnfugen ebenfalls 

schwarz gestrichen. 

„Die Deckeninstallation war herausfor-

dernd, da im Hohlraum extrem viele Kabeln 

und Anschlüsse untergebracht werden muss-

ten“, berichtet Paul Schreiner, Bauleiter bei 

Schreiner Trockenbau. „Ganz generell muss 

immer mehr Technik im Deckenhohlraum 

Platz finden. Das ist ein Trend, den wir bei 

nahezu allen Projekten sehen. Dadurch wird 

die Abstimmung zwischen den Gewerken 

immer aufwendiger.“  

GRILL ERLEBNISWELT  
MIT HOTELANSCHLUSS
Wie wichtig akustische Ertüchtigung ist, wird 

mit diesem Projekt verdeutlicht, denn nur 

einen Gang weiter bzw. nur eine Brand-

schutztüre entfernt befinden sich die Zimmer 

des eee Hotels, wo Gäste ihre Ruhe finden 

wollen. Fo
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Für den notwendigen Schallschutz zwischen 

den einzelnen Gästewohneinheiten sorgt die 

Auskleidung mit dem ISOVER Trennwand-

Klemmfilz. Neben der ausgezeichneten Schall-

dämmung bietet der Trennwand-Klemmfilz 

auch optimale Wärmedämmung und als 

unbrennbares Material ebenso Brandschutz. 

Überhaupt wäre das durchdachte Projekt 

ohne Übernachtungsmöglichkeit nicht kom-

plett, daher rundet das moderne eee Hotel mit 

seinen 44 Zimmern das Angebot ab. Hier fin-

den Geschäftsreisende, Privatpersonen und 

natürlich auch Besucher der Weber Event- und 

Erlebniswelt eine solide Übernachtungsmög-

lichkeit. „Dass sich die Gelegenheit ergeben 

hat, gemeinsam mit der Marke Weber dieses 

Objekt aufzubauen, freut uns sehr, da wir hier 

Synergien nutzen können“, erklärt Johann 

Dämon von den eee Business Hotels, die fünf 

Standorte in Österreich betreiben. Während 

herkömmliche City-Hotelkonzepte in der 

Corona-Krise zu kämpfen hatten, eröffneten 

eee Hotels sogar zwei neue Standorte. Das per-

sonalressourcenschonende Konzept – der 

Check-in beispielsweise funktioniert nur mit 

einer Zugangskarte und ohne Rezeption – 

dürfte offensichtlich im Trend liegen.

EFFIZIENT & PURISTISCH
eee Hotels sind generell eher für Übernach-

tung pur zu attraktiven Preisen konzipiert. 

Entsprechend effizient fällt die Innenausstat-

tung der Zimmer aus. Die Nassräume bei-

spielsweise sind nur durch Glaswände und 

Glasschiebetüren getrennt, die mittels Holz-

konstruktionen angebracht wurden. Beim grü-

nen Farbkonzept des eee Hotels sorgen weiße 

Wände und weiße RIGIPS Decken-Platten für 

einen erfrischenden Kontrast. Ebenfalls an der 

Decke, in Richtung Zimmerausgang, machen 

Schürzen aus Gipsplatten Kabel und Installa-

tionen unsichtbar.  �

P R A X I S

43

www.schreiner-trockenbau.at

GRÜNES FARBKONZEPT. Weiße Wände und  
weiße RIGIPS Decken-Platten sorgen für einen  
erfrischenden Kontrast.
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Die Kunst zu wohnen  
auf Italienisch

Loftwohnung in der Provinz Treviso

Mit viel Liebe zum historischen Detail schuf sich der Bauherr Alberto 
Goldoni eine traumhafte Loftwohnung. Ein Schlüssel zum Erfolg waren 
die Türen des Herstellers ECLISSE. Sie trugen mit ihrer konsequenten 
Wandbündigkeit maßgeblich zum Gelingen des Gestaltungskonzeptes bei.

Der Bauherr Alberto Goldoni, der einige 

Jahre seines Studiums in London ver-

brachte, entdeckte dort seine Leiden-

schaft zum Wohnen im Loft. Als er später in seine 

norditalienische Heimat in die Provinz Treviso 

zurückkehrte, war sein Wunsch klar: Eine Loft-

wohnung musste her. Fündig wurde er in einem 

FLÄCHENBÜNDIGE TÜREN FÜR DIE 
PERFEKTE INSZENIERUNG
Entscheidenden Einfluss auf das Gelingen des 

Planungskonzeptes hatte für Architekt Enrico 

De Mori die Wahl der Türensysteme vom 

Markenhersteller ECLISSE. Er setzte auf die 

Flügeltüren aus der Syntesis-Serie, die für Flä-

chenbündigkeit und hochwertige Verarbeitung 

stehen. Durch den Verzicht auf eine sichtbare 

Türzarge verbinden sie sich zu einer Einheit 

mit der Wand. Keine auffälligen Details stören 

das Gesamtbild. Dazu Bauherr Alberto 

Goldoni: „Ich habe mich für diese Türen ent-

schieden, weil sie die Kunst der Zurückhaltung 

historischen Gebäude aus der Zeit um 1700, das 

ursprünglich ein feines Stadthotel beherbergte. 

Im Jahr 2013 schließlich gelang es Alberto 

Goldoni, einen Teil des Gebäudes zu kaufen. 

SPIEL DER KONTRASTE
Begeistert erzählt Alberto Goldoni: „Von 

Anfang an stand für mich fest: Dieses Projekt 

sollte der perfekte Ort sein, um historische Ele-

mente mit einem peppigen, modernen Wohn-

stil zu kombinieren“. Und so galt es zunächst, 

die historischen Elemente behutsam zu restau-

rieren. Denn gerade diese Zeitzeugen der Ver-

gangenheit – der historische Sichtdachstuhl, 

die gerundeten Stahlstützen und die kunstvol-

len alten Fensterbögen – verleihen dem Loft 

seinen besonderen Charme. In puncto Innen-

architektur entschied sich der Bauherr für einen 

minimalistischen Stil: Klare Linien und kubi-

sche Formen geben den Ton an. Kombiniert 

mit modernen Materialien und einem fröhlich-

frechen Wohnstil mit knalligen Farbenakzenten 

entstand ein absoluter Wohntraum. 

TROCKENBAU Journal            3  2021

ÜBERRASCHUNG. Hinter der Kühlschranktür  
versteckt sich der Zugang zum Flur und  
den privaten Räumen.

WITZIGE DETAILS. Kombiniert mit modernen 
Materialien und einem fröhlich-frechen  
Wohnstil mit knalligen Farbakzenten 
entstand ein absoluter Wohntraum.

BLICKFANG. Diese formschöne  
Treppe ist ein Highlight mitten im Wohnzim-

mer. Die Syntesis Tür von ECLISSE passt 
sich nahtlos der Raumgestaltung an. 

EINHEIT. Das stattliche Wohn- und 
Esszimmer ist das Herzstück des 

Lofts. Durch den Einsatz der wand-
bündigen Flügeltüren gelingt es, 

Türen und Wände als einheitliche 
Fläche zu gestalten. 



	 Planer: Architekt Enrico De Mori 

	 Bauherr: Alberto Goldoni

	 Türsysteme: ECLISSE Wien GmbH, 
	 1230 Wien, www.eclisse.at

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL
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perfekt beherrschen. Nur so war es möglich, 

die Wände für den Betrachter als harmoni-

sches Ganzes erscheinen zu lassen.“ Die Synte-

sis-Flügeltüren treten vollständig in den Hin-

tergrund und machen damit die Bühne frei für 

das Interieur und die Designelemente. 

BLICKFANG DACHSTUHL
Mit seiner äußerst aufwendigen historischen 

www.eclisse.at

SYNTESIS®WING
wandbündig | elegant | modern

Esszimmer ist das Herzstück des Lofts. Ganz 

nach italienischer Lebensart wird hier gefeiert, 

gelebt und gespeist. Der großzügige Raum und 

die enorme Deckenhöhe schenken dem Ambi-

ente eine wohltuende Leichtigkeit und Freiheit. 

Die weißen Wände und der hellgraue Fußbo-

den harmonieren perfekt miteinander – ein 

Farbkonzept, das sich wie ein Leitmotiv durch 

die ganze Wohnung fortsetzt. Besondere Akzen-

te setzen Möbel in knalligen Farben und Acces-

soires mit Esprit. Zentral im Raum platzierte 

der Architekt die Treppe als ein weiteres prägen-

des Element. Luftig und leicht, im Mix aus 

Holz und Stahl, wurde sie mit einem aufwändi-

gen Glasgeländer versehen. Sie führt auf eine 

offene Galerie, die als Lesebereich genutzt wird. 

KÜCHENGEHEIMNIS
Die Küche überrascht mit einem originellen 

Detail. Der knallrote Kühlschrank im Nostal-

gie-Look der 50er Jahre ist ein echter Design-

klassiger. Doch wer hätte es gedacht: Hinter der 

Kühlschranktür versteckt sich der Zugang zum 

Flur und den privaten Räumen. Auch in der 

Küche spiegelt sich die klare, aufgeräumte 

Designsprache des Gesamtkonzeptes wider.�

P R A X I S

Baukonstruktion ist der imposante Sichtdach-

stuhl ohne Zweifel das absolute Highlight im 

Loft. Die jahrhundertealten kaffeebraunen 

Holzbalken sind im ganzen Wohnraum deut-

lich sichtbar und schenken dem Loft eine 

behagliche, warme Atmosphäre. 

WOHNZIMMER IM MAXIFORMAT
Das stattliche, lichtdurchflutete Wohn- und 

PERFEKTE WAHL. 
Auch im Schlaf
zimmer tritt die 
wandbündige  
Flügeltür optisch  
in den Hintergrund 
und bringt das Interi-
eur optimal  
zur Geltung.



Lösung mit den vlieskaschierten Sinfonia-Plat-

ten mit ihrer zurückhaltenden, homogen-wei-

ßen Oberfläche optisch die unterschiedlichen 

Räume. Zum anderen sorgt die Deckenkonst-

ruktion mit einem exzellenten Schallabsorpti-

onswert von 0,85 für eine angenehme Raum-

akustik mit einer optimalen Sprachverständlich-

keit. Montiert wurde die Mineraldecke aus dem 

OWAcoustic premium Programm von den 

beiden Stuckateuren und Trockenbaumeistern 

Gerhard Abel und Bernhard Knechtl. Die bei-

den führen zusammen das kleine, aber feine 

Unternehmen Abel & Knechtl Trockenbau in 

Irdning-Donnersbachtal. „Wir sind beide Meis-

ter. Wer uns beauftragt, kann sicher sein, dass 

die Arbeit von Meisterhand stammt“, betonen 

die beiden. Sie stehen für eine hochwertige 

Umsetzung und maßgeschneiderte Lösungen, 

was sie auch bei der Sanierung des Gebäudes für 

AHT beweisen konnten. 

GESTALTUNG MIT LICHT
„Unser Ziel war eine saubere Ausrasterung der 

Decke, damit diese raumübergreifend durchlau-

fen kann“, erzählen die Trockenbaumeister. 

„Eine weitere Herausforderung war die Gestal-

tung und Planung des Lichts in der Rasterdecke 

und im Randfries.“ Wiederkehrendes Element 

im Deckenspiegel sind quadratische LED-Ein-

bau- und Pendelleuchten, die – passend zum 

Tätigkeitsbereich von AHT – an Eiswürfel erin-

nern. Auch im Corporate Design von AHT ist 

das Quadrat ein präsentes Signet. Ergänzend zu 

den „Eiswürfel-Leuchten“ setzen die OWA 

Luminosonic-Leuchten im Foyer und in den 
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Von Meisterhand gefertigt
Moderne Arbeitswelten mit raumakustischen Wohlfühlbedingungen

Seit 1908 ist das Gebäude des 
Unternehmens AHT Cooling 

Systems am Stammsitz im  
österreichischen Rottenmann  

in Benutzung und wurde  
über die Jahrzehnte mehrfach 

umgebaut. Nun wurde der  
zweistöckige Bürokomplex  

komplett saniert und bietet den 
Mitarbeitern hochwertige und 

zeitgemäße Arbeitsplätze. 

AHT Cooling Systems mit Sitz in Rot-

tenmann in der Obersteiermark zählt zu 

den Weltmarkführern für steckerfertige 

Kühl- und Tiefkühlsysteme für Handel und 

Industrie. Im Lebensmitteleinzelhandel finden 

die Lösungen des Unternehmens AHT, das welt-

weit über 1.600 Mitarbeiter beschäftigt, flächen-

deckend Einsatz. Für sein Headquarter entwi-

ckelte AHT zusammen mit dem Interior-Desi-

gnbüro Essl aus dem benachbarten Wörschach 

eine moderne Arbeitswelt in einem kernsanier-

ten Bestandsgebäude aus dem Jahr 1908. Die 

Mitarbeiter erwartet seit Anfang 2021 eine offe-

ne und kommunikative Bürolandschaft mit 

modernen, ergonomisch ausgestatteten Open-

Space Arbeitsbereichen, einladenden Kommuni-

kationszonen, Rückzugsorten für ungestörtes 

Arbeiten und abwechslungsreichen Bespre-
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chungs- und Schulungsräumen. Für die rund 

1.000 Quadratmeter große Wohlfühl-Arbeits

umgebung kamen zahlreiche OWA-Lösungen, 

zum Einsatz. Sie sorgen für ideale raumakusti-

sche Bedingungen, modernes Design und eine 

nicht alltägliche Lichtinszenierung.

OPTIMALE RAUMAKUSTIK
Essl Design gestaltete die Innenarchitektur für 

das Bürogebäude sehr individuell und mit viel 

Liebe zum Detail. Ein warmer Holzboden, 

Pflanzinseln, farbenfrohe Einbauten, eine vari-

antenreiche Möblierung und grafische Elemen-

te an den Wänden geben den unterschiedlichen 

Räumen jeweils einen eigenen Charakter. Beru-

higend in zweierlei Hinsicht wirkt hingegen die 

Deckengestaltung mit der Mineraldecke von 

OWA: Zum einen verbindet die ausgeführte 

ARBEITSUMGEBUNG.  
Den Mitarbeitern stehen  

einladende Kommunikations-
zonen, Rückzugsorte für 

ungestörtes Arbeiten und 
abwechslungsreiche  
Besprechungs- und  

Schulungsräume  
zur Verfügung. 



	 Bauherr: AHT Cooling Systems GmbH, Rottenmann (AT)

	 Innenarchitektur: Essl Design, Wörschach (AT)

	 Akustikdecken: Odenwald Faserplattenwerk GmbH; 
	� Werksvertretung Österreich; www.owa.de;  

Fachberatung: Herwig Hackl; Mobil +43 664 22 599 24

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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Fluren Lichtakzente. Die Leuchten lassen sich 

leicht in das sichtbare System S 3 von OWA 

einlegen und umrahmen hellstrahlend die ein-

gesetzte Mineralplatte. So bleibt auch die volle 

Schallabsorptionswirkung der Decke erhalten.

GESTALTERISCHE FREIHEIT
Betont werden die besonderen Lichtinstallatio-

nen mit den Mineralplatten Pix 2 und Pix 3 aus 

der OWAconsult collection. Die vlieskaschierten 

Deckenelemente, die mehrere international 

renommierte Designpreise gewonnen haben, 

werden grafisch bedruckt und sind ideal für kre-

ative Innenraumkonzepte. Bei AHT haben Abel 

& Knechtl die Bauteile rund um die Luminoso-

nic-Leuchten angeordnet, um diese in Szene zu 

setzen. Für den Büroumbau in Rottenmann hat 

OWA die Pix-Platten speziell auf das Montage-

System 3 adaptiert. „Für dieses Bauvorhaben 

haben wir das sehr gerne umgesetzt“, betont 

Herwig Hackl, Verkaufsleiter Österreich bei 

OWA. „Das Gesamtergebnis ist in jeder Hin-

sicht überzeugend und wir freuen uns, dass wir 

die hohen Ansprüche des Bauherrn, der Planer 

und der Verarbeiter erfüllen konnten.“�
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HEADQUARTER.  
Die AHT-Mitarbeiter 

erwartet eine  
offene und kommu-

nikative Büroland-
schaft mit moder-
nen, ergonomisch 

ausgestatteten 
Open-Space 

Arbeitsbereichen. 

HOMOGENE LÖSUNG.  
Die Deckenkonstruktion 
sorgt mit einem exzellen-
ten Schallabsorptions-
wert von 0,85 für eine 
angenehme Raumakustik 
mit einer optimalen 
Sprachverständlichkeit.

OWActive 
Mineralklimadecken
Behagliches und effizientes 
Raumklima nach dem Vorbild 
der Natur

Jetzt individuell beraten lassen! 

Angenehmes Raumklima
Adaptierbare Akustik 
Geringer Energieverbrauch 
Direkte Leistungsabgabe
Leichte TGA - Integration

Jetzt aktiv in die
Energiewende!

owa.de
owa-ceilings.com
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Wohlklang im Genusstreff 

GenussRestaurant „Der Hambrusch“:  
Akustik-Paneele aus Hanf im Wintergarten 

In Grafenstein nahe Klagenfurt hat sich Gastwirt Martin Hudelist seinen Traum vom eigenen  
Gastro-Betrieb erfüllt und ein altes, bereits zugesperrtes Lokal zu neuem Leben erweckt.  
Für wohliges Wohnzimmer-Flair im Wintergarten sorgen neuartige Akustik-Paneele aus Hanffaser.

Der Hambrusch ist ein außergewöhnli-

ches Wirtshaus. Untergebracht in 

einer Art „Herrenhaus“, verleiht es 

im ersten Moment das Ambiente eines Groß-

wirtshauses. Auf den zweiten Blick ist das Res-

taurant ein spezieller Tipp für Freunde der 

neuen Österreichischen Küche. Um den Gäs-

ten noch mehr Genussmomente zu ermögli-

chen und weiteren Raum zu schaffen, ließ der 

Wirt einen lichtdurchfluteten Wintergarten 

im Neubau neben dem angenehmen Raum-

klang eine natürliche Wohlfühlatmosphäre. 

OPTISCH ANSPRECHEND
Die Platten können flächig auf der Wand oder 

an der Decke verklebt werden. Zur Anbrin-

gung wurde ein Spezialkleber mit dem Namen 

„Capatect Hanf Quick & Easy“ entwickelt, 

der für beste Haftung der Platten am Unter-

grund sorgt. 

Alternativ bietet Synthesa auch großforma-

tige Deckensegel zum Abhängen bzw. Paneele 

für das CapAcoustic Nature WallFields-System 

an. Letztgenanntes System erlaubt mit ver-

schiedenen geometrischen Anordnungen und 

einer individuellen Farbgestaltung fast gren-

zenlose Gestaltungsoptionen. Die Paneele sind 

bereits ab Werk mit einer umweltfreundlichen 

Brandschutzbeschichtung auf Wasserbasis in 

vielen Farbvarianten erhältlich.

 „Erfreulich ist auch die positive Ökobilanz: 

Der Nutzhanf für das Produkt wird in regionaler 

für 40 Gäste anbauen. Für die entspannte 

Akustik und angenehmes Raumklima sorgt ein 

neuartiges Produkt: die Hanf-Akustikplatte 

aus dem Hause Synthesa. 

PING-PONG IM WINTERGARTEN
„Während der Bauphase des Wintergartens 

sind wir draufgekommen, dass der Schall hier 

Ping-Pong mit Fenster, Fliese und Stein spielen 

wird. Mein Planer hatte mir daraufhin die 

Anbringung einer Akustikdecke aus Hanfplat-

ten empfohlen“, erzählt Wirt und Pächter 

Martin Hudelist.

CapAcoustic Nature Panel heißt die neue 

Generation ökologischer Schallabsorber, die 

aus den Fasern der Hanfpflanze hergestellt 

werden. Produziert wird die neuartige Akustik-

Lösung von NAPORO (Haugsdorf NÖ) für 

die SynthesaGruppe, Österreichs führendem 

Anbieter von Baubeschichtungen und Wärme-

dämmverbundsystemen. Die Platten sind als 

Deckenverkleidung angebracht und erzeugen 

TROCKENBAU Journal            3  2021

INTIM. Für die entspannte Akustik und  
angenehmes Raumklima sorgt ein neuartiges 

Produkt: die Hanf-Akustikplatte  
aus dem Hause Synthesa.

GENUSSRESTAURANT. Der Hambrusch ist ein 
außergewöhnliches Wirtshaus.



	 Projekt: Wintergarten Gasthaus „Der Hambrusch“, Grafenstein

	 Bauherr: Martin Hudelist, Grafenstein

	 Synthesa Projektberater: Engelbert Wiedmann

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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Landwirtschaft ohne 

Pflanzenschutzmittel 

und synthetische 

Dünger angebaut“, 

unterstreicht Pro-

jektberater Engelbert 

Wiedmann. Der 

hohe Verwertungs-

grad der Hanfpflanze macht sie zu einem 

besonders effizienten Agrarrohstoff. Die hoch-

wertige Akustiklösung aus Hanffaser leistet 

einen konsequenten Beitrag für die Schaffung 

von ökologisch lebenswerten Räumen. �
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SICHTBAR ÖKOLOGISCHE 
AKUSTIKLÖSUNGEN

CapAcoustic Nature
� CapAcoustic Nature Rasterplatten

� CapAcoustic Nature Deckensegel

� CapAcoustic Nature Panel

Akustik-Absorber aus Hanfstroh

Hanf eignet sich hervorragend für Schallschutz und 

Akustiklösungen. 

Die ausgezeichnete Schallabsorption und die natür-

liche Optik sorgen für eine entspannte Atmosphäre. 

Selige Ruhe mit Hanf. 

www.synthesa.at

Bild: CapAcoustic Nature Panel

Die Hanf-Akustikdecke ist 
ein echter Blickfang und 
sorgt für Gesprächsstoff  
bei unseren Gästen. Das 
ist schon einzigartig.

Martin Hudelist, Bauherr.

TOLLES AMBIENTE.  
Um den Gästen noch  
mehr Genuss-Momente zu 
ermöglichen und weiteren 
Raum zu schaffen, ließ  
der Wirt einen lichtdurch-
fluteten Wintergarten für 
40 Gäste anbauen.
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Designer- 
Deckenlösung 
aus 19 Unikaten

Modernisierungsmaßnahmen  
in einem Verwaltungsgebäude/OÖ

Im Zuge einer umfangreichen 
Modernisierungsmaßnahme 
erhielt das Verwaltungsgebäu-
de eines oberösterreichischen 
Industrieunternehmens ein 
komplett neues Foyer. Das 
ebenso attraktive wie kommu-
nikative Gestaltungskonzept 
umfasste eine technisch und 
stilistisch anspruchsvolle  
Deckenlösung mit maßge-
schneiderten Unikat-Elemen-
ten für eine beeindruckende 
Optik und Raumakustik.

HOCHWERTIG SCHLÄGT STANDARD
Zum Einsatz kam hierbei eine modifizierte Vari-

ante des fugenlosen Akustiksystems AMF 

TACET®. „Auf das Produkt bin ich über Fach-

literatur aufmerksam geworden“, berichtet Ste-

phan Erler-Heimel, „etwa ein halbes Jahr vor 

Projektstart hatte ich mir ein Probemuster 

zusenden lassen, war zu dem Zeitpunkt aber 

noch nicht sicher, wann ich dieses System ver-

wenden könnte.“ Im Gespräch gelang es dem 

Architekten, die Auftraggeber grundsätzlich 

davon zu überzeugen, dass der Eingangsbereich 

eines Gebäudes dieser Größe vor allem durch 

extravagante Formen, exquisite Materialien und 

eine hochwertige Beleuchtung seiner Aufgabe 

gerecht werden kann. „Und genau aus diesem 

Grund ist AMF TACET® das richtige System 

für das neue Foyer gewesen – hervorragende 

akustische Wirksamkeit und individuelle Gestal-

tungsmöglichkeiten, ohne nach klassischer 

Akustikdecke auszusehen“, erklärt der Architekt.

JEDES DECKENELEMENT EIN UNIKAT
Ein charakteristisches Merkmal von AMF 

TACET® ist eigentlich der vollständige Verzicht 

auf Fugen zwischen den Elementen. Stephan 

Erler-Heimel kehrte dieses Prinzip ein Stück 

weit um und plante eine Lösung mit 18 drei-

eckigen und einem viereckigen Deckenelement, 

bei denen er bewusst darauf achtete, dass es 

keine Wiederholungen und keine gerade durch-

Im vierstöckigen Verwaltungsgebäude des 

Unternehmens wurde durch die Girkinger 

und Partner Generalplaner GmbH eine 

umfangreiche Sanierung realisiert. Im Zent-

rum der Maßnahme stand dabei die Neuge-

staltung des Foyers.

Verantwortlich für das Projekt war Architekt 

Stephan Erler-Heimel, Prokurist bei Girkinger 

und Partner: „Die Grundidee unseres Ent-

wurfs ist eigentlich die Auflösung des strikten 

statisch wirkenden Systems des Gebäudes.“ 

Das bedeutete für den Eingangsbereich 

zunächst eine geänderte Raumaufteilung und 

Nutzung: Das rund 145 m² große Foyer wurde 

zum zentralen Empfang für Kunden und Gäste 

sowie für die Beschäftigten. 

„AHA-EFFEKT“ UND  
OPTIMIERTE AKUSTIK
Mit der Gestaltung der Decke akzentuierte der 

Architekt die Funktionen des Foyers als lebhaf-

tes Kommunikationszentrum und als „ersten 

Eindruck“ bei Kunden und Gästen. Stephan 

Erler-Heimel: „Beim Betreten des neu sanier-

ten Verwaltungsgebäudes wollten wir einen 

‚Aha‘-Effekt schaffen. Die Decke sollte einer-

seits dem modernen Anspruch des gesamten 

Projektes gerecht werden, andererseits wollten 

wir auch die Akustik im Foyer entscheidend 

verbessern.“ In die Planung einzubeziehen war 

mit einer teilweise tiefer liegenden Rohdecke 

ein Relikt aus dem vorherigen Zustand der 

Räumlichkeiten. Diesen Deckensprung ver-

schwinden zu lassen erwies sich als zusätzliche 

Aufgabe für den Planer, die mit den abgehäng-

ten Deckenelementen sehr gut bewältigt wer-

den konnte.

P R A X I S
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laufenden Trennlinien gibt. Jedes Deckenele-

ment ist also ein Unikat, seine Platzierung in 

der Decken-Planzeichnung genau festgelegt. 

Die Montage wurde so ausgeführt, dass zwi-

schen den Elementen ein 10 cm breiter Spalt 

offen blieb, der wie eine Schattenfuge wirkt und 

die schwarzen Schienen der Unterkonstruktion 

optisch nahezu verschwinden lässt. Abgerundet 

wird diese individuelle Deckenlösung durch ein 

ausgeklügeltes Beleuchtungskonzept mit sym-

metrisch angeordneten, entspiegelten Lichtein-

sätzen aus Metall, die Raum und Boden flächig 

ausleuchten, ohne dabei selbst in den Vorder-

grund zu treten, und auch durch fokussierte 

Strahler, die einzelne Objekte wie die Mittelsäu-

le oder Dekorationselemente hervorheben.

FACHBERATUNG UND  
PRAKTISCHE UNTERSTÜTZUNG
Die gesamte Deckenlösung – inklusive der Aus-

sparungen für die Beleuchtung und der benötig-

ten Revisionsdeckel – wurde von dem Trocken-

bauunternehmen Sunk GmbH (Steyr) installiert. 

Die Mitarbeiter waren zuvor bei Knauf Ceiling 

Solutions (ehemals Knauf AMF) in Grafenau auf 

das Produkt geschult worden. In der Planungs- 

und zu Beginn der Umsetzungsphase wurde der 

Fachunternehmer zunächst technisch beraten 

durch Klaus Geroldinger (Gebietsverkaufsleiter 

Österreich West, Knauf Ceiling Solutions).  Hin-

zugezogen wurde im weiteren Projektverlauf Fo
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dann ein Experte der Knauf Ceiling Solutions 

Systemtechnik – hierbei ging es vor allem um die 

Unterstützung des Sunk-Teams bei der fachge-

rechten Putzbeschichtung der Deckenelemente. 

Stephan Erler-Heimel meint: „Ursprünglich 

waren für die Decke eigentlich Solitärsegel 

geplant, diese Variante haben wir aber aufgrund 

statischer Effekte (teilweise über 80 cm Abhän-

gehöhe) und des massiven Mehraufwandes 

nicht weiterverfolgt. Die Abschlussausbildung 

der Platten zum jeweiligen Spalt hin wurde 

nach Empfehlung von Knauf Ceiling Solutions 

mit einem Aluminiumwinkel ausgeführt.“

RAUMAKUSTIK-EFFEKT  
DIREKT SPÜRBAR
Das Ergebnis hat überzeugt – die Auftraggeber 

sind mit dem anspruchsvollen Design ihres Foy-

ers sehr zufrieden. Architekt Stephan Erler-Hei-

mel hebt auch die akustische Wirksamkeit der 

Decke hervor: „Beim Eintreten in das Gebäude 

wird einem diese Funktion direkt vor Augen 

geführt, da der Eingang unmittelbar an einer 

viel befahrenen Straße liegt und deshalb der Ge-

räuschpegel sehr hoch ist. Betritt man das neue 

Foyer, gelangt man in einen akustisch ausgewo-

genen Raum, der durch seine geringe Nachhall-

zeit hervorsticht, obwohl keinerlei besonderen 

akustischen Merkmale sichtbar sind. Der Auf-

wand für die Installation solch einer Decke ist 

natürlich merklich höher als bei herkömmlichen 

Systemen und muss alleine deshalb schon we-

sentlich genauer im Bauzeitplan berücksichtigt 

werden, aber das Ergebnis spricht für sich.“�

P R A X I S
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	 Bauvorhaben: Neugestaltung 
	� eines Industriegebäude-Foyers  

mit Deckenlösung

	 Architekt: Stephan Erler-Heimel 
	 (Girkinger und Partner, Steyr)

	 Beratung Knauf Ceiling Solutions: 
	 Klaus Geroldinger

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

145 m² FOYER. Großzügig und hell präsentiert  
sich das komplett neu gestaltete Foyer nach dem Umbau.

ENTWURF. Alle Deckenelemente sind Unikate, keines ist 
identisch mit einem anderen. Die jeweilige Form, Maße und 

Deckenposition hat der Architekt vorher genau festgelegt.

DETAIL. Zwischen den AMF TACET®  
Deckenelementen ließ das Montageteam einen  
10 cm breiten Spalt, der wie eine Schattenfuge 

wirkt und die gesamte Fläche strukturiert.  
Die Unterkonstruktion bleibt unsichtbar.
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Optimierte Bauphysik  
für ein Welterbe

Innendämmung der Salzfabrik der Kokerei Zollverein in Essen 

Auf dem Gelände des UNESCO Welterbes Zollverein in Essen  
wurde die ehemalige Salzfabrik der Kokerei zu einem Zentral- und 
Schaudepot des Ruhr Museums umgebaut.

Mehr als 25.000 Exponate aus dem 

Mittelalter, der frühen Neuzeit 

sowie der Industriezeit präsentiert 

das Ruhr Museum in der ehemaligen Salzfab-

rik. Die naturkundlichen, kulturellen und 

archäologischen Sammlungsstücke waren bis-

her im ganzen Stadtgebiet verteilt und wurden 

jetzt in einem zentralen Schaudepot zusam-

mengeführt. Von der Erbauung im Jahr 1960 

bis Mitte der 1970er Jahre wurde in der Salz-

fabrik das Düngemittel Ammoniumsulfat her-

pro von redstone. Die raumseitig grundierte, 

mineralische Wärmedämmplatte besteht aus 

den natürlichen Rohstoffen Siliziumdioxid 

(Sand) und Kalziumoxid (Kalk). Sie besitzt die 

Eigenschaften feuchteregulierend, kapillaraktiv, 

wärmedämmend und schimmelhemmend zu 

sein. Außerdem ist sie gemäß einer Wasser-

dampfdiffusionswiderstandszahl von µ=3 diffu-

sionsoffen. Eventuell im Bereich hinter der 

Platte anfallendes Kondensat wird vom System-

kleber bzw. dem Redboard aufgenommen und 

in das Rauminnere transportiert. Zudem kann 

das Redboard zu hohe Raumluftfeuchtigkeit 

aufnehmen und bei Bedarf wieder abgeben – 

und stabilisiert auf diese Weise das Innenraum-

klima im Depot. 

DAS CLIMA REDBOARD PRO
Das Redboard liegt in einem Rohdichtebereich 

von ca.185 kg/m³ und verfügt mit einem 

Lambda-Wert von l= 0,062 W/(mK) über eine 

sehr geringe Wärmeleitfähigkeit. Je geringer 

gestellt. Seit die Kokerei im Jahr 2001 ihren 

Denkmalstatus bekam, gab es keinerlei weitere 

bauliche Veränderungen. Mit der Planung des 

Schaudepots wurde im Jahr 2017 begonnen. 

INNENDÄMMUNG  
OHNE SICHTBARE EINGRIFFE
Die Fassade der als Stahlbeton-Skelettbau 

errichteten Salzfabrik besteht aus einem nur 

25 cm starken Sichtmauerwerk aus hartge-

brannten Klinkern. Das Mauerwerk wurde 

durch den Austausch schadhafter Steine und die 

Erneuerung des Fugennetzes umfassend instand 

gesetzt, um den für eine funktionierende Innen-

dämmung grundlegenden Schlagregenschutz 

herzustellen. Weil die Innendämmung die ein-

zige mögliche Dämmmaßnahme für die denk-

malgeschützte Salzfabrik war und gleichzeitig 

hohe Anforderungen an Druckfestigkeit und 

kapillare Wirkung des Baustoffs gestellt wur-

den, entschieden sich die Architekten von pla-

ninghaus architekten für das Clima Redboard 
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OPTIMIERTE  
BAUPHYSIK.  

Um die zu erwartenden 
Entwicklungen der 
Feuchte- und Tem

peraturverhältnisse zu 
simulieren, wurden vorab 

hygrothermische Simu
lationen durchgeführt.

UMNUTZUNG.  
Die denkmalgeschützte  

Salzfabrik auf dem Gelände  
der Zeche Zollverein wurde  

energetisch saniert. 

GROSSZÜGIGE GESCHOSSFLÄCHEN.  
Die Raumstruktur blieb erhalten und eignet  
sich hervorragend für die Präsentation  
der Ausstellungsstücke.



	 Projekt: Salzfabrik der Kokerei Zollverein in Essen

	 Planung: planinghaus architekten BDA; 64293 Darmstadt

	 Innendämmung: redstone GmbH & Co. KG; 28357 Bremen

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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die Rohdichte, desto geringer die Wärmeleit-

fähigkeit, desto besser das Dämmvermögen. 

Mit dem Systemkleber, der vollflächig und 

horizontal aufgekämmt wird, wird das Red-

board gleichmäßig an der Wand angebracht. 

Die nächste Platte wird stumpf gegen die 

nächste gestoßen. Zur Oberflächenbeschich-

tung dient der Luno Kalkinnenputz, der mit 

einem Putzgewebe armiert wird. Insgesamt 

kam das Redboard auf einer Fläche von über 

1.500 m2 zum Einsatz. 

HYGROTHERMISCHE SIMULATIONEN
Aufgrund der Großzügigkeit der offenen 

Geschossflächen konnten die Ziele des Umbaus, 

die Raumstruktur zu erhalten und gleichzeitig 

das Depotgut würdig zu präsentieren, erreicht 

werden. Da das Museumsdepot aufgrund der 

Ausstellungsstücke im Winter nur auf 16 Grad 

Celsius beheizt wird, gilt der Raum gemäß der 

DIN 4108-2 als „niedrig beheizt“. Um festzu-

stellen, in welchem Maß die Konstruktion 

Feuchtigkeit aufnimmt und ob Feuchtigkeit im 

Bauteil zu Schäden führen kann, wurden vorab 

hygrothermische Simulationen durch ein bau-

physikalisches Fachinstitut durchgeführt. 

Diese Sanierung wurde im Rahmen des Pro-

gramms „Nationale Projekte des Städtebaus“ 

von der Bundesregierung mit 3,5 Millionen 

Euro gefördert. Die Eröffnung des Schaudepots 

fand im Juni 2021 statt.�
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www.redstone.de

Immer innovativ, immer von innen, immer ein-
fach – seit 2003 bieten wir mit unseren Pro-
dukten einfache und innovative Lösungen für
die Gebäudesanierung und -dämmung. Als
Komplettanbieter hochwertiger Produkte sind
wir erfahrener Experte und kompetenter An-
sprechpartner für Architekten, private und
öffentliche Bauherren sowie das Bauhand-
werk. Qualität und Kundenzufriedenheit ste-
hen bei uns an erster Stelle.

Innendämmung
Wohnkomfort
Feuchtesanierung

Wandbeschichtung
Bodensanierung

Konzentration auf
dasWesentliche
Sanierung der
Dragonerkaserne inWels

©Walter Ebenhofer
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UNSICHTBAR.  
Auf einer Fläche  

von 1.500 m2 kam das 
Clima Redboard pro 

zum Einsatz.



Hygiene-Ensemble
LKH Villach: Neustrukturierung Baustufe 1 

Hygiene setzt eine bewusste Entscheidung voraus – eine Entscheidung, die bereits bei der Planung  
getroffen werden muss. So entschied sich das LKH Villach im Zuge der Neustrukturierung (Haus B) für 
Fural-Metalldecken, die ein Ensemble aus Hygiene, Akustik, Ästhetik und Sicherheit bilden.

54
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Krankenhausbauten und deren techni-

sche Ausstattung sind komplex. Bau 

und Betrieb müssen immer ganzheit-

lich betrachtet werden. Ziel ist es, den unter-

schiedlichen Anforderungen an Hygiene, 

Funktionalität, Ausfallsicherheit und Revisio-

nierbarkeit gleichermaßen gerecht zu werden. 

So wurden mit Fural-Metalldecken diese Her-

ausforderungen im neuen Gebäudekomplex, 

in dem die Abteilungen für Kinder- und 

Jugendheilkunde sowie für die Innere Medizin 

untergebracht sind, optimal gelöst. Die ARGE 

Architekten Domenig & Wallner und VD-

Architekten planten das Projekt mit einem 

Höchstmaß an Fingerspitzengefühl.  Das in 

Wolfsberg ansässige VÖTB-Trockenbauunter-

grierten HEPA-Filtern einen einwandfreien 

Luftaustausch und geringen Partikeleintrag. 

VON FORTE ZU PIANISSIMO
Da das Krankenhaus ein Ort der Gesundheits-

förderung und der Regeneration ist, spielt 

neben der Hygiene der Lärmfaktor eine wich-

tige Rolle. Nicht zuletzt deshalb, weil es in 

einem Operationssaal  einmal hektisch werden 

kann, braucht es spezielle Akustikdecken. Das 

gilt natürlich auch für alle Räume und Berei-

che, in denen sich Patientinnen und Patienten 

aufhalten. Akustikdecken von Fural helfen 

hier, den Geräuschpegel deutlich zu reduzie-

ren. Im aktuellen Projekt hat man sich für das 

System Swing mit der Perforation Rg 0,7 – 4 % 

entschieden, welches durch das integrierte 

Akustikvlies für eine deutlich bessere Sprach-

verständigkeit sorgt.

TON IN TON 
Mit der designtechnischen Gestaltung des 

Haus B wurden fantastische Möglichkeiten 

geschaffen, um ein Genesen in einer absoluten 

Wohlfühl-Area zu ermöglichen. Dabei ent-

spricht nicht nur die Architektur an sich allen 

modernen Grundsätzen, sondern auch die Aus-

stattung. Fural-Metalldecken glänzen in ihrem 

klassischen Weißton, in der Farbe RAL 9010. 

Zusätzlich lässt das eingebaute Lichtband in 

nehmen LICO-Isolierbau GmbH realisierte 

termingerecht alle Deckenkonstruktionen in 

höchster Ausführungsqualität.  

ENTRE FÜR DIE HYGIENE
Hygiene ist keine Selbstverständlichkeit, son-

dern setzt eine bewusste Entscheidung voraus. 

So fand die Hygiene auch im Bauprojekt „Neu-

strukturierung Baustufe 1“ ihren Einzug und 

steht damit an erster Stelle. Fural-Metalldecken 

gewährleisten völlige Staub-, Faser-, und 

Schimmelpilzfreiheit, sind einfach zu reinigen 

und zu desinfizieren, ohne dass Feuchtigkeit 

aufgenommen wird. Eine zusätzliche antibak-

terielle Beschichtung ist somit nicht mehr not-

wendig. Überdies garantiert sie mit ihren inte-

HYGIENE. Besonders in 
sensiblen Bereichen 
gibt es hohe Hygiene-
standards. Metalldecken 
von Fural bieten hierbei 
die optimale Lösung: 
Sie sind staub- und 
faserfrei und können 
einfach gereinigt sowie 
desinfiziert werden.
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IN DEN FLURBEREICHEN. Die EI 90 Swingdecken bieten Schutz im Brandfall und  
sind einfach zu revisionieren. Der Pluspunkt: Dank der Perforation und dem Akustikvlies  
erhöht sich die Schallabsorption in den sensiblen Bereichen.  



den Fluren die gesamte Deckenkonstruktion in 

einer ganz besonderen Optik erstrahlen.

SAFETY FIRST!
In den Krankenhausfluren wurden zudem 

Fural-Brandschutzdecken EI 90 mit Konsolen-

abhängungen und, aufgrund des hohen Instal-

lationsgrades zur Überbrückung, mit Weit-

spannträgern verbaut. Allgemein bietet sich das 

System Swing ideal für Bereiche an, welche eine 

einfache und schnelle Revisionierbarkeit erfor-

dern. Die Kassetten können im abgeklappten 

Zustand sehr leicht zusammengeschoben wer-

den, wodurch sich große Öffnungen für diver-

se Instandhaltungsarbeiten ergeben. 

René Weiß, Fural-Teamleiter Österreich bringt 

es auf den Punkt: „Fural schafft mit seinen Me-

talldecken ein Konzept, das nicht nur für ein 

ausgezeichnetes System steht, sondern vielmehr 

für die wirklich wichtigen Dinge: für die Hygiene 

und die damit verbundene Gesundheit aller.“�
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WIR SIND HYGIENE 

Nass reinigbar

Innenraumluftqualität

Revisionierbar

Feuchtigkeitaufnahme

Staubfrei

Faserfrei

Schimmelfrei

Desinfizierbar

Systeme in Metall

Fural_Werbeanzeigen_104x297mm_hoch_Hygiene.indd   1 12.08.2021   10:02:03

 �3.200m² Swing Plattenbreite 500mm Längen von 1.200 bis 
3.000mm

 �RAL 9010, Perf. Rg 0,7 – 4 %, Akustikvlies schwarz
 �1.200m² KLK Plattenbreite und Oberfläche wie Swing
 �1.800 lfm Profile zur Aufnahme des Lichtbandes
 �640m² Brandschutzdecken EI 90

FACTS & FIGURES
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OPTIK. 
Fural-Metall

decken  
glänzen  
in ihrem

klassischen 
Weißton,  

in der Farbe 
RAL 9010.



WANDERTAG. „Je gegangenem Kilometer pro Per-
son spenden wir einen Euro an die Österreichische 
Kinder-Krebs-Hilfe. Zusatzspenden sind jederzeit 
willkommen“, freut sich Udo Klamminger 

Knauf Ceiling Solutions hat das HERADESIGN® Creative Pro-

gramm durch die neuen Serien „line“, „effect“ und „projects“ 

erweitert. 

HERADESIGN® Creative line besitzt vertikale, horizontale, diago-

nale und vernetzte Linienstrukturen. Das Design lebt vom Kontrast 

zwischen der geordneten Linienführung der Fräsungen und der chaoti-

schen Holzwolle-Faserstruktur der Oberflächen. 

Bei HERADESIGN® Creative effect (Foto) mit 16 Varianten werden 

symmetrische und unregelmäßige Muster bei der Wand- und Decken-

gestaltung kombiniert. Manche der Holzwolle-Akustikplatten wirken 

wie mit Schattenfugen versehen. 

HERADESIGN® Creative projects steht für echte Unikate – bei-

spielsweise Namen, Firmenbezeichnungen oder Logos – durch CNC-

gesteuerte Bearbeitung der Holzwolle-Akustikplatten.�

INFOS: www.knaufceilingsolutions.com 

PROMIX FILLER, die feine Spachtelmasse von RIGIPS, ideal für 

die manuelle Verspachtelung für verdeckte Plattenlagen bei mehr-

fach beplankten Gipsplattenkonstruktionen. ProMix Filler ist sehr 

lange verarbeitbar, immer perfekt angerührt und besonders geschmeidig.

Das 25kg Gebinde wird zukünftig in Recyclateimern abgefüllt. PET-

Abfall wird in Recycling-Prozessen zu Materialien weiterverarbeitet, die 

wiederverwendet werden können. So wird nun auch der RIGIPS Pro-

Mix Filler den nachhaltigen Zielen von Saint-Gobain, insbesondere bei 

der Wahl von umweltbewussten Verpackungen, gerecht. 

WEITERE VORTEILE DES  
PROMIX FILLER 
 �Geschmeidige Verarbeitung

 �Optimale Kellenhaftung

 �Verbessertes Absatzverhalten 

 �Ovale, ergonomische  

Eimerform

INFOS: www.rigips.at

Das Feuchteschutzsys-

tem Vario® Xtra steht 

für beste bauphysika-

lische Werte und einfach zu 

verarbeitende Komponenten. 

Dies macht das System Xtra 

innovativ: einfach Vario® Xtra-

Patch auf den Untergrund kle-

ben, die Vario® XtraSafe darauf 

anheften und mit Vario® Xtra-

Tape und Vario® XtraFit dauerhaft befestigen. Die selbstklebenden Klett-

streifen ermöglichen ein einfaches Verlegen und Repositionieren der 

Klimamembran Vario® XtraSafe, da sie wieder ablösbar ist.

4 INNOVATIVE KOMPONENTEN – EIN EINZIGARTIGES SYSTEM
 �Vario® XtraSafe Klimamembran

 �Vario® XtraPatch Klettstreifen

 �Vario® XtraTape Klebeband

 �Vario® XtraFit Klebe-Dichtmasse

INFOS: www.isover.at

Walk for a better world: Unter diesem Motto veranstaltete 

Knauf Insulation am Freitag, den 24.9.2021, österreich-

weit einen Wandertag. Der Reinerlös kam der Kinder-

Krebs-Hilfe zugute.

Nach mehr als einem Jahr Corona-Alltag 

startete Knauf Insulation eine Aktion, die 

Freude wieder in den Mittelpunkt stellt. Ver-

teilt auf mehrere Gruppen verbrachte der 

Dämmstoff-Hersteller mit Geschäftspartnern, 

Kunden und Freunden unter Einhaltung der 

aktuellen Corona-Bestimmungen gemeinsam 

einen schönen Tag in der freien Natur und 

sammelte gleichzeitig für einen guten Zweck 

Spenden.

INFOS: www.knaufinsulation.at

Drei neue  
HERADESIGN® Serien

ProMix Filler –  
RIGIPS Spachtelmasse 
vom Feinsten 

ISOVER Vario® Xtra –  
für Xtra mehr Sicherheit

Danke sagen und  
Gutes tun
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HERADESIGN®  
CREATIVE EFFECT. 
Ungeordnet, chaotisch 
und trotzdem stimmig 
wirkt diese Produkt
linie an der Wand  
und im Detail.
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Foto: Knauf Insulation



Die ECOPact Pro-

duktfamilie von 

Lafarge beinhaltet 

ein breites Angebot von 

CO
2
-reduzierten Betonen. 

Das Unternehmen hat diese 

in die Kategorien ECOPact, 

ECOPact +, ECOPact 

Prime, ECOPact MAX und ECOPact ZERO eingeteilt. Während ECO-

Pact dank CO
2
-reduzierten Zementen und optimierten Bindemittelge-

halten niedrigere CO
2
-Emissionswerte im Vergleich zu Standardbetonen 

erreicht, punktet ECOPact + noch zusätzlich mit der maximal zulässigen 

Zugabemenge an rezyklierter Gesteinskörnung. Lafarge CEO DI Bert-

hold Kren: „Nachhaltiges Bauen ist eine Entscheidung, die letztlich alle 

Phasen eines Gebäudes über den gesamten Lebenszyklus bis hin zur 

Wiederverwertung betrifft. Es sollte eine Verpflichtung sein, nicht nur 

für unser heutiges Leben und Arbeiten, sondern speziell aus Rücksicht 

auf zukünftige Generationen. Mit unserer neuen ECOPact-Linie für 

Betone unterstützen wir die Pflicht des klimafreundlichen Bauens.“ �

INFOS: www.ecopact.at

ECOPact – die  
neue grüne Betonlinie

3  2021            TROCKENBAU Journal
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Moderne Architektur setzt häufig auf glatte, ebene Flächen und 

schallharte Materialien. Dass sich edles Design und ange-

nehme Akustik auch in solchen Räumen ergebnissicher ver-

wirklichen lassen, beweist jetzt eine neue Deckenlösung: Knauf Systexx.

Klare Formen und eine offene Bauweise zeichnen die moderne Archi-

tektur aus. Dennoch eine angenehme Akustik zu schaffen, ist dabei stets 

eine Herausforderung. Herkömmliche Akustikdecken passen optisch 

nicht in jedes moderne Raumkonzept. Und perfekt glatte Wände und 

Decken erzeugen oftmals keine angenehme Akustik, da sie schallhart 

sind. Das neuartige Systexx System löst genau dieses Problem und 

schafft das bisher Undenkbare: akustische Bestleistung mit  einer perfekt 

glatten, ästhetischen Oberflächenoptik. Durch ein zum Patent angemel-

detes System lassen wir die Löcher der Akustikloch-Platten durch ein 

spezielles Klebeverfahren hinter einer schalloffenen Tapete verschwin-

den. So können beispielsweise Foyers, Besprechungs- und Wohnräume 

auch nachträglich akustisch ertüchtigt werden. �

INFOS: www.knauf.at

Hörbare Eleganz

www.ardex.at
Einfach. EinfachER.

Jahrzehntelange Erfahrung, Top-Qualität und leichte  
Anwendbarkeit machen aus jeder Wand- und Decken-
fläche eine wandervoll glatte Sache. 
 
Weitere Infos zur Blauen Linie finden Sie auf  
www.ardex.at

Inserat_Trockenbau-Journal_ARDEX A828+A826_07_2021.indd   1 12.08.2021   08:36:19
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Neue Geschäftsführerin bei QUESTER
  Mit Anfang September hat Mag. Barbara Bernsteiner die Geschäftsführung bei 

QUESTER übernommen. Sie definiert die digitale Transformation, die nachhaltige 

Entwicklung und Unternehmenssteuerung sowie die verstärkte Kundenfokussie-

rung als ihre zentralen Ziele. Vor ihrem Einstieg bei QUESTER sammelte die gelern-

te Betriebswirtin umfangreiche Erfahrungen in unterschiedlichen Unternehmen 

(Maersk, Marionnaud und Birner). Bei QUESTER begann Bernsteiner als Finance 

Director im Frühjahr 2020. Sie folgt in dieser Position Mag. René Rieder nach, der 

dem Ruf im BME-Konzern nach Deutschland folgt.

Vertrieb bei Saint-Gobain Austria
  Im August 2021 hat das Team „Baustofffachhandel & Gewerbe“ für die Marken RIGIPS 

und ISOVER Verstärkung bekommen: Erich Niederl verfügt durch seine Tätigkeit als Vor-

führmeister für die Marken RIGIPS und ISOVER sowie seinen Meister als Stuckateur und 

Trockenbauer über umfassendes Knowhow in Technik & Praxis. In Teilen des Burgenlandes 

und der Steiermark geht er seiner neuen Tätigkeit als Fachberater nach.

Harald Ballmüller kann bereits 14 Jahre Berufserfahrung im Vertrieb vorweisen und unter-

stützt das Team im Bundesland Wien mit seinem Fachwissen.

Zertifizierung zum Sachverständigen  
für Trockenbauarbeiten

  Ing. Thomas Huber, Leiter der RIGIPS Anwendungstechnik, trägt seit Mai 2021 

den Titel des allgemein beeideten und gerichtlich zertifizierten Sachverständigen für 

Trockenbauarbeiten. Mit seinem umfassenden Wissen und seiner über 20-jährigen 

Berufserfahrung im Fachgebiet Trockenbau steht er in gerichtlichen Prozessen sach-

kundig zur Verfügung und wirkt als Privatgutachter Mängeln am Bau entgegen. 

Zusammenführung  
mit Vision 

  Die Unternehmen der Saint-

Gobain-Baustoffgruppe werden in 

einer Gesellschaft zusammenge-

führt: Ab sofort firmieren ISOVER, 

RIGIPS und WEBER Terranova als 

Saint-Gobain Austria GmbH. „Damit 

können wir unsere Vision einer effi-

zienten und zukunftsweisenden 

Organisation besser umsetzen, 

unsere Kompetenzen strategisch 

neu bündeln und unsere Marken 

stärken“, erklärt CEO Peter Giffin-

ger, über die Hintergründe der Ver-

schmelzung. „Die Betriebsstandor-

te Bad Aussee, Puchberg, Stocke-

rau und Wien sowie unsere starken 

Marken ISOVER, RIGIPS, WEBER, 

DEITERMANN und KAIMANN blei-

ben unverändert bestehen.“

Neu bei Sika Österreich
  Markus Senn ist seit März 2021 Leiter Marketing & Kommunikation bei Sika 

Österreich, einem innovativen Hersteller von bauchemischen Produkten. Er über-

nimmt damit die Verantwortung für die gesamte Marketingstrategie und die 

weitere Digitalisierung des Unternehmens. Der 34-Jährige verantwortete zuletzt 

als Manager den E-Commerce & Omnichannel Marketing-Bereich der Online

druckerei druck.at und ist seit 2019 auch als nebenberuflicher Lektor für Online-

Marketing an der FH Wiener Neustadt tätig.
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Spektakuläre Projekte werden Wirklichkeit, wenn
maßgeschneiderte Funktionalität und individuelles
Design harmonieren. Mit unserem einzigartigen
Angebot an Deckenmaterialien – Mineral, Holz, Metall 
– schaffen unsere Kunden eine grenzenlose Varianten-
vielfalt bei der Gestaltung von Räumen, deren Ergebnis 
die Erwartungen der Auftraggeber übertrifft.

Der international führende Anbieter von Deckenlösungen.

Mit unseren zahlreichen Produktionsstätten in acht 
Ländern Europas und Asiens liefern wir termingerecht 
individuelle Kundenlösungen für die Realisierung von 
Projekten aller Größe. Durch die lokale Präsenz unserer 
modernen Produktionsstätten und die damit verbundenen 
kurzen Lieferwege leisten wir auch einen wesentlichen 
Beitrag für Ökologie und Ressourcenschutz.

Mit unseren Deckenlösungen, die von schwebend über
freiliegend bis hin zu vollständig verdeckt ausführbar 
sind, bieten wir unseren Kunden ein Portfolio, das ihre 
Anforderungen an Akustik, Design und Nachhaltigkeit in 
Top-Qualität erfüllt. Mit Marktanalysen und kontinuier-
lichen Investitionen in Forschung und Entwicklung setzen 
wir die Produkttrends von morgen.

Unsere weltweiten Mitarbeiter sind mehr
als nur Beschäftigte. Mit ihrer großen Erfahrung,
ihrem Wissen und ihrem gelebten Engagement
sind sie die persönlichen Experten und Berater unserer 
Kunden. Sie liefern fachlichen Support in allen Fragen 
rund um die Lösung individueller Herausforderungen
bei hochwertigen Deckenlösungen.

 MULTI-MATERIAL-ANSATZ  PRODUKT-PORTFOLIO

 PRODUKTIONS- UND
 LOGISTIKNETZWERK  KOMPETENZ & SERVICE 

knaufceilingsolutions.com
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